
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 'Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohs in Berlin als ihren übrigen Neüenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
uueutgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich au die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle desorgt Anxerge« für sämtliche in- und ausländische Zeitnngen ;u Originalpreise« ohne fede» Anfschlag. 26. Jahrgang.

JE 8: Brsiirkerg, Ssnntag, den 5. 1903.
Lie Pjäudttng

dorr Lshu oder Geholt.
Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben: Seit dem 1. August 1869 ist die Be ¬
schlagnahme des Arbeits- oder Dienstlohnes, mag
dieser Lohn, Gehalt,. Salär, Gage oder sonstwre
heißen, verboten. Es darf, wie das Gesetz sich aus ¬

drückt, die „Vergütung“ für Arbeits- oder Dienst ¬
leistungen, welche auf Grund eines Arbeits- oder
Dienstverhältnisses geleistet werden, das die Tätig ¬
keit des Arbeiters oder Angestellten vollständig oder
hauptsächlich in Anspruch nimmt, zu gunsten eines
Gläubigers erst dann mit Beschlag belegt werden,
wenn 1) die Leistung der Arbeit oder des Dienstes
erfolgt und 2). der Tag, an welchem die Vergütung
gesetzlich, Vertrags- oder gewohnheitsmäßig zu ent ¬
richten war, verstrichen ist, ohne daß der Arbeiter
oder Angestellte diese eingefordert hat. Unpsändbar
ist nicht nur Geld, Lohn oder Gehalt, sondern auch
Naturalleistungen, kurz, jeder Vermögensvorteil,
der dem Arbeiter oder Angestellten aus seinem Ar ¬
beitsverhältnis gebührt, einerlei ob die Berechnung
nach Zeit oder nach Stück erfolgt.

Die Unantastbarkeit des noch nicht verdienten
Lohnes oder des Gehaltes ist nun aber nicht mir

gegenüber den Gläubigern und den von diesen an ¬

gerufenen Gerichten ausgesprochen, sondern auch
dem Arbeiter und Beamten selbst ist die Verfügung
darüber entzogen. Jede Verfügung über den noch
nicht fälligen Lohn oder Gehalt durch Abtretung,
Verpfändung; Anweisung oder ein andres Rechts ¬
geschäft ist ohne rechtliche Wirkung. Sobald der
Lohn oder Gehalt erhoben ist und sich im Besitz des
Angestellten befindet, kann er natürlich frei darüber
verfügen und kann ihm das Geld auch auf Antrag
eines Gläubigers gepfändet werden. Zu Hilfe
kommt den vermögenslosen Angestellten hierbei die
Vorschrift, daß bei der Zwangsvollstreckung dem
Schuldner so viel an barem Gelde oder an Vorräten
gelassen werden muß, wie erforderlich ist, um aus die
Dauer von zwei Wochen sich, seine Familie und sein
Gesinde ernähren und für die notwendige Beleuch ¬
tung und Heizung sorgen zu können.

Ursprünglich, waren Lohn undGehält nur dann
unpfändbar, wenn sie für das Jahr den Betrag von
1200 Mark nicht überstiegen. Den steigenden Preisen
der Wohnung und der Nahrungsmittel entsprechend
ist seit mehreren Jahren die Grenze auf 1500 Mark
jährliches Arbeitseinkommen hinausgesetzt worden.
Wer einen geringeren Arbeitsverdienst hat, dem
kann sein Lohn oder Gehalt nicht genommen, von
ihm auch nicht im voraus abgetreten oder verpfändet
werden, mag er wöchentlich oder monatlich oder in
sonstigen Fristen Gehalt oder Lohn ausgezahlt er ¬

halten. Er wird geschützt ohne Rücksicht auf sein
sonstiges Privatvermögen, so daß ein kleiner Be ¬
amter, dem z. B. auf dem Lande seine Ehefrau ein
Häuschen mit in die Ehe gebracht und der durchaus
nicht in beschränkten Verhältnissen lebt, der Pfän ¬
dung seines Gehalts widersprechen kann. Der Gläu ¬
biger muß den Nachweis führen, daß das Jahres ¬
einkommen aus der Arbeit 1500 Mark übersteigt.

Ist sonach der Gehalt der Unterbeamten und
der Sold und die Invalidenpension der Unteroffi ¬
ziere und Soldaten ganz unpfändbar, so ist bei den
mittlern und höhern Beamten und bei den Offizie ¬
ren eine Gehaltspfändung nur in beschränktemMaße
zulässig. Es gilt dies aber nur für die öffentlichen
Beamten, d. h. solche, die im Dienste des Staates,
der Provinz, des Kreises, der Gemeinde oder einer
sonstigen öffentlichen Korporation stehen, desgleichen
für die Offiziere, Militärärzte, Deckoffiziere, die
Geistlichen sowie solche Arzte und Lehrer, die an

öffentlichen Anstalten angestellt sind. Sowohl das
Gehalt als auch die Pension dieser Personen unter ¬
liegt, wenn es die Summe von 1500 Mark für das
Jahr übersteigt, nur wegen eines Drittels des
Mehrbetrags der Pfändung, während zwei Drittel
dem Beamten oder Pensionär verbleiben. Dasselbe
gilt von der Pension, welche die Witwen und Waisen
von Beamten beziehen.

Bei den höheren Privatbeamten ist eine
gleiche Rücksicht auf die gewohnte Lebensführung,
die durch die bekleidete Stellung oft ebenso not ¬
wendig bedingt ist, wie bei den öffentlichen Beamten
und Offizieren, vom Gesetzgeber nicht gutgeheißen
worden. Den Privatbeamten kann ebenso wie den
Arbeitern der 1500 Mk. für das Jahr übersteigende
Arbeitsverdienst ohne jeden Abzug voll gepfändet
werden. Der ursprünglich von dem Gesetz gemachte
Unterschied, ob der Beamte dauernd angestellt sei
oder nicht — in welch letzterem Falle die Pfändung
überhaupt ausgeschlossen war, — wird von dem
jetzigen Gesetze nicht gemacht. Sämtliche Privat ¬
beamte, vom Komtordiener bis zum Bank- oder Ver ¬
sickerungsdirektor, werden in diesem Punkte völlig
gleich behandelt, völlig gleich mit dem Arbeiter. Wer
als Gläubiger das Gehalt pfänden will, muß, wenn
die Zulässigkeit bestritten wird, beweisen, daß das
Jahreseinkommen den Betrag von 1500 Mk. über ¬
steigt.

Einige Gläubiger waren aber schon von jeher
vom Gesetz begünstigt, derart, daß für sie Lohn oder
Gehalt auch unter 1600 ckM. jährlich mit Beschlag
belegt werden kann, und Offiziere, Beamte usw. mit
Gehcllt über 1500 Mk. nicht die Belastung von zwei
Dritteln des übersteigenden Gehaltes beanspruchen
können. Es sind dies der Staat wegen der direkten
persönlichen Steuern, die Gemeinden, Gemeindever ¬
bände und Kreise wegen der direkten persönlichen
Gemeindeabgaben, Kirchen- und Schulverbände
wegen gleicher Abgaben, jedoch mit der Beschränkung,
daß es sich um Steuern und Abgaben Han ¬
deln muß, welche nicht seit länger als drei Monaten
fällig geworden sind. Es handelt sich bierbei in der
Regä nicht um erhebliche Beträge. Bedeutsamer ist
die zweite Gruppe der begünstigten Gläubiger, näm ¬
lich die Familienmitglieder, also die
Eltern, die Kinder und der Gatte, wegen ihrer auf
gesetzlicher Vorschrift beruhenden Ansprüche auf
Unterhalt. Zu diesem bevorrechtigten Kreise gehören
jetzt auch die u n e h e l i ch e n Kinder eines Mannes;
auch für sie kann Lohn oder Gehalt gepfändet wer ¬
den. Es war oft empörend, zu sehen, wie der Er ¬
zeuger eines unehelichen Kindes, obwohl sein Ein ¬
kommen den zum eigenen Unterhalt erforderlichen
Betrag überstieg, dennoch der Erfüllung seiner gesetz ¬
lichen Pflicht zum Unterhalt seines Kindes sich ent ¬
zog und das Kind mit der Mutter der Not preisgab
oder der öffentlichen Armenpflege anheimfallen ließ.
Auch die Dienstprämien der Unteroffiziere unter ¬
liegen jetzt der Pfändung; den Sold wird man wohl
als unentbehrlich ansehen müssen: Auf den Anspruch
der unehelichen Mutter gegen den Erzeuger ihres
Kindes auf Ersatz 8er Kosten der Entbindung und
des Wochenlßckts ist dieses Vorrecht nicht ausgedehnt.
Zu Gunsten eines unehelichen Kindes darf Lohn oder
Gehalt übrigens auch nur so weit mit Beschlag belegt
werden, als der Arbeiter oder Angestellte desselben
zur Bestreitung seines eigenen notdürftigen Unter ¬
halts, sowie zur Erfüllung der ihm seinen Ver ¬
wandten, seiner Ehefrau oder seiner früheren Ehe ¬
frau gegenüber gesetzlich obliegenden Unterhaliungs-
pslicht nicht bedarf. Die Ansprüche der Ehefrau und
der eheliche n Kinder sind also in erster Linie be ¬
rücksichtigt und sollen durch die Ansprüche des unehe ¬
lichen Kindes nicht gefährdet werden.

Schließlich sei erwähnt, daß nach den Unfall ¬
versicherungsgesetzen auch die von den Verufsge-
nostenschaften zu zahlenden Unfallrenten, die
ja einen teilweisen Ersatz des entgangenen Arbeits ¬
verdienstes darstellen, desgleichen die Haftpflicht-
Eickschädigungsrenten zur Befriedigung der Unter ¬
haltsansprüche der Verwandten, mit Einschluß der
unehelichen Kinder und des Ehegatten, sollen ge ¬
pfändet werden können.

Im Gegensatz zu den Beamten und Arbeitern
steht der selbständige Handwerker, der sich für
das Stiefkind der Gesetzgebung hält und es im Sinne
des Lohnbeschlagnahmegesetzes auch ist. Dem selbst ¬
ständigen Schuhmacher und Schneider, dem Tape ¬
zierer, Schlosser usw. können seine ausstehenden For ¬
derungen gepfändet werden, auch wenn seine wirt-
schaftlicheLage nicht besser ist als diejenige eines mitt ¬
leren oder unteren Beamten. Dafür hat er die Ehre
der Selbständigkeit. Es läßt sich bei diesem Vunkte
unserer Rechtsordnung ihm auch schwerlich helfen

Der Kaiser in Kopenhagen.
W. Kopenhagen, 3. April. Heute Vormittag

9% Uhr fuhr der deutsche Kaiser in Begleitung des
Kronprinzen und des Prinzen Waldemar im offenen
Wagen durch die Stadt nach dem Museum für nor ¬

dische Altertümer. Der Kaiser besichtigte unter
Führung der Direktoren Müller und Mollerup mit
großem Interesse die prähistorische Abteilung des
Nationalmuseums, sowie diejenige für mittelalter ¬
liche Kirchenkunst und begab sich sodann nach dem
Thorwaldsenmuseum, wo er vom Kammerhecrn
Meldahl und dem Inspektor Hauberg geleitet
wurde.

Sodann besuchte der Kaiser mit dem Kron ¬
prinzen und dem Prinzen Waldemar, sowie großem
Gefolge das Verkaufslager der königlich dänischen
Porzellanmanufaktur auf Amagerstorv. Der Kaiser
besichtigte einzelne Stücke mit großem Interesse und
wählte sich eine ausgesuchte Sammlung aus dem für
diese Fabrik charakteristischen Porzellan aus. Um
1412 Uhr machte der Kaiser der Kronprinzessin
einen Besuch. Bald daraus empfing der Kaiser den
Besuch des Königs in seinen Appartements. Um
1 Uhr begab sich der Kaiser zum Frühstück beim
deutschen Gesandten von Schön. Im Anschluß an
bas Frühstück empfing der Kaiser in der Wohnung
des deutschen Gesandten den Vorstand des „Vereins
deutscher Reichsangehöriger“. Der Kaiser wurde
auf seinen Fahrten durch die Stadt vom Publikum
überall herzlich begrüßt.

Um 3 Uhr nachmittags begab sich der Kaiser
in Begleitung des Kronprinzen, des Prinzen Wal ¬
demar, der Herren des Gefolges und des Ehren ¬

dienstes nach Klampenborg, wo die königlichen Wa ¬
gen warteten, in welchen die Herrschaften durch den
Tiergarten nach dem Jagdschloß Emeritage fuhren.
Nach kurzer Besichtigung desselben wurde die Fahrt
durch den Tiergarten nach „Fortune“ fortgesetzt.
Dann kehrte man durch die „Wolfsschlucht“ zum
Bahnhof zurück, wo der Sonderzug die Herrschaften
näch Kopenhagen zurückbrachte. Von hier aus wurde
der Ausflug im königlichen Wagen nach dem könig ¬
lichen Jachtklub fortgesetzt, woselbst auf „Lange
Linie“ das neue Klubhaus besichtigt wurde.

Heute Abend nahm der Kaiser an einem vom

Kronprinzen und der Kronprinzessin gegebenen
Festmahle teil, zu dem gegen 400 Einladungen er ¬

gangen waren. An dem Fest nahmen ferner teil
der König, die Königin von England, die Kaiserin-
Witwe von Rußland und die übrigen hier weilenden
Fürstlichkeiten, die Minister, das diplomatische
Korps, die Spitzen der Zivil- und Militärbehörden,
der Oberpräsident von Kopenhagen, die Bürgermei ¬
ster von Kopenhagen u. a. Der Kaiser führte die
Kronprinzessin, der König die Königin von Eng ¬
land, der Kronprinz die Kaiserin-Witwe von Ruß ¬
land.

Die schon drahtlich kurz erwähnten Trink-
spräche bei der gestrigen Galatafel seien hier im
Wortlaut nachgetragen; der Trinkspruch, den Kö ¬
nig Christian in deutscher Sprache ausbrachte,
lautete:

„Euere Majestät! Es gereicht mir zu ganz be ¬
sonderer Befriedigung und Freude, Euere kaiser-
üche Und königliche Majestät willkommen zu heißen.
Indem Euere Majestät geruht haben, mir in Ver ¬
anlassung meines bevorstehenden Geburtstages
Ihren Hochgeschätzten Besuch zu machen, geben Euere
Majestät mir wiederholt einen neuen Beweis Aller-
höchstdero freundschaftlicher Gesinnung, für welche
ich meinen herzlichsten und wärmsten Dank aus ¬

spreche. Möge dieser Besuch zum weiteren Gedeihen
des herzlichen Verhältnisses beitragen. Ich trinke

auf das Wohl Euerer Majestät des deutschen Kai ¬
sers und Ihrer Maiestät der Kaiserin, für deren
baldige vollständige Genesung wir die aufrichtigsten
Wünsche hegen. Es lebe Seine Majestät der Kaiser,
Ihre Majestät die Kaiserin und Allerhöchstdero
Haus.“

Hierauf intonierte die Musik die deutsche
Hymne.

Der Kaiser erwiderte mit folgenden
Worten:

„Euere Königliche Majestät bitte Ich Meinen
aus tiefstem Herzen entströmenden Tank in Gnaden
entgegennehmen zu wollen. Ich danke Euerer Ma ¬
jestät für die gnädige Erlaubnis, Ihnen Meinen
Besuch machen zu dürfen. Ich danke aus aufrich ¬
tigstem und treuerfülltem Seemannsherzen für die
hohe Ehre, welche Euere Majestät Mir erwiesen
haben dadurch, daß Sie Mich zum Admiral der
dänischen Flotte ernannt haben, einer Flotte, die mit
ehernem Griffel ihre Geschichte in die Tafeln der
Weltgeschichte eingeschrieben hat. Ich danke Euerer
Majestät für die gnädige Erlaubnis, daß Ihr
Ulanenregiment für alle Zeiten Ihren uns so teuren
Namen fuhren darf. Ich danke für den gnädigen,
liebenswürdigen und prächtigen Empfang Euerer
Majestät und des gesamten Volkes. Ich, der jüng ¬
sten einer unter Europas Herrschern, neige Mich in
Ehrfurcht vor unserem Haupte und spreche aus
ganzem, tiefstem, vollem Herzen, und da weiß Ich
Mich eins mit Meinem gesamten Volke, das stamm ¬
verwandt dem braven dänischen ist: Gott schütze und
erhalte und Gott segne Euere Majestät, zu dem wir
aufblicken als dem gnädigen, sorgen- und herzens ¬
vollen Landesvater, der ein Muster ist als Fürst
und ein Muster als Ehemann und Vater auf dem
Throne. Möge noch lange Euerer Majestät ver ¬

gönnt sein, im Kreise blühender Kinder und heran ¬
wachsender Enkelkinder für das Wohl Ihres treuen
Volkes zu sorgen, und möge noch recht lange König
Christian vor seinem hohen Mast stehen, auf dem der
Danebrog weht, dessen Falten ihn noch lange um ¬

rauschen mögen. Seine Majestät der König hurrah!
hurrah! hurrah!“

Hierauf intonierte die Musik die dänische Na ¬
tionalhymne.

Die Zeitung „Politiken“ schreibt: Der deutsche
Kaiser wurde gestern vom König und der Kopenha-
gener Bevölkerung mit Feierlichkeit und Herzlichkeit
empfangen. Es war Prachtvolles Wetter und eine
Feststimmung lag über der Stadt. Alle fühlten, daß
der Besuch des Kaisers ein Ereignis von anderer Art
sei, als ein gewöhnlicher Fürstenbesuch. Mit gro ¬
ßem Interesse wird man die Reden lesen, die bei der
Tafel gewechselt wurden. Die Rede des Kaisers ist
von einem ganz besonderen Charakter. Sie ist ab ¬
gefaßt in so huldigenden Ausdrücken, wie wohl selten
ein Fürst sie einem anderen gegenüber anwendet.
Die Rede des Kaisers ist ein Zeugnis von der gro ¬
ßen oratorischen Begabung des Kaisers, und die
überströmende Bewunderung gegenüber dem Könige
und dem stammverwandten dänischen Volke wird
sicher die selbstverständliche Würdigung finden, die

eine so große Liebenswürdigkeit hervorruft. Wie
dasselbe Blatt meldet, ließ sich der Kaiser nach der
Tafel die Gäste vorstellen und bewegte sich zwischen
denselben, mit größter Liebenswürdigkeit. Es ist
nicht zu viel gesagt, daß kaum ein 'einziger Gast war,
mit dem der Kaiser nicht gesprochen hat, besonders
unterhielt sich der Kaiser mit beiden Präsidenten
des Reichstages und mit dem KonseilpräsidenteGmit dem er über mehrere Fragen der auswärtigen
Politik sprach. Mit dem Koufessionarius sprach der
Kaiser über kirchliche Verhältnisse hier zu Lande.
Wahrend gewöhnlich derartige Galadiners bis 10
Uhr dauern, dauerte das gestrige bis 11 Uhr.

Sowohl der Kaiser wie König Christian haben
zahlreiche Ordensauszeichnungen verliehen. Den
Prinzen Carl und Harald verlieh der Kaiser den
Schwarzen Adlerorden.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 4. April.

Das Herrenhaus hat gestern die Beratung des
Etats beendet und sich bis zum 29. April vertagt.
Aus die umfängliche Schulreformdebatte einzuge--'
hen, zu welcher es an dem letzten Tage des Zusam ¬
menseins des hohen Hauses vor den Osterferien kam,
wird, sich noch Gelegenheit bieten. Mit dem Wieder ¬
auseinandergehen des Herrenhauses ist nun wirk ¬
liche parlamentarische Ferienstille eingetreten.

Ein Reinfall des „Vorwärts“. Wir lesen in
der „Freis. Ztg.“: Einen köstlichen Hereinfall hat,
wie sich nunmehr herausstellt, der „Vorwärts“ mit
seiner Behauptung erlitten, daß als Termin für die
Reichstagswahlen von der Regierung Sonntag, der
17. Mai in Aussicht genommen sei. Der angebliche
Ministerialerlaß beziv. die Anleitung zur Aufstell ¬
ung der Wählerlisten, welche der „Vorwärts“ am
Donnerstag stolz als Beweis für seine Räuberge ¬
schichten abdruckte, ist nämlich in Wahrheit nichts
anderes als eine wörtliche Wiedergabe einer Bu-
reauverfuaung des Wahlbureaus der Stadt Berlin.
— Die „Nordd. Ällg. Ztg.“ versichert nochmals, daß
der Reichskanzler niemals sich schlüssig gemacht habe-
dem Kaiser „als Wahltermin den 17. oder 18. Mar
oder überhaupt einen in der Nähe dieser Termine
liegenden Tag in Vorschlag zu bringen.“ Ent ¬
sprechend einer auch bei früheren Wahlen beobachte ¬
ten Übung habe der Staatssekretär Graf Posa-
dowsky unterm 18. März an sämtliche Bundesre ¬
gierungen ein schreiben gerichtet, worin er betont,
daß es mit Rücksicht auf den Ablauf der Wahlperiode
geboten sei, „ohne jeden Verzug alle erforderlichen
Vorbereitungen für die Neuwahlen, insbesondere
wegen der Abgrenzung der Wahlbezirke und wegen
Aufstellung der Wahllisten zu treffen.“ Am 25.
März schlug der Reichskanzler in einem Jmmediat-
bericht an den Kaiser als Wahltermin den 16. Juni
vor. Gleichzeitig telegraphierte Graf Posadowsky
an sämtliche Bundesregierungen: „Die Neuwahlen
zum Reichstag werden voraussichtlich am 16. Juni
stattfinden.“ Am 28. März unterzeichnete dann
der Kaiser die Ordre, dqß die Wahlen am 16. Juni
stattzufinden haben.

Ein Polengcsctz auch für Oberschlesien soll nach
den „Berl. Neuest. Nachr.“ beabsichtigt sein. Die
DAttel gegen die Polen in Oberschlesien sollen nicht
weniger umfassend sein, als für Posen und West-
preußen.

Das Staatsministerium hat Freitag eine Sitzung
abgehalten.

Zum deutschen Gesandten in Belgrad ist nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ an Stelle des in den Ruhe ¬
stand tretenden Gesandten v. Waecker-Gotter der bis ¬
herige Gesandte in Guatemala, v. Voigts-Rhetz er ¬

nannt worden, der durch den ersten Sekretär bei der
Botschaft in Madrid, Frhrn. v. Seefried auf Butten ¬
heim ersetzt wird. Den durch den diesjährigen Etat
neuerrichteten Posten e'nes Ministerresidenten in
Havana hat der bisherige Legationssekretär in Stock-
Holm, Frhr. v. Heintze-Weißenrode, erhalten. Auf
den gleichfalls neuerrichteten Posten eüres Minister ¬
residenten in Söul (Korea) wurde der bisherige
Ministerresident in Bangkok, v. Saldern, berufen,
der in dem Generalkonsul in Dokohama. Coates,
einen Nachfolger erhält.

Aus N e w - Z) o r k, 3. d. Mts., wird gemeldet:
Der deutsche Gesandte Freiherr Speck von Stern ¬
burg war heute Ehrengast bei einem Bankett des
Nachtklubs von Hartford im Staate Connecticut.
Der Präsident des, Klubs führte in einer Ansprache
ans' „Es hat seine guten Gründe, daß wir die
.Flaggen Deutschlands und der Vereinigten Staaten
mit einander verschlungen sehen. Wir fronen uns,
Deutschland ehren zu können, dessen Wachstum und
Fortschritte denen Amerikas so sehr ähneln, wahrend
die Deutschen unsere kühnen, fähigen Rivalen in
Handel und Industrie sind. Wir glauben, daß der
gegenseitige Wettbewerb friedlich und freundschaft ¬
lich ist und das auch bleiben muß.“ Der Präsident
kam dann auf das Amerika vom deutschen Kaiser
durch Bestellung der Dacht „Meteor“ zu teil ge-



wordene Kompliment zu sprechen. Indem der Kaiser
seinen Bruder, den Prinzen Heinrich, nach Amerika
entsandt habe, habe er einen Gast geschickt, dessen
Bewillkommnung äußerst herzlich war. „Wir hassen,
ihn wiederzusehen: wir hoffen, daß sich die Be ¬
ziehungen zwischen Deutschen und Amerikanern noch
herzlicher gestalten und daß die Freundschaft zwischen
beiden Völkern fest und ewig sein wird.“ Redner
gedachte fernex der Ehre der Anwesenheit des Frei ¬
herrn Speck von Sternburg bei der Abreise des Prä ¬
sidenten nach dem Westen und brachte einen Toast auf
Deutschland aus, eine männliche Nation, groß und
stark zu Wasser und zu Lande, deren rapid auf ¬
blühende und kräftige Marine, ebenso wie ihre
Armee unsere Bewunderung und Achtung heraus ¬
fordert, eine Nation, an deren Spitze der edelste
Nachtsmann der Welt steht.“ Freiherr Speckvon
Sternburg dankte in Beantwortung des Toastes
für die Deutschland erwiesene Ehre und führte weiter
aus: „Der Kaiser und Prinz Heinrich selbst sagen,
es sei der kühne Wettbewerb, der große Männer
und große Rassen schaffe, der auch den Völkern
Deutschlands und der Vereinigten Staaten so viel
Gemeinsames gegeben habe, vor allem die Liebe zur
See und ihre Gefahren, welche mannesmutige
Rassen hervorbringen. Freiherr Speck von Stern-
burg erwiderte weiterhin das Lob der deutschen
Armee mit einem Lob der amerikanischen Marine
und führte dann aus: Auch ich hoffe, daß die Be ¬
ziehungen der beiden Länder enger und freundschaft ¬
licher werden. Deutschland verlangt nur „fair play“
und guten Willen. Ich hoffe, daß bei allen künftigen
kommerziellen und industriellen Kämpfen diesAbe
Liebe zum „fair play“ und für Gerechtigkeit wie bis ¬
her vorherrsche. Ich bringe den vom Herrn Präsck
deuten auf Deutschland ausgebrachten Toast auf
Amerika aus, nur daß ich an Stelle „kaiserliches
Deutschland“, „republikanisches Amerika“, statt
„großartige Armee“, „tapfere Armee“, und statt
„edelsten AachtsmaNn“ „einen der größten Herrscher
der Welt^ setze.“

Die Vorgänge in Makedonien. Nach den neu ¬

esten Nachrichten aus Mitrowitza ist der Zustand des
verwundeten russischen Konsuls Schtscherbina b e -

s o r g n i s e r r e g e n d. Der Sultan empfing
gestern den österreichisch-ungarischen Botschafter
Frhrn. v. Ealice und den russische Botschafter Si-
nowjew in Audienz. Die Pforte versicherte dem
österreichisch-ungarischen und dem russischen Bot ¬
schafter, sowie anderen Diplomaten, daß bereits voll--
ständige Ruhe eingetreten sei und daß in einigen
Tagen die gänzliche Beruhigung und dauernde Un=
terwerfung der Albanesen durchgeführt sein werde.
Eine aus hohen muselmanischenBeamten besteheirde
Mission sollte gestern nach Ipek und Dfakovo ab ¬
gehen. Man erwartet von ihrer Tätigkeit eine be-.
ruhigende Wirkung auf die dortigen Albanesen.
— Übereinstimmenden Konsularmeldungen aus
Monastir zufolge hat im Distrikt Ochrida vom
Freitag bis Sonntag ein förmlicher Aufstand
stattgefunden. Die Veranlassung war folgende:
Eine bulgarische Bande tötete mehrere Mohame-
daner. Truppen und Baschibozuks verfolgten die ¬
selbe und umzingelten zwei Dörfer auf den Höhen
von Debrca nördlich des Ochridasees, wohin die
Bande sich geflüchtet hatte, worauf die Truppen und
Baschibozuks von den Einwohnern aus 12 bulga ¬
rischen Dörfern umzingelt wurden. Die Bande ent ¬
floh. Auf beiden Seiten wurden zahlreiche Per ¬
sonen getötet und verwundet. Die Lokalbehörden
sind bemüht, die Einwohner zur Rückkehr in die
Dörfer zu bewegen. In den letzten Tagen sind einige
Morde seitens der Komitees wegen des Feldhüter ¬
wechsels vorgekommen. — Inzwischen ist von den
Banden eine zweite Eisenbahnbrücke gesprengt
worden. Eine aus Konstantinopel eingetroffene
Depesche meldet, daß auf der E i s e n b a h nst r e ck e
Saloniki — K o n st a n t i n o p el in der Nähe
der Station Angista eine 30 Meter lange Brücke
zerstört und nicht weit davon ein Tunnel beschädigt
wurde. Die unteren Schichten des Widerlagers der
Brücke wurden zum größten Teil zerstört. Die Tele ¬
graphendrähte sind vernichtet. Der Verkehr wird
durch Umsteigen bei der Brücke morgen wieder auf ¬
genommen werden. Der mutmaßliche Täter ist der
bulgarische Ban denführer Alex Porojlue. —

Deutschland.
Darmstadt, 3. April. Der Großherzog ist heute

Nachmittag von seiner mehrmonatlichen Örientreise
wohlbehalten hierher zurückgekehrt und festlich emp ¬
fangen worden.

Plöu, 3. April. Die kaiserlichen Prinzen ha ¬
ben sich heute Nachmittag in Begleitung ihres Gou ¬
verneurs nach Berlin begeben.

Spanien.
Madrid, 3. April. In Salamanca hatten ge ¬

stern Studenten infolge der Nichtbeachtung ihrer Be ¬
schwerde wegen Mißhandlung eines Kommilitonen
durch einen Polizisten Protestkundgebungen veran ¬
staltet, in deren Verlaufe es zu Zusammenstößen
mit der Gendarmerie gekommen war. Auf die

Kunde von diesen Vorgängen sammelte sich eine An- !

zahl hiesiger Studenten zu einer Kundgebung vor

dem Ministerium des Innern. In der Alcalastraße
wurde nach dem im Wagen vorüberfahrenden ^Mini ¬
ster des Innern mit Steinen geworf en. Der
Minister wurde nicht getroffen. Der Ministerprä ¬
sident Silvela wurde ebenfalls Gegenstand fernd-
seliger Kundgebungen. Die Polizei zerstreute
schließlich die Studenten. Bei den Kundgebungen
wurden 8 Polizisten und mehrere Studenten ver ¬

wundet. Zahlreiche Verhaftungen wurden bor-

geuommen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. April.

F. Grotzfeuer. Gestern Nachmittag bald nach
1 Uhr 'entstand in dem Hause Danzigerstraße 159,
dem Rentier Pulvermacher gehörig, ein Brand,
der so große Ausdehnung annahm, daß nicht nur

der Dachstuhl des ganzen Gebäudes vollständig
vernichtet wurde, sondern die Wohnungen der zwei ¬
ten Etage durch Feuer und Löschwasser ganz be ¬

deutend beschädigt wurden und im Hinterhause
rkrchrere Wohnungen total ausbrannten, sodaß die
Bewohner nur das nackte Leben retteten. Über
den Verlauf können wir folgende Einzelheiten be ¬
richten: Bald nach 1 Uhr nachmittags erhielt die

Feuerwehrhauptwache von Herrn Kaufmann Eren tz,
dessen Geschäft sich gegenüber dem vom Brande
betroffenen Hause befindet, durch den Fernsprecher'
Mitteilung von dem ausgebrocheuen Feuer und

schon nach wenigen Dünnten war ein voller Lösch ¬
zug mit Steigeleitern am Plätze. Das Feuer war

auf dem Bodenraum ausgebrochen und entwickelte,
da es keinen Luftzutritt hatte, einen ungeheuren
Rauch und O-italm, der sich in allen Räumen drs

Hauses bemerkbar machte. Dte Feuerwehr trat

sofort nach Eintreffen in Tätigkeit, hatte
aber mit den denkbar schwierigsten Verhält-
niffen zu kämpfen; denn dem Feuerherde war

nur von außenher anzukommen, also von der
Straße und dem Hofraum aus und nur mittels
Steigeleitern, da der Qualm im Jnneuraum ein
Vörwärtskommen absolut unmöglich machte. Man
benutzte drei Leitern, deren eine, eine fahrbare
Schiebeleiter, die durch Kurbeldrehung in die Höhe
gewunden wird, von der Straße aus ans Haus
angesetzt wurde und bis zur Höhe des Dachfirstes
hinaufreichte, während dasselbe Manöver auch von

der Hofseite aus ins Wert gefetzt wurde. Nun

ging man mit voller Kraft von beiden Seiten zum
Angriff über, und nach mehreren Stunden an ¬

gestrengtester Tätigkeit, etwa um 5 Uhr war es

gelungen, den mächtigen Brand einzudämmern, so-
daß weiteres Umsichgreifen nicht mehr zu befürchten
war, aber noch stundenlang flammte und glühte
es, und erst um 1 Uhr Nachts konnte der Brand
als gelöscht gelten Welche Bedeutung Wasser ¬
leitung und namentlich Straßenhydranten bei solchen
Fällen haben, das konnte man hier wieder einmal
ermessen. Die mächtigen Schläuche wurden an

die Hydränten gelegt, die Feuerwehrleute mit dem
Schlauch an der Steigeleiter bis zur Spitze
und nun entwickelte sich der Kampf der beiden
Elemente, der sich sogleich in mächtigen Wasser ¬
dämpfen bemerkbar machte. Da ertönte plötzlich
eine starke Detonation, durch welche die
hunderte von Zuschauern auf der Straße
in Schrecken gesetzt wurden, umsomehr als man

über die Ursache im Augenblick noch nichts wußte.
Gleichzeitig vernahm “man das Klirren zer ¬
trümmerter Fensterscheiben und nun ergab sich auch
als Ursache der Detonation eine starke Ex ¬
plosion ausgeströmten G a s e s in der
zweiten Etage. Noch ein zweiter Schreckensmoment
brachte in die Reihen der Zuschauer lähmendes
Entsetzen. Während der Feuerwehrmann auf der
von der Straßenseite aus angesetzten Seite den
Wafferstrahl auf das Dach richtete, senkte sich
plötzlich die Steigeleiter seitwärts
und drohte umzustürzen: ein Spannungs ¬
moment, der einen hundertfachen Angstschrei er ¬

weckte; denn wäre das Gefürchtete geschehen, so
wären in jähem Sturz zwei Menschenleben ver ¬
loren gewesen. Wie eine Fügung des Himmels
mußte es angesehen werden, daß die Leiter an

einem vorstehenden Sims der zweiten Etage und
an einem der Straßenbäume Widerstand fand und
nunmehr schnell wieder senkrecht gerichtet werden
konnte, wobei sofort aus den Reihen der Zu ¬
schauer mehrere Männer hilfreich zusprangen. In ¬
zwischen entwickelte sich der Brand immer weiter,
man sah durch die Fensterlucken das feurige
Element im Innern brüten und beizender Qualm
erschwerte aufs äußerste die Löscharbeiten der

wackeren Männer. Endlich, nach etwa 2 Stunden '■

erst, war die Holzzem entdecke des

Daches durchgebrannt und nun ge ¬
wann das Feuer Luft nach oben hin
und die Feuerwehr konnte nunmehr ernstlich
eingreifen. Es war ein dämonisches Schau ¬
spiel, dieser Kampf der Elemente, und während
man schon glaubte, daß an einem Ende die Flammen
erloschen und vom Wasser vollkommen erstickt seien,
brachen sie nach kurzer Zeit wieder neu hervor.
So wogte es mehrere Stunden hin und her, bis

endlich doch der Moment erschien, in dem man

sicher sein konnte, daß der Brand gebändigt war.

Bis 7 Uhr abends hatte die Feuerwehr energisch
zu tun, dann konnte sie ihre aufopfernde Tätigkeit
etwas einschränken; aber erst nach 1 Uhr nachts,
also nach beinahe 12 Stunden, sonnte sie wieder
abrücken. — Der angerichtete Schaden ist sehr
bedeutend. In den Vorderwohnungen hat weniger
das Feuer als das Wasser viele Möbel mehr oder
weniger stark beschädigt. Aus der einen Wohnung
der zweiten Etage war vorgestern Hauptmann von

Stechow von den nach Graudenz versetzten 129mt

ausgezogen. Die andere Wohnung hat Hauptmann
von Hippel inne, dessen Mobiliar völlig verdoxben
ist. In der ersten Etage wohnt Erster Staats ¬
anwalt Geh. Justizrat Bartsch und Herr Winkler,
Inhaber der Möbelfirma Hübner u. Winkler. Auch
hier sollen die Möbel durch das eingedrungene
Wasser stark gelitten haben — sind doch bis abens
9 Uhr gegen 400 Kubikmeter Wasser in den Brand ¬
herd geschleudert worden. Schwerer betroffen als
die Bewohner der vorderen Wohnungen sind die

zwei Familien, die zwei kleine Wohnungen
im obersten Stockwerk der Seitenflügel inne ¬

hatten und die von ihren Sacken vor dem
andringenden Feuer so gut wie uich s haben retten
können. Der Verlust trifft sie um härter, als die
Möbel usw. nicht versichert waren. Eine Frau
hatte ihr bares Geld und ein Paar Schmucksachen
im Sofa versteckt, das dann ein Raub der Flammen
wurde. An der Deckung des entstandenen Feuers
besonders sind beteiligt „die Aachen - Münchener“,
der „Phönix“ und die „Berlinische Gesellschaft.
Das Gebäude selbst hat selbstverständlich sehr ge ¬
litten. — Wie schon erwähnt war die Danziger ¬
straße vom Zivilkasino an bis zur Elisabethstraße
und dahinter auf der Westseite dicht gedrängt von

Menschen, die das Schauspiel mit Spannung ver ¬

folgtin. Sie hielten stundenlang aus, obgleich bei
dem mehr wenn auch kurzem, so doch heftigen
Schneegestöber der Aufenthalt recht ungemütlich
wurde Natürlich fehlte es dabei nicht “an zahl ¬
losen „guten Ratschlägen“ für die Feuerwehr, die

zum Glück „ungehört verhalte“; denn ein Polizei ¬
aufgebot hielt die Oftseite der Straße wo das

Feuer war , frei. Der Straßerlbahnverkehr
wrrrde durch Umsteigen aufrecht erhalten.
Vielfach werden die Blicke der Zuschauer abgelenkt
auf das Dach des Kaiserhauses am Weltzienplatz,
von wo aus ein Schornsteinfeger mehrmals mit

.ein. paar Eimerchen Wasser dein Feuer kühn zu
Leibe ging, ein Beginnen, das etwas Heiterkeit
erweckte. Das gesamte Straßen bild war und blieb
stundenlang ein ungemein belebtes und ein starker
Menschenstrom flutete hin und her. Vom M a g i st r a t
aus war der Dezernent des Feuerlöschwesens, Stadt ¬
rat S ch ö n b e r g längere Zeit an der Brandstelle
anwesend, desgleichen für kurze Zeit Stadtbaurat
Meyer. Die Löscharbeiten unter Leitung des
Brandmeisters Gottwald, wurden nach Lage
der Sache und bei den überaus schleunigen Angriffs-
Verhältnissen so gut ausgeführt, daß man den braven
Feuerwehrmännern für ihre vülstündige angestrengte
Tätigkeit nur höchste Anerkennung aus-,

sprechen kann. Mehrere derselben haben auch Ver ¬
letzungen wenn auch nur geringfügige davongetragen.
Zum Schluffe geben wir der Erwartung Ausdruck,
daß von der Baupolizei der Zustand des vom

Feuer durchglüten und dannvomWasser bearbeiteten
Dachfirstes, der über die Mauer nach der Straße
hinüberhärrgt, auf seine Festigkeit hin genau unter ¬

sucht worden ist, und daß dann ev. Maßnahmen
getroffen werden, um ein Herabstürzen des Simses
zu verhüten oder das Trottoir an der Stelle ab ¬
zusperren und das Sims abzutragen. Ernstlich
zu erwähnen wäre wohl auch, ob der Wagen der

Steigeleiter nicht soweit beschwert werden könnte,
um ein seitliches Umstürzen wie es beim Brande
vorkam, absolut zu verhindern.

Posen, 3. April. (Untersuchung.) Die
„Pos. N. Nachr.“ melden: Gegen 12 Mitglieder des
polnischen Wreschener Unterstützungskomitees ist ge ¬
richtliche Untersuchung wegen Fluchtüegünstigung
der Piasecka und Genossen eingeleitet.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 4. April. (Berl. Tagebl.) Gelegent-»

lich einer Sitzung der Gesellschaft vom Roten Kreuz
gestern Abend int Oberlichtsaale der Philharmonie
stürzte der Kaufmann Hermann Wallmanu in einen
geöffneten Kellerschacht und brach beide Oberschenkel.
Man zweifelt am Aufkommen des Verunglückten.

Hannover, 4. April. (Berl. Tagebl.) Der
durch das Duell mit dem Land rat von

Bennigsen bekannte Domänenpächter Falken ¬
hagen wurde auf vier Wochen aus der Haft auf
Festung Weichselmünde beurlaubt und weilt gegen ¬
wärtig in Hannover.

Halberstadt, 4. April. Der Schuhhof, eines der
besterhaltenen mittelalterlichen Fachbauwerke der
Stadt, ging in Flammen auf. Es besteht wenig
Hoffnung, das Gebäude zu retten.

Madrid, 4. April. (Voss. Ztg.) In Barcelona
und Salamanca fanden Studentenkrawalle statt.
Die Universität in Salamanca wurde geschlossen.

Paris, 4. April. Das „Journal des Debüts“
erklärt, die von der „Nowoje Wremja“ gegen Del-
caffe erhobenen Angriffe seien völlig imbegründet.
Es sei ein Irrtum, wenn das russische Organ be ¬
hauptet, daß sich Delcasse eine überwiegende Nolle
beimesse.

Kopenhagen, 4. April. Die Schiffe des kaiser ¬
lichen Geschwaders boten gestern Abend nach Eintritt
der Dunkelheit einen prachtvollen Anblick. Tausende
von elektrischen Glühlampen zogen fick an den drei
Schifefn entlang. Einen prachtvollen Eindruck machte
der Namenszug König Christians mit der Krone.
Ein zahlreiches Publikum sah dem schönen Schau ¬
spiel zu.

Madrid, 4. April. Die Studenten hielten am

gestrigen Nachmittag eine Versammlung ab, in der
sie die Freilassung der am Vormittag verhafteten
Studenten verlangten. Als sich die Versammlung
zu Kundgebungen gestaltete, schritt die Polizei ein.
In dem darauffolgenden Kampfe wurden mehrere
Personen verletzt. In Salamanca ist die Ruhe wieder
hergestellt, in Saragossa die Universität geschlossen.

Nom, 4! April. (Berl. Tagebl.) Um den
Papst nicht zu ermüden, sind die Pilgerempfänge
bis auf weiteres vertagt.

London, 4. Aprll. Das Reuterbureau veröffent ¬
licht eine Depesche aus Caracas vom 3. d. Mts.,
welche besagt, der Kongreß ermächtigte in geheimer
Sitzung Castro als außerordentliche Maßnahme die
Verpflichtungen aus den mit den verbündeten Mäch ¬
ten abgeschlossenen Protokollen zu erfüllen, ohne daß
der Kongreß jedoch die gesetzgeberische Genehmigung
erteilte. Auf diese Weise soll die Schaffung eines
Präzedenzfalles vermieden und dem Widerspruch der
entrüsteten Patrioten gegen die Protokolle Ausdruck
gegeben werden. Der venezolanische Senat er ¬

mächtigte die Regierung, eine oder mehrere Anleihen
abzuschließen.

London, 4. April. Nach einer dem Reuterbureau
aus Johannisburg zugegangenen Mitteilung sollen
dort 30 000 Einwanderungsgefuche von
Finländern vorliegen.

Nach Schluß der Redaktion.
Wien, 4. April. Dr. Lueger wurde heute

zum Bürgermeister von Wien wiedergewählt.
Biebrich, 4. April, InJ>er. Theerprodukten-

fabrik Biebrich erstickten durch giftige. Gase zwei
Arbeiter. . Ein Arbeter wurde ohnmächtig, konnte
aber noch gerettet werden.

Rom, 4. April. Dr. Lapponi erklärt die
Zeitungsmeldungen über den angeblich ungünstigen
Gesundheitszustand des Papstes für unrichtig, doch
habe er dem Papste wegen dessen hohen Alters emp ¬
fohlen, die Empfänge einzuschränken.

Kopenhagen, 4. April. Heute Vormittag emp ¬
fing der Kaiser aus Anlaß feiner Ernennung zum
Admiral eine Abordnung der dänischen Marine.
Um 10V2 Uhr fuhr der Kaiser nach Rostilde und
legte dort am Grabe der Königin Luise einen pracht ¬
vollen Kranz nieder.

Breslau, 4. April. Zu dem Grubenunglück
in der Königin Luisegrube in Zabrze wird gemeldet:
Die größte Zahl der nock vermißten Bergleute hat
sich in den Brandschachtfeldern vorgefunden. Es
sind bisher 19 Tote und 8 Verletzte geborgen. Zwei
Personen werden noch vermißt.

Berlin, 4. April, angekommen 1 Uhr 15 Mtn.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

Amtliche Notiz ISauraMtte 117,26123,90

Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit
Lombarden

Tendenz: ruhig.
Magdeburg, 4. Aprll, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzncker 75« „ Neno.

Tendenz: ruhiger.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß
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Mar.-Mlawka

—,— 191,4s Ostpr.Südbahii 224,20
—,— 212,7s Ztaliener 4% —,-

191.25 2l2.ll Nuss. Not. —.—
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Mer schnell u. billig Stellung
*1'roiö, verlange per .Postkarte' die
.Deutsche Vakanzen-Post 6 Eßlingen

Erster Bureallgehilse
wird für das Diftriktsamt
Wirsitz, R'ai-'rungsbezirk Brom ¬
berg, per sofort gesucht. (155

Bewerber belieben ivre Mel ¬
dungen nebst Zeugnisabschriften
und Gehaltsanwri'tchen an das ge ¬
nannte Amt zu richten.

Dachdecker
auf Z egel- und Pappdach bei
dauernder Beschäftigung zum so ¬
fortigen Eintritt ge'ucht. (tr.ß

A. R Ender, Pr. Holland.

Bierfahrer ^Er «.
(4828

Lehrlinge
Schlosserei fönrteh eintreten bei
Carl Haesler, Schlosserstraße 2

Kesselschmiede
k. eintr. 8 Zimmer, Tvornerslr.

1 Kutscher mtb 1 Mchcu
z. Flaschensvülen werd. verlangt.

Templin, Kanalftr. 6.

Einen Laufburschen
ul. Moritz flegacli, Kirchenstr. 12.

1 tiilt. Wttincher
am 2. F uer findet dauernd Arbeit
bei Hugo Sperling Wagen-
155) fabrik Rakel.

Lehrling
mit Berechtigung znm Einjäarig-

Freiwilligen-Dienst stellt an

Bromberger Gewerbebank.

Hanßhikntr gesucbt. (3
Wilhllmstraße 55.

Gin Dbkitsbiirschc
kann sich melden Brückenstr. 11,
119) Papiergeschäft.

Lausbursche ™^„ g(
F. Wodtke, Danzigerstr. (ll
Bahuhofsbuffet - Kassiererin,
Kellnerleh' linge, Kochmams.
jung.Hot lhansdiener ver .fof.
Alb. Pnllatscli, Stellenvermittler,

Lindenstr, 1. Fernspr cher 384.

1 altem Mädchen
n. ior. verl . Mitt lstr. 55 pari v.

Eine Frau zum Geschirr ¬
waschen re. wird br langt
118) Gummftrafte 4/5.

Tüchtige Zuarbeiterinnen
könn n sich ntdbcn. (5287

Elisabethmarkt 10, Gartenhaus.

G e ü b t e (37ö

Glanz - Plätterinnen
können sofort eintreten.

Wäsche-Fabrik F. W. Toense.

Junge Damen, welch Wä'che
und Sticken erlernen wollen. fönit.
sich m> lden v 15. Apr. od. spät. b.
Fr. Dadzinska, Kasernenstr. 9, p.

Ein Schulmädchen gesucht
b. Rieder, Danzigerstr. 70 pt. l.

Gin arhcntl. Kindern Wen
von sofort gesucht. fl 18

Robert Loewenfoerg,
Friedrichstr. 10 11.

lalteFranz. Kartaßelschäl.
w rd verl. Danzigerstr. 142.

Tirnstmdch.,Anfi>iartkfran
wird gesucht Bcrliuerstrafte 5,
119) im Restaurant.

Saub.Anfw.sof.vl.Krouerstr.17p.l.

Perfekte Stubenmädchen,
Mädchen für Alles empfiehlt
Frau Albertine Weiss. Stelleu-
vermittlerin, Bahnhofstr. 7. Das.
erh. tücht. Mädchen Stell, b. höh. L.

Suche Beschäftigung in schriftl.
Arbeiten. Off. unt. 100 an d.
Geschäfts,t. d. Ztg. erb. (5

TW. inul). Anfmrtesrnn
von sofort verlangt. (150

Frau Muhme« Moltkestr. 17.

i rirädch-,»
für den g-uzen Tag gesucht
118) Lnisenstrane 26, 1 Tr.

Ordkntl. Aufwartcmädchen
g esucht Eliiab thür. 33, Part l

Für mein Geschält Bahnhof-
straße 34 suche per sofort (119

eine Anfniürtcfrn».
J. C. Vincent, Friedrichspl. 16/17.

I. Aufwartemädchcn sofort
gesucht. Riukanerstr- 10, 1 Tr.

Saub.Aufw.sof. vl. Krouerst.l7,p.l.
Saubere Aufwärterin

verlangt Rinkaiierstr. 36 II.

Aufwartefrau für Nachmittag
verlangt Louisenstr. 34.

finelttn. labil.
b. höh Lohn Fr. Anna Stalinke,
Gefilidevermieierin, Bah,.hofft. 65.

Köchin, Mädchen für Alles
empf. v. svf. Fr. Frida Aktorles,
Steüenvermittlerin. Bärenstraße3.

Junger Kaufmann, schon ge ¬
reist, mit Buchfü ning, Korresp.
vertraut, sucht bis zum 1. 5. mit.
bescheidene» Anspr. Beschäftigung.
Off. u. 8. G. 27 a d. Geschäftsst.
Hrrfrrtrr kür eine epoche-

machmde Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutlchlaud den größten An ¬
klang gefunden. Off u H. 6. 89 0
an Haasenstein & Vogler A.-G.,

Frankfurt a. M. (135

Ifitntotf.ÄÄÄ
Jürgensen & Co., Hamburg.

Gin WttWgks Mädchen
zu 2 Kind. währ. d. ganz. Tages
gesucht Danzigerstr. 139 III.

Gint Ansinnrtcfrnn
oder 1 jüng. Dienstmädchen
wird per sofort gesucht. (118

Elisabethftr. 6, I r.

Anfmrtt«WnM°K
33) ^zohaunisstr. 13, Pt. l.

Anfinnrterin IMI?
N.uer Mark) 9 Part. r chts.

Aufwärteriu
Vorm, gesucht. Danzigerstr. 62 I.

'•Wabiengs-Anielien

Wohnniig non 4 Zimmern
in der Nähe Der Johannisstraße
für Bnreauzwecke sofort vorläufig
ans ein Vierteljahr zu mieten ge ¬
nickt. Off. unt L. N. 183 an d.
G schäftsst. d. Ztg. erbeten. (118

Herrsch. Wohnungen
5 u. 4 Stuben, Zubehör u. Garten

Gliftbethftrnßc Nr. 55 n.

Roonürahe Nr. 2
per Oktober od. früher z. verm
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Herrschaftliche Miiiiing,
6 Zimmer, Badest., elektr. Licht,
KochgaS, Burschst, u. Pferdest v.
1. Oktober zu vermieten. (11'->
Twardowski. Hoffmannstr. 6.

1 herrschaftliche Wohnung,
ans 7 Zimmern bestehend, erste
Etage, von Oktober zn vermieten.
119) Daniigerstratze 19.

mÄ Herrschaft!. Wohnung
v. 8 3 1 nun. ii. reicht. Znb. evtl,
a. get. zu 3 u. 5 Zimm. zu verm.
A. W. a. Pf rdest. u. Bnrschengel.
Zu erfr. Danzigerstr. 71.

Zn mein. Hause Friedrich-!
strafte 6 sind die (22F

Partemlakalitiiten
in denen sich seit 40 Z. e. Bank-1

_ geschäft befind., v.Okt. od, früh. I
> zn verm. MarieDietz. T. Etog,'. s

Herrsch.Wohng.. prt m. schön.
Vorg..6Z..Bad.,Gas.v.Zb.,'.lo z.v.'
Näh. Gymn.-Str 3III. Bes 11-1.

IWahnnngLUÄU^
Näher. Bahuhofstr. 2,1 rechts.

Glitt herrsch. 6$. Wohnniig
mit Znvehör, kl. Gärtchen, event.
Pserdestall, 2 Tr , vom 1. 4. u.
eine 3zimm. Hofwohu. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Seheunemaiin, Bahnhofstr. 7 *

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, nur an ruh. Mir er z. verm.
Pr. 180 M. Näh Karlur. 1, I.

Ein möblirt. Zimmer nebst
Schlafkabinet ist v. sof. zu vermiet:
Burgstratze 13, am Fischmarkt.



Telephon 115 empfiehlt ihre Telephon 115
ff. hellen n. dunklen Lagerbiere, Pilsener u. Expertbier

Specialität: Bürgermeisterbräu
in Gebinden, Krügen und Flaschen.

Diesem Artikel wende ich die größte Aufmerksamkeit zu.

Jeder Kunde hat das Recht, sich Form und Zutaten auszusuchen
und nur dieses hat er zu bezahlen.

IFF“ Garniert wird der Hut
umsonst.

Kolossale Auswahl garnierter und ungarnierter

liniier und Mm« Me.
Ostereier. Sttim 1$|. mW 2,851t.
Osterhasen, gtM m 9 Ps. n 5is 1,6511.

Tbeaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4

$ rilcBiiiiii Mit

Borten Mobiliar
DicSchüßengilde
Brvmberg bedarf:

290 eismier Bartcntisllic
(Preis bis 7,50 M-),

1290 tifmier ©artcuftiiljlt
(Preis bis 2 M.) (352

Angebote, unter Miteiiisendung
von \t einem Probestück, das an-

fl« sauft w rd, sind
bis |«m 12. b. Mts.

früh an deuGilde-Vorsteher, Herrn
- chornsteinstgermeister Richard

Beetz, Gammstratze 16, emzu-
re.chen. Zuschlag binnen 3 Tagen
Lieferzeit 3 Wochen franko
Sän'itzenhans.

Bromberg, 3. April 1903.

Der Borstand
der Schützengilde.

Carl Teschner.

Nesteln irsen von zahlnngs-
fäbigeni Käufer gesuäjt rurd) (438
P Loebel, Öromlim_(,]jiritH nl)ö e32.

stanz neue Zinkbade-
wanne mit Ablaßventil

zu verk. Talftraße 2«, I.

ßtu yithfit w't angrenz. Simm.vlli %UUul Bahnhofstraste 1
vorn Oktober zu mimte eu.

Frau Anna Gadzikowski,
119) Zeutral-Holel.

Herrsch. Wohnungen v. je
4 3, elek.r. Licht, Posenerstr. 28
zil^ver m. Aäb. das 1 Tr. l.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
Haarsc lineide-

maschinen,
Pserdescheer-

m asch inen,
Yiehscheeren.
Revolver und

Munition.
Fhren

und UhrJketten.
Man verlange Katalog-

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene A
. 8, .bessere 10,--

weisse d^unenwehe. geschliss
51 k. 15, .Vlk.20,—, sch neewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30. . Versd. freo., zollfrei
p. Nachn. «Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Bortnvergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 14.

Post P i l s e n, Böhmen.

Werfcmgen Sie
.^ptMlWtalog für betrat moderne!

1 Kraut-Ausstattnngell
8 iw Preise von Mark 2400 bis 3500 j

umfassend:

Alias-,Watzit-.Sl>eise-ii.HcrreilzlMMer,§alaa, Acht
in Nnßbaum, Eiche und Mahagoni.

1

Fr. Hege

Meine Geschäftslokalitäte«
verbunden mit

Glanzplätterei d Aräherei A Zuschneideret
befinden sich jetzt

Danzigerstr. Nr. 1617.
378) F. W. Toense

Wäsche-Fabrik.

Möbelfabrik und Ausstellungshaus-
—D G-gr. 1817. wmmm

H Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

| Brauerei Kunterstein
Actien*Gesellschaft

GRAUDENZ.

Zlhustg brs Magistrats.
Gnescn, b. 38. März 1003.

V-schlnsz.
Die Stadtverordneten * Ver ¬

sammlung bat bei ber Beratung
des Haushaltsplanes in der
Sitzung vom 24. l. Mts. zu der
Posit. des Gehalts beS Ersten
Bürgermeisters auf einen vor ¬
bereiteten Antrag hin den Be.
schlich gefaßt:

dem Herrn Ersten Bürger ¬
meister für den Fall, daß ev
seine Stellung am hiesigen
Orte aufgibt, vom 1. April er.
ab denjenigen Betrag als
Pension zu zahlen, den er nach
Ablauf seiner Dienstzeit von
12 Jahren zu beanspruchen
hätte.

Wie besannt geworden, ist btt
Beschluß aus einer in der Wohnung
des Herrn Stadtperordneten-Vor-
stelers Rogowski abgehaltenen
vertraulichen Besprechung, zu der
nur ein: Zahl von Stadtverordne ¬
ten Einladungen ehalten hatte,
hervorgegangen und gelangte f> rüg
mit einer Majorität von 17 Stim ¬
men in die Versammlung.

Dem Magistrat war von diesem
Gegenstände der Tagesordnung,,
der doch schon allein wegen seiner
finanziellen Tragweite eine selbst ¬
ständige Bedeutung in Anspruch
nehmen dürfte, eine Mitteilung
nicht gemacht worden.

Zur Sache selbst bestätigen wir.
daß der Herr Erste Bürgermeister,
über dessen hohe Wertschätzung
der Magistrat sich einig ist, in
einer ordentlichen Magistrats ¬
sitzung eine Aeußerung abgegeben
hat, wonach er unter bestimmten,
genau festgelegten, jedoch anderen
als in dem Stadiverordnelen-
beschluß zum Ausdruck gekommenen
Voraussetzungen bereit sei, das
Amt niederzulegen.

Diese Mitteilung hat'e aber
n cht etwa die Bedeutung eines
förmlichen Angebots, zu dem der
Magistrat i gend welche Ver ¬
anlassung hatte, seinerseits amtlich
Stellung zu nehmen.

Der Herr Erste Bürgermeister
wollte damit i ffenbar nicht einen
Wunsch ansge'prochen, sondern
nur die Erklärung abgegeben
haben, daß er das Wohl der
Stadt höh:r bewerte, als die Be ¬
hauptung seiner Stellung.

Der Magistrat hat dem Herrn
Erstett Bürgermeister auf seine
Erklärung hin sofort den Wunsch
ansg sproch n, er möge davon
Abstand nehmen, der Fraete seiner
Amtsniederlegung näher zu treten.

Dem beregten Beschluß der
Stadtverordneten - Versammlung
gegenüber beschließt der Magisti dt,
dazu seine Zustimmung nicht
zu geben.

Er hält dafür, daß die Ver ¬
wirklichung desselben nicht im
Interesse der Stadt liegt. Es
würde vielmehr einen großen
Nachteil für die Stadt be ¬
deuten. eine so bewährte Kraft
wie de« jetzige» Herrn
Ersten Bürgermeister-zu ver ¬
lieren und es liegt überhaupt
auch kein Grund vor, her Bür ¬
gerschaft irgend welche materiellen
Opfer durch eine Pensionierung
aufzubürden, wodurch auch nur

manchem Privatwunsche gedient
sein könnte.

Der Magistrat bedauert es, daß
diese sicherlich höchst persönliche
Angelegenheit nicht wie sonst stet?
üblich unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit verhandelt worden ist, und
daß mit diesem Beschlusse und der
Behandlung desselben eine schwere
Kränkung des Herrn Ersten
Bürgermeisters verbunden wor ¬
den ist.

Welche Wirkung die öffentliche.
Verhandlung der Angelegenheit
gehabt hat, ergibt Nr. 145 des
„Posiner Tageblatts“ vom
27. März er., worin der Vorgang
sofort mit der Entstellung wieder ¬
gegeben ist, daß dem Herrn Ersten

Damen - Ganfeclion
* Bannn Blasen *

GeWsts-WnW.
Einem pp. Publikum von Bromberg und Um ¬

gegend die ergebene Anzeige, daß ich cm

Sonnabend, den 4 April 1903,

pMotii- m>d Mklßrcheu-We
ela KeloaialwarenpscMIt

eröffnet habe. Ich werde nur beste Waren führen und

^
bitte um gütigen Zuspruch.

Ein gut erh.gr. Kinderbett-1 Silberkaninchen verkäuflich,
stell ist zu verk. Hippelstr.29.pt. j Schleusenau, Chausseestraße lu5.

Bürgermeister eine Pension an ¬

geboten sei, „wenn er sich ver ¬
pflichte“, vorn 1. April er. ab
seine hiesige Stelle auszugeben.

Daß eine solche Wirkung von
einem Teil der StadtverordNiten
nicht beabsichtigt gewesen ist,
glaubt der Magistrat unbedenklich
annehmen zu dürfen.

Angesichts der Erregung in der
Bürgerschaft infolge desBeschluffes
der Stadtverordnetenversammlung
beschließt der Magistrat, seinen
von ihm heute selbstverständlich
nicht unter Mitwirkung des in
der Angelegenheit interessierten
Herrn Ersten Bürgermeisters ge ¬
faßten Beschluß in der Tages ¬
presse zu veröffentlichen.
Einige sehr preiswerte Güter

von 150—5(0 Morq., darunter
erftklasf. NiederungSgrnnd-
ftücke, sowie (4 8

ein Reftgut von 300—400
Morg.Mittelbodenm gute»
Wiesen dicht bei Bromberg.

Div. Wassermühlengüter, sehr
gut eingebaut, mit 12 000 bis
30 0- 0 M. Anz.

2 Windmühlen mit 3000 und
3000 M. Anz.

1 Ziegelei mit 25 Morg. Weizen-
boden mit gutem Material und
Absatz bei 6-8000 M. Anz. *

Div. Sand- ii. Stadtgasthöfe
mit ( 000-25000 M. Anz.

1 Rentengut von 70 Morg.
mit 3000 M. Anz.

Div. Zins- und Geschäfts ¬
häuser zum Kauf und Tausch
auf größere Güter.

1 Bäckerei, 1 Konditorei,
1 Brauerei mit Gastwirt ¬
schaft u. a. m. sind günstig zu

verkaufen durch
k.Lo6hvI,Srombers,Prisre«Wk32.

1 groß., hell.^ leeres Borderz
sofort zu 6ernt. Kasernenft. 9, II, r.

in grösster Answahl
konkurrenzlos billig*.

Kaufhaus
Gebr. Wolfs,

Wiehert 5 ®

Pest-Säle.

Restaurant Buchholz,
früher Sauer.

G d ck l,f0 m.

*■5 tlbittt! ■

Klare Schildkrötensuppe.

Karausche mit Butter.

Tournedos garniert.

Hammelrücken,
Compot — Salat

Pumpernickel nt. Schlagsahne
oder Käse.

Rädlger’s Rcslatnaiit
Üt Hfeiurftnifee 28. ( !, .i

Heute fffgr Flaki -MiZ
ödcbiiu mit Sauerkohl.

S o » tt t a h ff. Tasse Kaffee, eig.
Gebäck. — Milsikai. Unterhaltung.
Stets gut gepfk gre Biere n. reicht).
Spei sek b.kleiii.Pr. Billard Kegelb

HochaehtunpSvoll F. Rüdiger.

Rotveill rnmW
Montag u. Dienstag, 6. lt. 7. d. M.,
pr. Liter 80 Pf. Sehr preiswert l

71.

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Anerkannt vorzüglicher

Mittasrtiseh.
Gedeck 1 JL, 10 Karten 9 «&..

Reichhaltige Frühstücks- u. Abendkarte.
Gut gepflegte Biere u. Weine.

Die beste Taste Kaffee.
Kuchen, eigenes Gebäck.

Jed. Sonntag v. 5-11 Uhr

Uaterhaltnilssmnsik.

Tücher

45. Friedrich st raße Nr. 45.

Itnn Sonntag, 5./4.03
Oxtail - foup.

Silberlachs m. braun. Butter.

Pastete v. Huhn a. frans. Art.

KalbSnierenbraten,
Compot oder Salat.

Fürst Pückle r-Eis.

Käse Butter oder Mocca.

»BltPlank»
Seifensand.

Das attern tiefte tt. bene Scheuer-,
Putz- u. Häiidereiuigungs-Mittel.

Un. utbehrlich für Küche, Haus ¬
halt, Fabriken, Behörden rc.

Zn haben inEisen-.Küchen-.D! og.n-
u. Kolonialwaren-Handluugen.

Fabrik Danzigerstraße 37 1
bei Allons Roelle.

Wiederverkäufer bei hoher
Provision gesucht. (119

Zum Osterfest.
Osterschinken von 7 Pfund an.
Oftcrbratwurst in fänfterÜiiaL,

fotote harte und weiche
Ccrvelatwnrst und Salami ¬
wurst ; weiche C rvelat- und
Salarniwurst beim Einkauf von
5 Pfd. an mit 90 Pfg.

Rind-, Schweine-, Kalb« und
Hammelfleisch in feinst. Qual.

Emil Schäfer,
Bahnhofstraße Nr. 88.

HoWiie AlerWilken
n. ff. Nerbraiwarst,

sowie särntl. Sorten feiner Fleisch-
und Wurstwaren empfiehlt

Carl KeecK, Friedrichstr.

Eilte« littöpiill
empfiehlt in n. auß r dem Hause

bas Jentral-Hotel,
Inh Fr. Auna Gadzikowski.

Morgen Sonntag
Kein Konzert.

Am 1. ii. 2. Ofterseiertag:

Grsszes

Stmdj-Swpt
Patzer’s

Etablissement.
Sonntag, den 5. April:

Srftes

Wa-Konzert
der ganze» Kapelle des Jnft.-
Regts. Nr. 14 (Graf Schwerin)
unter Leitung des köiiial. Musik-

Dirigenlen Herrn Nolte.

Slnfang 7 1
2 I hr.

$iDf t|ä 40 W.fnLÄ
Iraner' chen Musikalienhandlg.. so ¬
wie bei E. Stoessel, u. Patzer’s
Etablissement zu haben. Abend-

asse 5- Pfg.

Schweizerhaus.
Hoheuzöllernsäle. - -

Brombergs größt, u. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abha tnng von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit eniprechend umgebauten

WM- Säle -Ö®
zu den koulantesteu Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr MW

UsttcrljstltstllgSnlstslk
mit da ausfolgendem

Tc»i»zkräi«zetzeir.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebenden Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Klein ert*

Gut. Mittagstisch empfieblt
zu 50 -60 Pf. Kasernenstr. 9, II l.

. Montag:
I DM“ 1000
1 Goldfische
auf dem Elisabethmarkt.

Aruteier: schm. * isorca, weiße
y Wyandotts ä 20 H. Peking u.
ittb. Lanfenten ä 30 Pf. ( 2.1
R.Kietz, Schleuse n au 105.

Ein großes (119

Geldspi,,-,
fast neu, Anschaffungspr. 1000 M.,
ist für 400 M zu verkansen.

Emil Fabian, Bromberg.

Concordla.
Heute Sonnabend:

Vorletztes Gastspiel.
^Morgen Sonntag, d. 5. April:

Letztes Gastspiel “MW
% btx Hamb. Ouartett-
M und Konplet-Sänger.

Schlacht-u.Y ielihof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).
Morgen Sonntag, von 4 l/

9 Uhr
nachmittags

Ustttrhstltllilgs-Mstßk
in den vorderen Räumen.

Von 7 Hi Uhr ab tm großen Saale

Musik
von der Kapelle d. Ar tillerie-Regts.

Nr. 17. (173
Eintritt frei.



.

BERLIN C Breitestrasse 12-18
Gegründet 1839.

Brüderstrass 24-33
Gegründet 1839.

in Bast, Foulard und Pongee 63, 64, 75 bis 185 Mneueste Formen u Stoffarten 11.50,12,14 bis 245 M

aus Satin, Pique, Cheviot, Tuch, Homespun. Nohaie,
Mvrveilleux u Seiden-D mast6.25,7.75,10bis 112 M.

schwarz und farbig aus den verschiedensten Stoffen
8.50, 9.50, 16 bis 105 M.

aus Baumwolle, Wolle u Seide (h rvarragen , 'e Neu
bei en) . . 1.60, 180, 2.50, 6 b s 120 M

Beform-Blusen und Jacken-Kleider (Sack- u. Bussen
Form 19, 29, 36 bis 250 M,

in den verschi denst. Ausführ. 3, 4 75 bis 11.50 Min den neuesten Formen 16, 17.50, 19 bis 73 N,

aus Barchent, Waschstoffen, Foule, Tuch usw

4.50, 6, 6.50, 8 bis 72 M
in Paletot- und Capes-Form 23, 28, 83 bis 44 M,

Grosse Sortimente in Baumwolle, Leinen, Mohair,
Moire und Seide . . 165, 1.75, 2.75 bis 125 M.

in allen modernen Stoffarten
13, 19, 21,50 bis 48 M

Knaben-Anzüge ******

in allen Formen und Stoffen 3.50, 4, 5 bis 30 M.

Kiaben-Pyjaoks, Paletots, Pelerinen
5, 6.25, 7 bis 81M.

Knaben-BIusen und Hosen * * *

in allen Grössen 2, 2.50 bis 9.75 M.

aus Barchent und Wollenstoffen 1.25,1.50,2 bis 26 M

in allen modernen Stoffen . . 8, 9, 10 bis 49 M.

Baby- u. Mädchen-lacken u. Paletots
3.25, 4, 5 bis 26 M.

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Waschstoffe
in grösster Auswahl.

Muster-Kollektionen auf Wunsch postfrei.

Franko-Versand aller Aufträge von SO Mark rn.

Der illustrierte Saison-Haupt-Katalog wird auf Wunsch franko zugesandt.

Hierzu vier Beilage«.



Julius

WELT

Bromberg,
Fernsprecher 197 Fernsprecher 197

Fabrik Marke

9.

Brückenstrasse

9.

Putz!
Wir bringen in unseren elegant ausgestatteten

Separat-Räumen
hervorragender Auswahl äusserst chic und elegant

garnierte Originale und Kopien von

Pariser, Wiener und Berliner Modellen,
Rundhüten, Toques, Capotten und Boleros.

Trauerhüte
solider und flotter Ausführung für jeden Geschmack und jeder

Preislage.

paffend zu Herren-Anzügen, Paletots und Knaben-Anzügen MW bedeutend
unter Einkaufspreis zum Ausverkauf.

Für die ist mein Lager mit Ncnhe ien komplettiert
und üb rite! nte die A fertign»g von Anzügen nach ))iaff zu staunend billigen Preisen
und tut er Garantie für guten Sitz. — Sämtliche Hcrreu-Artikel werden ebenfalls
billigst ansverkauft. (477

Adolf Rosenberg,

S. Meyer»
Lvlednlehsplatz 21 n. Vnrsstv«

Bekanntmachung.

MD Stttatiemiin
Lose zur 4. Aaffe

M. Lotterie
muß bei Verlust des Anrechts bis

zum 20. April er.
abends 8 Uhr

erfolgen.

Königs. Lotterie-Eliliichiie
Corell, (ns

FricdrichsplatzAr.27,
norm. 9-12, nachm. 3-6 Uhr.

KoilkurOwineiioerklUsf.
Das zur St. Balcer^sch n Kon ¬

kursmasse in Mrvtschen gehörige

Warenlager
von

puh-u.psftmkn'iemarkn,
taxiert ans Mk 1517.11, soll im
ganzen meistbietend vcrk ust wer ¬
den. Hierzu setze ich einen Tr min
in Mrctschen an Geschäf.slokal
des Gcmeinschuldners (156

Bilanz Möbel
Spiegel

Polflernmrrn
große Auswahl

Kuffkts
Sdjreibtisdje

$tiimennfpicgcl
ßntniluveit

Sofas
Kettltellen
Matraheo

Tische
Stühle

Pimeelbttlfer
@tngeren

Specialität
Vollständige

nromberg

Hugo Scheffler
115 ) früher

Paul Westphal
Wilhelnistr. 6 Ecke Kaiserstr

fieser. 1 ^ 81 .

Silberne IfledL
für Bis eh Führung.

Prima Referenzen.
Gediegene praktische Aus ¬
bildung in allen Lehrfächern.

^ Bitte verlang Sie rosp g

Coulanteste Än- und Abzahlungs-
licdrngungen.nachmittags 3‘ 2 Uhr

an. Das Lager kann am selben
Tage von & 4 Uhr nachmittags
lesichtigk werden.

Bieter hab n ein Haftgcld von
250 Mk zu hinterlegen.

Per Sotihrooemolter.
Oscar Bauer, 91afei.

Für d!e CQulltta
muten R alschnle w rd. Zga'.

i*fsüt** oorba '- Off. u K L 30
^^^a.d.G'chn d Z g. erb

Mitiwoch. Pen 8. d. 1(8.,
vormittags 10 Uhr

Auktion
itoer (150

4 Äementcn,
1 rlekeepfend

auf dem Wirischastsho e Hierselbst.

geniontebipot Wlißtz.

Die Mitg i derzähl ist int Jahre
1902 u veränd rt geblieben.

Sie beträgt 15. (11>
Der Vorstand,

gez. Sommer. J. A Hoffmann.Buxduuiu,
Hochstamm, u. nicdr. Rosen,

divers e Ziersträucher,
SW Lrbensbänme,
ane Arten Standen,
Gras-, Gemüse- und
Blumen - Sämereien

empfiehlt (118
Carl Fett, Danzigerftraste.

in großer Auswahlempfehlen sich (116

Mnnnftci'Beerii.griui.
Näts. in der Badeanst. Mautzit. 7

Acr Karte«
3 Stück 10 Pf.

klNtßt «llltioiis-Kartc«
große Auswahl.

C. lunga, Bshnhgfslr. 75 .

i®:Uiibilä<.Ä'&¥Ä
Zu erfr. Prinz- nthal, Rosen»
!i aße 17 b Dal lüge. (5290

3 ©O Zentner Ittuuttöev
3000 „ Mär k r

1000 „ Ach ilies (119

tiaet »ffeltt
mdortierr und s nitzfrei kauft

Emil Fabian, VroMrg,
KarLoffelversandgeschaft.

b w VrttaT a nr.lTaa.b Schl tv.

'. v nrm. lt. riefiv. Bahn gel , ist sehr
billig z» bis fit eveukl. zu bettn.

Näheres Roonstr. 13, 1 Tr l.

Schön belegen s

4?«tt floatet v*
find n in Lehr.rfam. Aufnahme.
Schwächling it wird nachg halfen
u. gutes Fortkommen Zugesichert.
Offert, unter A. B. 125 an die
Gejchäftsst. d- Ztg. erb. (10b

Rittergut
in der Nähe von B r o m b e r g,
preiswert zu verkaufen. Nähere
Auskunft ert-ilt (117

Benno Tilsiter« Vromberg.

»•Mm
platz zu verk. Posenerstr. 24.

Pensionäre
finden gute u. liebevolle Aufnahme
117) Dimzigerstr. 17, II l.

Zwei G ttndstüeke mit statt.
Kolonialgesch. sind wegzugsh. zu
verk. Off. u. v. 0. 13 a. d. Gesch.

Eine gut gemästete dreijährige
Ziege ist Mittelstr. 6 zu verkauf.

Aktiva | Passiva
Ge off'n- ! i

schaft-Conto 116 48 12 500 —

Jinmobilien- j
Con o . . 63 423 62

Mobilien- |
Eonto . . 263421

Kaffenbestand- j“ \
Conto . . 325 69

Hy oiheken-
Gouto . . 1 54 000 -

M. 66 5u0 — 66 500 _
i

1 1

1.
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Sitzung bet Stadtverordneten.
BromLerg, 3. April.

Anwesend sind bei Beginn der Sitzung 17, spä ¬
ter 20 Stadtverordnete. Vom Magistrat sind anwe ¬

send Bürgermeister Schmieder und die Stadträte
Aronsohn, Bärwald, Gamm, Jeschke, Metzger,
Plasse und Zawadzki. Stadtverordnetenvorsteher
Professor Bocksch leitet die Verhandlungen.

Nach Eröffnung der Sitzung teilt der Vor ¬
sitzende unter Geschäftlichem mit, daß ein Schreiben
des Arbeitgeberverbandes eingegangen sei, in dem
Mitteilungen über den Streik der Bauhandwerker
gemacht werden. — Der Inhalt des Schreibens,
aus dem einige Sätze verlesen wurden, deckt sich mit
den durch die Presse gebrachten Mitteilungen.

Es gelangt zunächst zur Beratung der Ent ¬
wurf zu einem Vertrage mit dem Zivilingenieur
Willst betreffend den Bau einer Waldbahn. Den

Hauptinhalt des Vertrages haben wir bereits^mit-
geteilt. Zu erwähnen wäre noch, daß die Stadt
nach 10 Jahren verlangen kann, daß die oberirdi ¬
sche Leitung in eine unterirdische umgewandelt wird.
Auf eine Anfrage des Stadtverordneten Jahnke er ¬

widert der Referent Stadtverordneter Nolte, ..es
würden als Träger hölzerne, runde, mit Heller Öl ¬
farbe gestrichene Masten verwendet werden. Stadt ¬
rat Bärwald teilt mit, daß Herr Wulff den Zusatz
desVertrages, nach dem seine Rechte stets von der

Zustimmung des Magistrats abhängig sein sollen,
gestrichen haben möchte, da die Geldinstitute, die
Geld zum Bau der Bahn geben sollen, sich daran

stoßen könnten. Der Vertrag wird hierauf ohne
den betreffenden Zusatz von der Versammlung ge ¬

feit nächsten Punkt der Taaesordnung bildet
die Änderung der H u n d e st e u e r.' Der Referent,
Stadtverordneter Wolfen, teilt mit, der Magistrat
habe beantragt, die Hundesteuer von 12 Mark auf
20 Mark jährlich zu erhöhen. Die Etatskommission
schlage jedoch den Satz von jährlich 15 Mark vor.

Die Versammlung entscheidet sich für letzteren Be ¬

trag.
Der Magistrat stellt weiter den Antrag, den

Vereinbarungen mit dem hiesigen Beamten-
Spar- und Bau verein über den Ver ¬

kauf von Bauplätzen am sogenannten
Schwarzen Wege zuzustimmen. Wie der Referent
Stadtverordneter Friedlaender ausführt, handelt es

sich um 33 Parzellen zu beiden Seiten des Schwar ¬
zen Weges. Diese haben eine Tiefe von 40 und
eine Breite von 15 Metern. Der Preis ist auf 5

Mark pro Quadratmeter für die Bauplätze selbst
und 2,50 Mark pro Quadratmeter für das, Hinter ¬
land normiert. Der Verein verlangt, daß die Stadt
die Verpflichtung übernehme, die Zugangsstratzen
zu pflastern und mit Bäuinen zu bepflanzen, sowre
das Terrain an die städtische Kanalisation, Gas-
und Wasserleitung anzuschließen. Der Referent
weist darauf hin, daß in der Finanzkommission die

Ansicht ausgesprochen worden sei, der Preis für
das Gelände stehe zu den der Stadt erwachsenden
Ausgaben von etwa 80 000 Mark in gar keinem
Verhältnis. Es sei jedoch das dahinter liegende
Gelände für die neue Dragonerkaserne in Aussicht
genommen, und dann müßten die betreffenden Ar ¬

beiten doch ausgeführt werden. Die Kommission
erachte daher die Gelegenheit als günstig, um dte

Gelände zu veräußern. Die Breite der Straßen
ist auf 16 Meter festgesetzt. Die Häuser treten um

4 Meter von der Straße zurück.
Stadtv. Lohnfeld als Referent der Baukom ¬

mission spricht sich ebenfalls günstig über das Projekt
aus. stellt jedoch den Antrag, daß nur diejenigen
Grundstücke an die Kanalisation und Wasserleitung
angeschlossen werden, die von der Stadt gekauft sind,
und zwar bis zu einer Tiefe von 40 Metern zu beiden
Seiten des Schwarzen Weges, da andernfalls die
Beamten in Bleichfelde bauen würden, wo das Ter ¬
rain billiger sei. Nachdem sich noch mehrere Stadt ¬
verordnete zu gunsten des Projekts ausgesprochen
haben, wird der Vertrag mit dem Zusatz der Finanz-
kommission genehmigt.

Den nächsten Gegenstand der Tagesordnung
iilden zwei Verträge der Stadt mit dem Fiskus, be ¬
treffend den Bau eines katholischenLehrer-

e m i n a r s und einer Präparandenan-
talt. Der Referent Stadtv. Wolfen gibt die Ver ¬
tragsentwürfe bekannt. Danach soll das Seminar

auf dem Platze zwischen Diakonissenhaus und Dra-
gonerkaserne erbaut werden. Die Stadt gibt das
Gelände unentgelllich her, die Gebäude errichtet der
Fiskus. Das Seminar soll 90 Zöglinge im Jniernat
aufnehmen können. Die Stadt hat eine Zufuhr ¬
straße vom Posener Platz anzulegen und das Grund ¬
stück kostenlos an die Kanalisation, Gas- und Wasser ¬
leitung anzuschließen. Die Präparanden-
a n st a l t soll auf dem ehemalig Scheibnerschen
Grundstück am Posener Platz errichtet werden. Hier
soll auch der Übungsgarten für das Seminar an ¬

gelegt werden. Die Präparandenanstalt soll eben ¬
falls 90 Zöglinge aufnehmen. Nach dem Vertrage
soll die Anstalt bis zum 1. April 1904 fertig gestellt
sein. Die Finanzkommission beantragt, den Termin
bis zum 1. April 1905 hinauszuschieben. Das
Gebäude wird von derStadt errichtet und demFiskus
für 1500 Mk. jährlich vermietet, vorläufig auf 25
Jahre, mit 5jähriger Kündigungsfrist. Die Be ¬
schaffung des Inventars übernimmt der Fiskus/
jedoch hat die Stadt für die bauliche Instandhaltung
zu sorgen. Bürgermeister Schmieder befürwortet
die Vorlage, die nur ein im Prinzip schon längst be ¬
schlossenes Projekt zur Ausführung bringe. Stadtv.
Vaternam spricht sich ganz entschieden gegen den
Bau der Präparandenanstalt auf Kosten der Stadt
aus und beantragt, den Bau auszusetzen oder min ¬
destens 2000 Mk. jährlichen Mietszins zu verlangen.
Nachdem sich noch Bürgermeister Schmieder und
Stadtv. Wolfen für den Bau der Anstalt ausge ¬
sprochen haben, werden die Verträge mit den Ab ¬
änderung der Kommission genehmigt.

Die Magistratsvorlage über die Neuordnung
der Besoldungsskala für die st ädtischen
Beamten wird auf Antrag des Bürgermeisters
Schmieder vertagt, weil Oberbürgermeister
Knobloch nicht anwesend ist.

Stadtv. Friedlaender richtet noch eine Inter ¬
pellation an den Magistrat, weshalb die asten bau ¬
fälligen Häuschen neben der Gasanstalt, die von der
Stadt angekauft sind, nicht beseitigt werden. Bürger ¬
meister Schmieder erwidert, die Sache befinde sich in
energischer Bearbeitung. Stadtv. Friedlaender er ¬

klärt sich damit befriedigt.
Schluß der Sitzung 7 Uhr.

(Nachdruck verboten.)

Wucherer-Prozetz Pariser.
F. Berlin, 8. April 1903.

Erster Tag der Verhandlung.
Der vielfach angekündigte Prozeß gegen den

Kaufmann Heinrich Pariser wegen Wuchers nimmt

heute vor der dritten Strafkammer des Königlichen
Landgerichts Berlrn I im großen Schwurgerichts-
soale seinen Anfang. Den Vorsitz des Gerichtshofes
führt Landgerichtsrat Wachtel. Die Anklage vertritt
Dtaatsanwaltschaftsrat Nölting, die Verteidigung
haben übernommen Justizrat Dr. L>ello mit- Rechts ¬
anwalt Leysersohn. Unter den geladenen Zeugen be ¬

findet sich eine große Anzahl Offiziere bezw. Offi ¬
ziere a. D. und andere Angehörige hoher Adels ¬
familien. Ein Teil der geladenen Zeugen ist
teils verstorben, teils krankheitshalber, zum Teil
auch unentschuldigt ausgeblieben. Unter den er ¬

schienenen Zeugen befindet sich derKaufrnann Mendel
Treuherz, der im Dezember^ 1894 wegen Wuchers
zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt worden
ist. Der Angeklagte ist ein mittelgroßer, etwas be ¬
leibter Mann mit kleinem weißen Schnurrbart und

sonst gänzlich kahlem Kopf. Nach erfolgtem Zeugen ¬
ausruf bemerkt der Vorsitzende: Der Gerichtshof
werde sich über die ausgebliebenen Zeugen später
schlüssig machen. Da der Angeklagte etwas schwer ¬
hörig ist, so wird demselben gestattet, vor der Ver ¬

teidigungsbank Platz zu nehmen. Er gibt auf Be ¬

fragen des Vorsitzenden an: Er sei am 24. November
1838 zu Krakau, als Sohn eines preußischen
Staatsangehörigen geboren. Er sei im Jahre 1868
vom Berliner Stadtgericht wegen unbefugter Aus ¬
übung eines öffentlichen Amtes mit 14 Tagen Ge ¬
fängnis Bestraft worden. Sein Vater hatte in Bres ¬
lau ein Woll-Jmportgeschäft und eine Filiale in
Krakau. Dort sei er geboren; er sei aber mit 6
Jahren nach Breslau gekommen, habe dort das

Elisabeth-Gymnasium absolviert und alsdann neuere

Sprachen studiert. Er sei danach in das Geschäft
seines Vaters eingetreten. 1866 sei er nach Berlin
gekommen. Er habe hier mit einem bereits ver ¬

storbenen Kaufmann Kolberg ein Ledergeschäft er ¬

richtet. Nach dem Tode des Kolberg habe er das
Ledergeschäft aufgegeben. Er habe alsdann Termin-,
Diskont-, Börsengeschäfte usw. gemacht. Es wurde
alsdann der aus dem Jahre 1895 datierte Eröff ¬
nungsbeschluß verlesen. Dieser, der auf gewerbs-?
und gewohnheitsmäßigen Wucher lautete, richtete sich
gegen den Kaufmann Pariser, den Weinhändler
Richard Meyer, den Hypothekenagenten Herrmann
und den Bureauvorsteher Riederich. Die erste öffent ¬
liche Verhandlung fand Ende Januar 1896 statt.
Dieser Termin wurde auf Antrag des Staatsan ¬
walts vertagt, weil eine große Anzahl Zeugen nicht
erschienen waren. Nach einiger Zeit. so teilte der
Vorsitzende mit, sei ein neuer Termin anberaumt
worden. Der Angeklagte Pariser war zu diesem
Termin nicht erschienen, da er, laut ärztlichen
Attests, nicht verhandlungsfähig war. Die Ange ¬
klagten Meyer und Herrmann wurden dagegen frei ¬
gesprochen. Vors.: Angeklagter, Sie sollen sehr um ¬

fangreiche Wuchergeschäfte gemacht haben? Angekl.:
Das bestreite ich ganz entschieden. Ich habe wohl
vielfach Wechsel diskontiert, bei diesen Geschäften
habe ich aber nur Geld verloren. Vors.: Weshalb
mochten Sie dann solche Geschäfte? Angekl.: Herr
Vorsitzender, wenn Leute mit hohen Namen zu mir
kamen und baten, ihnen Wechsel zu diskontieren,
dann konnte ich das schlecht ablehnen. Vors.: Sie

i sollen doch aber ein sehr großes Vermögen erworben
haben? Angel.: Ich habe einmal viel von meinem
Vater geerbt und außerdem an der Börse viel durch
Termingeschäfte verdient. Vors.: Sie sollen zu sehr
hohen Persönlichkeiten Beziehungen gehabt haben.

: Angekl.^ Das hat eine Zeitung behauptet, die Ver ¬
handlung wird aber ergeben, daß das alles nur

leeres Gerede ist. Die betreffende Zeitung hätte gut
getan, wenn sie mit den Namen der hohen Nersön-
lichkeiten herausgerückt wäre, dann hätte es sich
sofort ergeben, daß das alles unwahr ist. — Vors.:

; Sie sollen Ihre Wuchergeschäfte zumeist durch Ver ¬
mittelung vonAgenten betrieben haben? — Angekl.:

> Davon ist mir nichts bekannt. -— Vors.: Einer Ihrer
Hauptagenten soll der Weinhändler Richard Meyer

. gewesen sein. Dieser ist der Sohn des Inhabers der
: „Blumensäle“ in der Zimmerstraße. Dort verkehrt

die Demimonde und eine große Anzahl feiner Lebe-
i männer. Diesen soll Meyer auf Wechsel Geld be-
: sorgt und dies bei Ihnen entnommen haben. Ein
t anderer Agent soll ein gewisser Max Bruck gewesen
- sein, der auch hier bestraft worden ist, ferner der
- Bureauvorsteher des früheren Rechtsanwalts Lisser,
- Riederich gewesen sein? — Angekl.: Davon ist mir
- nichts bekannt. Ich habe niemals Jemanden be-
l auftragt, mir Wechsel zum Diskont zu bringen. Alle
: Leute, die von mir Darlehen verlangten, brachten
- mir fertig gezogene Wechsel. — Vors.: Sie sollen
- noch jetzt Wuchergeschäfte betreiben? — Angekl.:
’ Das ist vollständig unwahr, ich leugne nicht, daß ich
t noch hin und wieder Wechsel diskontiere, Wucherge-
t schäfte habe ich aber niemals getrieben und treibe
y ich auch jetzt nicht. — Vors.: Sie müßten doch um

l so vorsichtiger sein, da Sie als Wucherer bekannt
; sind. — Angekl.: Herr Vorsitzender, Wechsel dis-
- kontieren ist doch keine strafbare Handlung. —

/ Vors.: Aber Sie sollen unverhältnismäßig' hohe
3 Zinsen genommen haben? — Angekl.: Das ist auch
t nicht der Fall. — Vors.: Wie viel Zinsen berechneten
- Sie sich? — Angekl.: Das war sehr verschieden, es
i. kam dabei sehr auf die Sicherheit der betreffenden
i Wechselaussteller an. Wenn Leute zu industriellen
t Zwecken, Terrainkäufen usw. Geld wünschten, wobei
- sie Geld verdienten, dann kam es ihnen auf etwas

i. mehr Zinsen gar nicht an. — Vors.: In solchen
d Fällen berechneten Sie sich höhere Zinsen? — An-

geklagter: Ich berechnete mir niemals selbst Zinsen,
>- sondern diese wurden mir von den Darlehnsnehmern

von selbst zugestanden. — Vors.: Wie viel Zinsen
g berechneten Sie sich? — Angekl.: I m Höchst-
tt falle 20 ProzentProJahr. — Vors.: Sie
s sollen gegen Ihre Schuldner sehr rücksichtsvoll vor-
r gegangen sein? — Angekl.: Herr Vorsitzender, ich

habe niemals gegen einen Menschen eine Zwangs-
> Vollstreckung beantragt. Der Angeklagte bestreitet
l- im weiteren Verlauf, Agenten unterhalten zu haben,
r er gibt aber zu, dem Weinhändler Richard Meyer,

dem Bureauvorsteher Riederich usw. Wechsel diskon-
it tiert zu haben, er habe aber nicht gewußt, daß dies
-- Agenten waren. — Es erscheint alsdann als Zeuge

Buchhalter Jeschke: Er sei Buchhalter in den
^Blumensälen“ und mit Richard Meyer sehr be ¬

freundet gewesen. Er habe wohl mehrfach wahrge-
nommen, daß dieser mit dem Angeklagten verkehrt
habe, ob dieselben aber zusammen Wuchergeschäfte
gemacht haben, könne er nicht sagen. — Zwei weitere
Zeugen, die Näheres über die Geschäfte des Ange-
klagten mit dem verstorbenen Bureauvorsteher
Riederich bekunden sollen, erklären, daß ihnen der

Angeklagte überhaupt nicht bekannt sei. Es tritt
danach eine kurze Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird
der in Strafhaft befindliche frühere Rechtsanwalt
Lisser als Zeuge vorgeführt. Dieser, der gleich den
bisherigen Zeugen uneidlich vernommen wird, ver ¬

mag nichts von Belang zu bekunden. Es wird hier ¬
auf die Aussage des verstorbenen Bureauvorstehers
Riederich verlesen. Danach hat Riederich ausgesagt:
Pariser habe ihm mehrfach Wechsel zum Inkasso
gegeben und ihm dafür ein Drittel des Objekts ge ¬
geben. Pariser habe ihm gesagt: er solle gegen die

betreffenden Schuldner recht rigoros vorgehen. Ihm
(Riederich) seien aber sehr bald Bedenken aufgestie ¬
gen, zumal ihm gesagt wurde, daß Pariser

_

ein
Wucherer sei. Seine Bekannten sagten zu ihm:
„Du wirst doch nicht für einen solchen Juden die
Kastanien aus dem Feuer holen.“ Er habe deshalb
sehr bald dies Inkassogeschäft aufgegeben. — Ange ¬
klagter : Wenn jemand abwesend ist, dann wird ge ¬

wöhnlich alle Schuld auf den Abwesenden geschoben.
Es ist doch auch vollständig unglaubhaft,' daß ich für
ein Inkasso ein Drittel des Betrages zahlen werde.

Vors.: Es ist ja möglich, daß in dieser Beziehung
ein Irrtum vorliegt, aber Riederich sagte auch: Sie
haben ihn angewiesen, gegen die Schuldner sehr ri ¬

goros vorzugehen.
_

Angekl.: Die Beweisaufnahme
wird ergeben, daß ich gegen keinen Schuldner eine

Zwangsvollstreckung beantragt habe. Ich, bin nie ¬
mals gegen jemanden rigoros vorgegangen. Wenn
jemand zu mir kam und sagte: er könne den Wechsel
nicht bezahlen, dann sagte ich : Bezahlen Sie, wenn

Sie können. — Der Vorsitzende hält alsdann dem
Angeklagten vor, daß er einem Hauptmann Frei ¬
herrn von T. gegen einen Wechsel von 2000 Mark
auf drei Monate 1700 Mark gegeben habe. Der

Angeklagte bemerkt: Er habe dem Hauptmann, den
er gar nicht kannte, 1900 Mark auf einen Drei-
monatswechsel von 2000 Mark gegeben. Der Haupt ¬
mann, dem er das Geld ohne weitere Erkundigung
gab, bloß weil derselbe ein aktiver preußischer
Hauptmann war, habe zu ihm gesagt: er brauche
das Geld zum Ankauf eines Pferdes. — Haupt ¬
mann v. T., der alsdann als Zeuge erscheint, bekun ¬
det: er habe auf einen Dreimonatswechsel von 2000
Mark 1700 Mark von dem Angeklagten erhalten.
Er brauchte damals des Geld zur Bezahlung von

Spielschulden. Daß er dem Angeklagten gesagt
habe: er brauche das Geld, um ein Pferd zu kaufen,
bezweifle er. Er hatte damals ein Pferd, hatte also
keine Ursache, dies zu sagen. Es seien allerdings
12 Jahre seitdem verflossen, er könne sich infolge ¬
dessen nicht darauf erinnern. — Angekl.: Ich halte
das, was ich gesagt habe, aufrecht. Hätte mir der

Herr Hauptmann gesagt, er wolle Spielschulden
bezahlen, dann hätte ich ihm das Geld nicht ge ¬

geben. — Hauptmann v. T.: Soweit ich mich er ¬

innere, hat mich der Angeklagte gar nicht gefragt,
wozu ich das Geld gebrauche. — Angekl.: Doch, ich
erinnere mich ganz genau, den Herrn Hauptmann
gefragt zu haben, wozu er das Geld gebrauchte. —

In einem zweiten Fall soll der Angeklagte einem

Gerichtsassessor G. gegen einen Wechsel von 5000
Mark auf drei Monate 4500 Mark gegeben haben.
Der Angeklagte bemerkt: Er habe dem Assessor ge ¬

gen einen Wechsel von 6000 4700 Mark gegeben.
Der Wechsel sei nicht eingelöst worden. Er habe
nach langer Zeit 2000 Mark erhalten, das übrige
Geld sei bisher noch nicht bezahlt worden. Im
übrigen sei das Geschäft 1888 gemacht worden; die

erste richterliche Handlung sei 1894 geschehen, mit ¬

hin sei die Sache verjährt. — Assessor G. bekundet
als Zeuge : Er habe mehrfach durch Vermittelung
von Agenten auf Wechsel Geld erhalten, etwa auf
einen Dreimonatswechsel von 1000 Mark 750 Mk.
Von einem Agenten Herz, den er auf der Rennbahn
kennen gelernt, habe er erfahren, daß Pariser der

eigentliche Geldgeber sei. Er habe sich alsdann an

den Angeklagten persönlich um Darlehen gewandt.
Dieser habe ihm auf einen Wechsel von 5000 Mark
auf 3 Monate 4500 Mark gegeben. Er habe sich
damals in keiner Notlage befunden, sondern nur

Wettschulden bezahlen wollen. In einem ferneren
Fall soll der Angeklagte einem Kaufmann Ernst
mehrfach Geld auf Wechsel gegen Wucherzinsen ge ¬

liehen haben. Der Angeklagte bestreitet das. Cr
habe dem Ernst, der Mitinhaber der Höneschen
Austernsalons war, auf Veranlassung eines gewissen
Marcussohn Geld auf Wechsel geliehen. Er habe
pro Vierteljahr,3 Prozent und 1 Prozent Provision
genommen. — Kaufmann Ernst, der danach als

Zeuge erscheint, bekundet: Er hatte zunächst feilte
Wechsel bei einem Weißwarenhändler Dann diskon ¬
tiert^ Tonn habe ihn schließlich an Pariser ver ¬

wiesen. Das Geschäft mit Pariser habe sein Buch ¬
halter Marcussohn vermittelt. Wie viel Prozente
er gezahlt habe, wisse er nicht. Er hatte den Ein-
durck, daß Marcussohn, der sehr luxuriös gelebt, sich
einen ganz erheblichen Prozentsatz für seine Person
abgezogen habe. Soweit ihm bekannt, sei Marcus ¬

sohn inzwischen gestorben. — Kaufmann Eugen
Lewin'vermag nichts von Belang zu bekunden. —

Der folgende Anklagepunkt ist der Fall Baumert.
Dieser, ein Ingenieur, soll sich ehemals in sehr gu ¬
ten Vermögensverhältnissen befunden, schließlich
aber durch luxuriöses Leben in Geldschwierigkeiten
geraten sein. Baumert wandte sich durch den Ver ¬

mittelungsagenten Herrmann an den Angeklagten.
Dieser hat dem Baumert verschiedentlich Geld auf
Wechsel gegen 12 Prozent pro Jahr geliehen.

Der Angeklagte bemerkt: Baumert habe durch
eine Reihe von Patenten Millionen förmlich aus der
Erde gestampft; wohin dies Geld gekommen sei,
wisse niemand, zumal Baumert niemandem bezahlt
habe. Baumert sei seit 7 Monaten verschollen. —

Aus der alsdann verlesenen Aussage des Bmimert
geht hervor, daß dieser zunächst von Richard Meyer
Gelder auf Wechsel erhalten habe. Meyer nahm
15 Prozent pro Vierteljahr. Auf die Bemerkung,
daß dieser Abzug doch zu hoch sei, versetzte Meyer:
er könne es nicht billiger machen, denn er müsse den
Löwenanteil an seine Hintermänner Cohn und
Pariser geben. Später habe ihn der Agent Herr-
mann mit Pariser bekannt gemacht. Dieser habe
ihm auf Wechsel Gelder gegen 15 Prozent bis 20
Prozent pro Vierteljahr geliehen. Herrmann zog
sich außerdem 2 V2 bis 5 Prozent Provision ab.
Auf seine (Baumerts) Bemerkung, daß doch dieser

Abzug ein zu hoher sei, versetzte Pariser: Wenn Sie
nicht wollen, dann brauchen Sie ja das Geld nicht
zu nehmen. Er habe aber auf die Bedingung ein ¬
gehen müssen, da er sich in einer Notlage befunden
habe. Wenn ein Wechsel prolongiert werden mußte,
dann wurden bei Ausstellung eines neuen Wechsels
wiederum von Pariser 15 bis 20 Prozent pro Vier ¬
teljahr und von Herrmann 21A bis 5 Prozent Pro ¬
vision berechnet. Schließlich sei er von Riederich
verklagt und gepfändet worden. — Der Angeklagte
bestreitet, daß auf seine Veranlassung Baumert ge ¬
pfändet worden sei. — Bankier Ganz, der danach
als Zeuge vernommen wird, bekundet: Er kenne
den Angeklagten nicht. Er habe dem Baumert gegen
Verpfändung von Kohlenstaubaktien 100 000 Mark
geliehen. Diese Aktien seien wertlos geworden, er

habe infolge dessen die 100 000 Mark vollständig
verloren. Er habe gegen Baumert die Klage an ¬

gestrengt, dieser halte sich aber bald in Berlin, bald
in Wien, bald in Hamburg usw. auf, er sei ohne
festes Domizil. — Vors.: Halten Sie sich durch
Baumert betrogen? Zeuge: Im juristischen Sinne
nicht, es war meine eigene Dummheit. — Vors.:
Wie steht es um die moralische Qualifikation des
Baumert? Zeuge: Baumert ist ein Mensch, der sich
seine Opfer sucht. — Die Verhandlung wird darauf
gegen 314 Uhr nachmittags auf Sonnabend Vor ¬
mittag 9 y2 Uhr vertagt. —

Nachzutragen ist noch, daß der Vorsitzende dem
Angeklagten vorhielt: ob es wahr sei, daß er von

seiner Frau getrennt lebe, und mit einer anderen
Frauensperson ein intimes Verhältnis unterhalte.
Der Angeklagte ersucht, ihm zu gestatten, über der ¬
artige „innere Famllienangelegenheiten“ schweigen
zu dürfen.

Bunte Chronik.
— C a t a n i a, 3. April. An einigen Orten

der Provinz ist ein starkes Erdbeben verspürt
worden, das auch die hiesigen seismographischen In ¬
strumente registriert haben.

C. K. Die Heiratskandidaten rn

europäischen Königshäusern zählt
Fritz Cunliffe-Owen im „Munsey-Magazine“ auf.
Die Anzahl der heiratsfähigen Prinzen in den re ¬

gierenden Häusern Europas ist gerade gegenwärtig
ungewöhnlich groß. „Die Heiratsaussichten dieser
jungen Männer,“ schreibt der Verfasser, „sind nicht
ohne ein gewisses volkstümliches und romantisches
Interesse; denn königliche Liebesgeschichten verlaufen
selten glatt. Fragen dynastischer, politischer, reli ¬
giöser und sozialer Art müssen bei der Wahl ihrer
Frauen erwogen werden. Es gibt natürlich Bei ¬

spiele, daß Sprößlinge aus Königshäusern ihre
Herzen über den Verstand haben siegen lassen und
sich mit Mädchen von niederer Herkunft verlobt
haben; aber dann mußten sie auf ihre eigenen Vor ¬
rechte und ihren Rang verzichten, um das Mädchen
ihrer Wahl zu heiraten, oder ihre Familien waren

den demütigenden Beschränkungen unterworfen, die
die Höfe Europas morganatischen Frauen und ihren
Kindern auferlegen. . . Unter den heiratsfähigen
Prinzen befindet sich an erster Stelle der Großfürst
Michael von Rußland, der, falls der Zar keine männ ¬
lichen Erben hinterläßt, dereinst der Beherrscher
Rußlands wird. Großfürst Michael ist etwas größer
wie der Zar, aber nicht so kräftig wie sein Vater,
dessen Lieblingssohn er war und mit dem er sich
einen Spaß erlauben durfte. Zar Alexander legte
sich einmal während seiner letzten Reise nach Kopen ¬
hagen an einem warmen Nachmittag auf einen
Diwan, um einige Augenblicke zu schlafen. Seine
Ruhe wurde jedoch durch Michael gestört, der trotz
seines Vaters Widerspruch darauf bestand, über den
Diwan zu springen. Endlich rief Alerander ärger ¬
lich: „Der Zar befiehlt Dir, aufzuhören!“ Das
machte auf Michael aber gar keinen Eindruck, er

warf sich auf dem Deck hin und vor Lachen schreiend,
überkugelte er sich, bis Alexander, obgleich er schläf ¬
rig und ärgerlich war, schließlich mitlachte. Michael
hat immer eine Vorliebe für das Lächerliche und
Sarkastische gehabt, und er hat eine Neigung, die
humoristische Seite der Dinge zu sehen.“ Dann
wendet sich der Verfasser dem deutschen Kronprinzen
zu, von dem er u. a. sagt: „Der Kronprinz ist von
dem Gedanken, daß sein Vater weiser und besser als

sonst irgend jemand in der Welt ist, so durchdrungen,
daß er sich immer willig nach dem väterlichen Rat
gemodelt hat. Er ist ein männlicher junger Mensch,
der von jeder Berührung mit der dunkleren Seite
des Lebens merkwürdig frei gehalten worden ist.
Neben der Erfahrung des erwachsenen Mannes hat
er viel von der Unschuld und Geistesfrische eines
Knaben behalten. Er hat einen ausgeprägten Sinn
für seine eigene Würde, aber sie nimmt bei ihm die
Form einer äußersten Einfachheit der Manieren und
Sprache und eines völligen Mangels von Geziertheit
an. Er ist klug genug, sich zu vergegenwärtigen,
daß seine Stellung gesichert genug ist, als daß er

durch seine Art oder seine Rede die Aufmerksamkeit
darauf zu ziehen brauchte. Er ist auch sehr bescheiden,
äußerst offen, knabenhaft ritterlich gegen Frauen,
gesund an Geist und Körper. Allem Anschein nach
ist er bestimmt, sich als weiser und beliebter Herrscher
zu erweisen.“ Sein Bruder Eitel-Fritz ist ebenso
erzogen worden. Da er jetzt dem Throne Preußens
und Deutschlands am zweitnächsten siebt, ist auch die
Wahl seiner Gemahlin nicht nur für die Deutschen,
sondern auch für andere Völker von Interesse und
Bedeutung. Wenn schon bestimmte Pläne für einen
der beiden Prinzen gebildet worden sind, so weiß die
Welt bis jetzt doch noch nichts davon. . . . König
Alfons von“ Spanien ist nicht der einzige heirats ¬
fähige Herrscher Europas. Auch der junge Herzog
von Sachsen-Koburg-Gotha, der jetzt etwa 20 Jahre
alt ist, kommt hier in Betracht. Andere heirats ¬
fähige Prinzen sind der älteste Sohn des Kron ¬
prinzen von Schweden und seines jüngeren Bruders;
die beiden Großfürsten Cyrill und Boris von Ruß ¬
land, König Viktor Emanuels Vettern, der Graf von
Turin und der Herzog der Abruzzen; der junge
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Fürst Fer ¬
dinand von, Bulgarien, der Witwer ist, Prinz Louis
Bonaparte, General im russischen Heere, der Herzog
von Oporto, der Bruder des Königs von Portugal,
und der junge Herzog von Montpensier, der jüngere
Bruder des kinderlosen Herzogs von Orleans.“

loilislslio, EH?
in unerreichter Auswahl,
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AuS Stadt und Land.
Bromberg, 4. April.

* Stadttheater. AuZ dem Theaterbureau wird
unZ geschrieben: Morgen Sonntag schließt die
Schauspielsaison und die meisten unserer hiesigen
Darsteller treten zum letzten Male vor das Brom-
berger Publikum. Am Nachmittag verabschreden
sich in der letzten Vorstellung zu kleinen Preisen
„Monna Vanna“ Frl. Nicolai und die Herren
Nesselträger, Baumeister und Ernst, während am
Abend in der zum Benefiz für Hermann Mesmer
in Szene gehenden letzten Vorstellung der Spielzeit,
der Operette „Der Obersteiger“ von Karl Zeller,
die Damen Malten, Conti mrd Harden und die Her ¬
ren Mair und Wolssarth zum letzten Male auftreten.
Fast alle die Genannten können auf eine mehrjäh ¬
rige und erfolgreiche Wirksamkeit an unserer städti ¬
schen Bühne zurückblicken, und es seien die Freunde
und Verehrer unserer scheidenden Künstler auf die ¬
ses letzte Auftreten derselben besonders aufmerksam
gemacht.

f Der Gastwirtsverein für den Regierungs ¬
bezirk Bromb erg hielt gestern im Ratskeller (Küh ¬
ner) seine Monatsversammlung ab. Anstelle des
durch Krankheit am Erscheinen verhinderten Vor ¬
sitzenden eröffnete,Herr Kleinert, der stellvertretende
Vorsitzende mit einer kurzen Begrüßungsansprache
an die Anwesenden die Versammlung, worauf einige
geschäftliche Mitteilungen folgten u. a. Mitteilung
über die Giite und Verwendbarkeit des „Wuk“-
Extrakts, wovon einige Proben dem Vorstande
seitens der Fabrik zur Begutachtung übermittelt
worden waren. Es wurde mitgeteilt, daß der
Extrakt — Fabrik die „Vereinigten Nährextrakt ¬
werke in Dresden“ — nur empfohlen werden könne.
Hierauf erstattete der Kassenführer Bericht über die
K a s s e n v e h ä l t n i s s e für das abgelaufene
Vierteljahr. Danach betrug der Kassenbestand am
1. Januar d. Js. 883,65 Mark. Hierzu die Em-
nahme für die genannte Zeit von 448 Mark ergibt
die Summe von 1331,65 Mark. Die Ausgabe be ¬
trug 431 Mark, sonach der Bestand 900,65 Mark,
davon sind 845,50 Mark zinsbar angelegt (Spar ¬
kassenbuch.) Es folgte nun eine Besprechung über
das Programm zum Gastwirtstage und zwar
die endgiltige Wahl der Säle für die einzelnen Ver ¬
anstaltungen. Der Gastwirts tag soll an einem
Montag beginnen. An diesem ersten Tage wird
als Empfangsbureau die Gambrinushalle Bürger ¬
liches Brauhaus bei Schöne gewählt. Bei schönem
Wetter vereinigen sich die auswärtigen und hiesigen
Verbandsmitglieder am Abend im Elysium, bei un ¬

günstigem Wetter im Hotel Adler. Am Dienstag ist
Deligiertentag bei Wichert, nachmittags
Festessen bei Kleinert-Schleuserrau, amMittwoch und
Donnerstag Gastwirtstag im Patzerschen Etablisse ¬
ment (Knabe.) Für den in Aussicht genommenen
Kommers am Mittwoch wird die Wahl des Lokals
noch ausgesetzt, die endgültige Feststellung soll erst
in der Maisitzung erfolgen. Dagegen ist für Frei ¬
tag ein Sommerfest im Elysium (Ed. Schulz) fest ¬
gesetzt. Wenn auch die Dauer des Gastwirtstages
— 5 Tage — hiernach schon feststeht, so konnte doch
über den Termin ein bestimmter Beschluß noch nicht
gefaßt werden. In jedem Falle soll der Gast ¬
wirtstag erst nach denReichstagswahlen
abgehalten werden, die bekanntlich am 16. Juni
stattfinden. Da aber nicht allein hier, sondern auch
andernorts voraussichtlich Stichwahl zu erwarten
ist, so soll vor Beschlußfassung über den Termin
des Gastwirtstages zunächst ermittelt werden, in
welcher Zeit nach der Hauptwahl die Stichwahlen
angesetzt werden. (Wir bemerken hierzu, daß die
Bestimmung über den Termin der Stichwahl dem
Ermessen des betr. Wahlkommissarius anheimgestellt
ist. Bei der letzten Reichstagswahl war allgemein

liegt es, daß beide Wahltermine zeitlich nicht zu weit
auseinanderliegen. Red.) Der folgende Gegenstand
der Tagesordnung betraf Anträge zum Zonen ¬
tage in Insterburg. Der Vorsitzende be ¬
merkte, daß Anträge u. a. eingegangen seien von
Danzig und Posen. Diese beantragen eine ander ¬
weite Einteilung der Zonenkreise und Errichtung
von Zonenkassen: Insterburg beantrage die Er ¬
richtung von Gastwirtskammern. Herr iGabriel
(Hohenzollernguelle) stePe den Antrag, der Verein
solle durch seine Delegierten bei dem Zonentage in
Insterburg darauf hinwirken, daß die Stellung der
Düffetiers hinsichtlich der Bestimmungen über die
Sonntagsruhe im Verwaltungswege bezw. gesetzlich
geregelt werden solle. Der Antrag wurde ange ¬
nommen. Als Delegierte werden den Gastwirts ¬
verein die Herren Kleinert und Musielewicz auf
dem Zonentage vertreten. Die nächste Sitzung im
Mai findet in der „Gambrinushalle“ (Bürgerliches
Brauhaus, Schön) statt.

* „Bromberger Ensemble“. Nach Schluß der
Schauspielsaison des Stadttheaters bleiben
die Damen Paula Nicolai, Anna Soden, Heddy
Dispeker, Franziska Schwarz, denen sich noch Anna
Millar Pom Elbinger Stadttheater angeschlossen,
und die Herren Obeckcegisseur W. Röntz, Regisseur
F. W. Thiele, Hans Baumeister, Karl Keßler, Hans
Blum und Karl Wilhelmi zu einer größeren Schau ¬
spieltournee zusammen. Dieselbe erstreckt sich über
Schneidemühl, Thorn, Culm, Schwetz, Graudenz,
Dirschau, Pr. Stargard, Neustettin und Konitz. Das
Repertoire besteht aus den Novitäten „Manna
Vanna“, „Der arme Heinrich“, „Fee Caprice“, und
den älteren Stücken „Iphigenie“, „Hans Huckebein“
und „Charleys Tante“, die je nach Wunsch zur Auf ¬
führung gelangen. Wir wünschen dem von Herrn
Direktor Stein unterstützten Unternehmen bestes
Gelingen und zweifeln nicht, daß das „B r o m b e r-

ger Ensemble“ überall freundliche Aufnahme
finden wird.

s. Danktelegramm des Papstes. Anläßlich der
Papstfeier am 8. März hatten die deutschen
Katholiken von hier an den Papst ein Glückwunsch ¬
telegramm abgesandt. Vor einigen Tagen ist nun
an Herrn Divisionspfarrer Schittly folgerrde Ant ¬
wort eingetroffen: „Der hl. Vater hat hocherfreut

Sure Huldigung entgegengenommen und svendet in
wohlwollender Weise Dir und den Katholiken Deiner
Stadt den apostolischen Segen. Kardinal Rampolla.“

* Stadtsparkasse Bromberg. Einlagen int
Monat März 225 799,75 Mark, Abhebungen
310 912,38 Mark, Ausleihungen 121 610 Mark.
Zinsfuß für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis
5000 Mark 3% Prozent, für Hypothekendarlehns
4 Prozent, für Lombarddarlehne 4 bis PA Pro ¬
zent. Kassenstunden 8 y2 bis 1, Sy2 bis 5 Uhr.

nn. Der Männergesangverein „Kornblume“ in
Schleusenau hielt gestern Abend bei Kleinert seine
diesjährige Generalversammlung ab. Me aus dem
Jahresbericht hervorgeht, zählt der Verein gegen ¬
wärtig 51 Mitglieder. In den Vorstand wurden
folgende Herren gewählt: Erster Vorsitzender Lehrer
Schmidt-Schleusenau, zweiter Vorsitzender Qberpost-
direktionsassistent Hay, Dirigent Lehrer Holz, Stell ¬
vertreter Magistrat>sssistent Karbe. Schriftführer
Herr Sasse, Kassierer Werkmeister Schmidt. Nach
Erledigung mehrerer interner Angelegenheiten schloß
der offizielle Teil der Sitzung, an den sich noch ein
gemütliches Beisammensein schloß.

* Opernsaison. Wie aus dem Anzeigenteil der
heutigen Nummer ersichtlich, wird am ersten Oster ¬
feiertage im Stadttheater die diesjährige
Opernsaison eröffnet. Betreffs des Repertoirs, Per ¬
sonals usw. verweisen wir auf das Inserat.

* Gestohlen wurde vorgestern Nacht dem Bau ¬
unternehmer Xaver Staszak in Prinzenthal, Nakler-
straße 78, aus dem Garten ein großer Stock Bienen
im Werte von 20 Mk.

* Am morgigen Palmsonntag dürfen Läden
und Verkaufsgeschäfte aller Art von 12 Uhr
mittags bis 6 Uhr nachmittags un-
unterbrochen offen gehalten werden, worauf wir
wiederholt hinweisen.

f Genehmigung einer Pferdelotterie. Dem
Ausschüsse für den Luxuspferdemarkt in Schneide-
mühl ist die Erlaubnis erteilt worden, gelegentlich
des diesjährigen Pferdemarktes eine öfentliche
Verloosung von Wagen, Pferden 2 c. zu veran ¬
stalten und die Loose in der ganzen Monarchie zu
vertreiben.

f Neue Oberförsterei. Die neu eingerichtete
Oberförsterei Dratzig Kr. Filehne ist dem Ober ¬
förster Wrede zu Gildon Kreis Konitz zur Ver ¬
waltung übertragen worden.

f. Der hiesige Zweigverein des Verbandes deut ¬
scher Militäranwärter und Invaliden hält heute
Abend im Dickmannschen Restaurant eine Monats ¬
versammlung ab.

nn. Ganz besonders böse Folgen dürfte der
letzte Streikkravall für zwei der daran Be- |
teiligten, nämlich den Zimmerer Josef Matthias |
aus Prinzenhöhe und den Maurer Paul Otto aus 1
Schwedenhöhe haben. Dieselben hatten am Mitt ¬
woch zur Frühjahrskontrollversammlung zu erschei ¬
nen und standen also für den Tag unter der M i -

litärgewalt. Ihre Aburteilung wird daber
auch vor dem Kriegsgericht erfolgen. Die Leiden
Exzedenten wurden heute zum Verhör nach dem
Kriegsgericht der 4. Division in der Moltkestraße
geführt.

nn. Der Bagger „Delphin“ ist gegenwärtig
damit beschäftigt, den an der Danziger Brücke in
die Brahe vorspringenden Schutthaufen zu ent ¬
fernen.

TT. $ tiefen, 3. April. (Schwerer Un ¬
glücksfall.) Heute Nachmittag wurde die Ehe ¬
frau des Grundbesitzers Dczewiecki aus Striesen
durch einen Anprall an eine Säule der elektrischen
Beleuchtungsanlage schwer verletzt, so daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Frau befand sich
allein auf ihrem Wagen, als die Pferde plötzlich
durchgingen.' In der Hornstraße gerieten sie auf die
Säule, so daß eine Zertrümmerung des Gefährts
erfolgte. Dip Frau wurde dabei w schwer verletzt,
daß innere Teile aus dem Unterleib traten, ihr auch
ein Auge ausgeschlagen wurde. Nachdem ein her-;
beigeholter Geistlicher der Schwerkranken die Sakra ¬
mente gereicht hatte, wurde sie in das Krankenhaus
Bethesda geschafft.

= Czarnikau, 3. April. (Städtisches.)
Me Tagesordnung der heutigen ordentlichen Stadt ¬
verordnetensitzung wurde folgendermaßen erledigt:
Die Jahresrechnung der Stadtsparkasse Pro 1902
wurde in Einnahme auf 315 868,57 Mark, in Aus ¬
gabe auf 234 480,11 Mark, Bestand 81 388,46
Mark festgestellt und dem Rendanten Decharge er ¬

teilt. Zur Anstellung als Sparkassenkontrolleur
hat der Magistrat den landrätlichen Expedienten
Hanke in Rawitsch in Aussicht genommen, die Ver ¬
sammlung erklärt sich hiermit einverstanden. An
Bureaukosten für die Sparkassenverwaltung werden
600 Mark bewilligt. Zum Stadtarzt für 1903/04
wird der praktische Arzt Michelsohn bestellt. Der
Gutsbesitzer Dr. von Tietzen in Guhren bei Czarni ¬
kau projektiert die Einrichtung eines Sanatoriums
in den Dember Bergen, zwei Kilometer von der
Stadt entfernt. Die Versammlung beschließt, das
aussichtsvolle Projekt in jeder Weise zu fördern,
von einer pekuniären Beteiligung vorerst aber man ¬

gels verfügbarer Mittel abzusehen. Dem Verein
zur Fürsorge für Hülfsbedürftige Taubstumme in
der Provinz Posen Wied ein einmaliger Beitrag von
der Provinz Posen wird ein einmaliger Beitrag von

Volksbücherei wird abgelehnt, weil hierorts schon
zwei Bibliotheken, bestehen, die dem vorhandenen
Bedürfnis genügen. Anstelle des nach mehr als
25jähriger, verdienstvoller Tätigkeit ausgeschiedenen
Beigeordneten Jeske, der eine Wiederwahl abgelehnt
hat, wurde der Kaufmann und Stadtverordnete
Maske zum Beigeordneten und anstelle des nach
Berlin verzogenen Ratsmannes Crohn der Kauf ¬
mann und Stadtverordnete Simonsohn zum Rats ¬
mann gewählt. Der Betrieb des am 20. Dezember
v. I. eröffneten städtischen Gaswerks hat bisher mo-

naÜich einen Gewinnüberschuß von rund 200 Mark
ergeben, so daß die Rentabilität der Anlage schon
jetzt außer Frage steht. Die Hausanschlüsse mehren
sich täglich, das Werk wird schon im kommenden
Herbst nach kaum einjährigem Betriebe seine An ¬

fangsmaximaltagesleistung von 750 Kubikmetern
Gasproduktion erreichen.

P. Wongrowitz, 3. April. (Vieh markt.
Saaten st an d. Gymnasial-Frequenz.)
Am 2. d. Mts. fand hier Vieh- und Pferdemarkt
steift Der Auftrieb war ziemlich stark. Die Preise
hielten sich in befriedigender Höhe. — Die winter-
lichenRoggensaaten zeigen hier einen kräftigenStand
und berechtigen zu den besten Hoffnungen. — Der
31. Jahresbericht des hiesigen Königlichen Gym ¬
nasiums ergibt 214 Schüler bei Beginn des Schul ¬
jahres und 212 am 1. Februar d. Js. Seit dem
Juli 1889 wird hier vom Herrn Prof. Rychlicki, im
Aufträge des Königlichen Meteorologischen Instituts
in Berlin eine meteorologische Station für Regen-
und Gewitterbeobachtungen unterhalten. Die Er ¬
gebnisse dieser mehr als zehnjährigen Beobachtungen
hat Herr Prof. Rychlicki in einer längeren Abhand ¬
lung, die dem Gymnasial-Jahresberichte beigegeben
ist, zusammengestellt.

sn. Aus Westpreußen, 3. April. (G u t s v e r-

käufe.) Das Gut Bielawken bei Pelplin, 1826
Morgen groß, ist für den Preis von 436 000 Mk.
von Frau Grolp an den Domänenfiskus verkauft
und hat der jetzige Pächter, Herr Hartingh, das Gut
auf weitere 18 Jahre gepachtet. — Herr Bönchen-
dorf in Posllge hat seine Besitzung für 130 000 M.
an Herrn Jantzen daselbst verkauft. — Das bisher
Herrn Dams gehörige Gut Braadorf im Kreise
Konitz ist für 84 000 Mk. an einen Herrn aus
Gnesen verkauft worden.

Kleine Militärzeitr ji&.
Der Kommandeur des 15. Armeekorps, General

der Infanterie H e r w a r t h v. B i t t e n f e l d, ist
zur Disposition gestellt und zu seinem Nachfolger
Generalleutnant Ritter Hentschel v. Gilgen-
h e i m b, bisher Kommandeur der 3. Division, er ¬
nannt

Wunte Chronik.
— Eineungewöhnlich eEinladung.

Man schreibt der „Franks. Ztg.“ aus Newyork: In
früheren Zeiten spielte sich eine Hinrichtung in den
Staaten der „Far West“ etwa folgendermaßen ab:
„Pferdedieb gefangen — Menge strömt zusammen
— fort zum nächsten Baum — alles zieht amStrick
— zum Schluß großes Revolverschießen auf den
Gehängten.“ Aber die Zivilisation hat mit dieser
primitiven Art und Weise des Hängens aufgeräumt,
wie eine Einladung zeigt, welche Herr Morris Price
aus Navojo-County in Arizona ihrem Korrespon ¬
denten zeigte. Herr Price ist in Geschäften nach dem
Osten gekommen und hält sich augenblicklich hier
auf. Die Einladung, die geschmackvoll gedruckt und
schwarz umrändert ist, lautete wie folgt: „Holbrook,
Arizona, 1. Januar 1903. Herrn Morris Price!
Unter dem Ausdruck schmerzlichen Bedauerns lade
ich Sie hierdurch ein, bei der stillen, gehörig vor ¬
bereiteten und humanen Hinrichtung eines mensch ¬
lichen Wesens mit Namen George Smiley (Ver ¬
brechen: Mord) zugegen zu sein. Der erwähnte
George Smiley wird am 8. Januar 1903 um 2
Uhr nachmittags vom Leben zum Tode befördert
werden. Man erwartet, daß die Anwesenden sich
anständig aufführen werden, daß sie keine unziem ¬
liche Sprache führen oder sich zu nahe an den Gal ¬
gen herandrängen. Wüstes Wesen wird unter
keinen Umständen geduldet werden. F. I. Wattron,
Sheriff des Countys Navajo.“

— „Ein ausgezeichneter Kenner
des Balkans.“ Ünter dieser Aufschrift bringt
die Belgrader Stampa folgende Nachricht, die auf
Wahrheit beruht. Vor etwa zehn Tagen teilte ein
Pariser Blatt seinen Lesern mit, daß es wegen der
macedonischen Wirren einen seiner Mitarbeiter
nach dem Balkan entsendet habe, der „ein ausgezeich ¬
neter Kenner der Balkanstaaten“ sei. In der Tat
traf dieser Herr in Belgrad ein und ist von hier
vor zwei Tagen weiter gereist Am zweiten Tage
seines Belgrader Aufenthalts legte dieser französische
Journalist eine Prüfung darüber ab, daß er wirklich
die Verhältnisse auf dem Balkan ganz vorzüglich
kennt. Er machte nämlich einem Schriftsteller seine
Aufwartung und ließ sich mit ihm in ein Gespräch
über die Politik Serbiens ein. Hierbei kam die Rede
auch auf König Milan. Neugierig unterbrach der
„ausgezeichnete Balkankenner“ denSchriftsteller und
fragte ihn: „Ach, ich bitte Sie, was macht König
Milan?“ „Nichts“, antwortete unser Belgrader
verwundert „Wie? Ist es möglich, daß sich König
Milan bei diesen Verhältnissen auf dem Balkan ganz
untätig verhält? Ich bitte Sie, wo weilt denn
König Milan jetzt?“ „In Kruschedol!“ lautete die
Erwiderung. „In Kruschedol ... Ja, was tut
er denn da?“ „Da liegt er!“ „Er liegt da? Krank?
Das ist mir ganz neu!“ „Ja, König Milan ist ge ¬
storben und in Kruschedol ist er bestattet!“

— Hechingen, 3. April. Gestern Vor ¬
mittag wurde auf der Alb abermals ein E r d -

beben mit starken unterirdischen Getöse wahr ¬
genommen.

— B r e st, 3. April. Als das Panzerschiff „Le
Formidable“ gestern zu einer Übung auslief, stieß
es heftig gegen einer Ankerboje auf der Rhede
und mußte die Maschine rückwärts gehen lassen.
Taucher werden untersuchen, ob eine Beschädigung
vorliegt.

Thorner Weichsel-Skhlffsrapporr.
Thorn, 3. April. Wafferftand 1,48 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

All unsere uerehrliche« Zuserenteu
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige» bis
Westens 1v Uhr um.,
kleinere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

HMstsMe -er WeuWen Me.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstalion: Kornmarktsirasie.

Tageskalender für Sonntag, den 5. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 14 Minuten.
Abweichung der Sonne 5-'44'. nord. Mond im erst. Viertel.
Mondaufgang nach 3 / 4 ll Uhr vormittags, Untergang nach!
3 U2 Uhr nachts.

UebersicbtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Moimt>r<ial Etnnde
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abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

<57.g
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Celsius

4,i
-o„

1,9

Feuch ¬
tigkeit

'■•eU 1 !
30
42
26

heiter, 1

Wind»
rich,
tilnq

Be.
möt,
kung

| 1
1
0

-leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temprratnrmaximmn gestern 4,6 Grad Reamnur
— 5,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 3,8 Grad Neaumur = — 4,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, kühl, zeitweise heiter,
nachts Frost.

Bromberg, 4. April. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 148—155 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Branware 125—132 M. — Erbsen: Fntterware 125
bis 130 M., Kochware 145-155 M. — M.Hafer 121—134

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische St. Aohannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 5. April. (Palmsonntag) vorm. 10 Uhr,
Einsegnung der Konfirmanden und Abendmahlsfeier.
Kollekte für bedürftige evang. Gemeinden der Provinz
Posen.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 5. April. Vorm.
10 Uhr, Einsegnung der Mädchen und Abendmahl hier,
Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst u. Abend ¬
mahl in Slesin, Pastor Goede. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nach allen Gottes ¬
diensten Kollekte für die dringendsten Notstände der
evangelischen Kirche in der Provinz Posen.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zn Bromberg vom 1. Avril 1903.

Per 50 Kilo oder |13[3 j l!4
100 Vflmd Mk. Mk.

Weizengries 9tr. 1
,, ,, 2

Kaiser aus.mqsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie.
Roggenmehl Nr. 0

„Oil
„ „ 1
„ „ 2

Kommißmebl . .

Roggen-Schrot

14,8014,8t
13,80
15.00
14.00

12,20

12.00

840
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

13,80
15.00
14.00

12,20

12.00

840
4.80
4,60

10.80
10,00

940
6,80
8,40
8,20

Per 50 Kilo oder
100 Nfimd

5,00 4,80Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 113,20 13,20
2

„ w 6
H » 4
„ n &
># r> ®
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehl 1
„ 2

Gerffenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 15,50

'

15,00
* aus Weizen der Ernte 1901.

1313
Mk.

11.70 11,70
10.70 10,70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5*20
16,50

Äk.

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

öS
16.50
15.50
15.00

In die Innenseite des Deckels der Tascherruhr zu lege».
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Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

SW Feld £>. Vorw. Schleppdampfer Danzig-Wloclaw.
Kopzynski Kahn Salz do do
Iesiorski do do do do
Krep do do do do
Keffelmann do Kohlen do Plock
Schwarz do do do do
Kp.Marowski D.Bromb. Güter Danziq-Thorn
Kap. Bibber D. Meta do Königsbg.-Thorn
Kp.Marowski D. Grau ¬ do Danzig-Thom

Wels
denz
Kahn 'Schwefel Danzig-Wloclaw.

Pflugrad do do do do
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsche- Kurs-.
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der G r u e n a u e r s ch i n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlers che
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Eb b e cke,
Bärenftraße 8,1 o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r.)
Danzigerstraße 14, E. Hecht, Danzigerstraße 9.

In Baargeld lassen die Gewinne der Stettiner
Pfcrde-Lose sich lucht umsetzen. Durch diese bekannte
Tatsache und den sthr billigen LoSpreiS von nur 1 Mark
(11 Stück 10 Mark) erfreuen die Lose sich immer einer
raschen Abnahme und die Gewinn-Ziehungen können daher
stets ohne Verschub zum festgesetzten Termine abgehalten
werden. Es sind sogar oft kurz vor der Ziehung keine
Lote mehr zu haben, wesvalb zn empfehlen ist. seinen Ein ¬
kauf schon jetzt zu machln, bei einer hiesigen Verkaufsstelle,
oder beim General-Debit: Lud. Müller & Co., Bank ¬
geschäft in Berlin, Breitestraße 5. (191

Den
grösster Ausgibigkeü

hat

MAGGI ,s ..t::.:..WU RZE.
— man nehme deshalb nie eu viel — (76

nicht überwürzen!

81 a ff ff | offeriert an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen: Carl Schmidt, Bromberg, Elisabethstrasse 26 .
— Telephon 612.
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Dr. ffl. Heimann
Rosa Heimann

geb. Fink (119
Vermalte. ^

% Nrinrenthal, im April 1903. I

Kirchengesansverria.
Montag 2lbend 8 Uhr:

Probe.
KlavierRtttricht

wird ert. Bahnhofstr. 9, IT

Am 2. April, früh 5 Uhr, verschied durch
Uuglücksfali in Duisburg unser lieber Sohn,
Bruder und Neffe, der Brauer

Fritz Klettke
im Alter von 18 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauera-
en Unterbliebenen an

Hermann Klettke.
Wudschin bei Klahrheim, den 4. April 190 .

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt

gegeben.

MM«

Deutsche Gesellschaft für Knall n. Wissenschaft.

Konzert im Sta-ttheatcr
Dienstag, beit 7. Ij-il 1933, nbenbS 7‘la Uhr

„Die Legende
| von der heiligen Elisabeth“.

Oratorium für Solostimmen, Chor und Orchester
von Fr an z LiSzt. (480

Direktion: Arnold Schott Schneider.

Solisten: , Elisabeth“ Frau Schattschneider Sopran),
Landgräfin S> phie“ Frl. 8cliattka (Mezzo-So-

Ornit) ans Berlin, „Landgraf Luowig“ 2C Herr
Weissenborn (Bariton), Berlin. Harfe: Frl.
Hoffmann, Danzig.

Kap:lle Füsilier-Regiment Nn 34. (480
Preise der Platze:

Orchesterloge. . . 3,75 M.! II. P.irquet . .

I Rang-Loge . . 3,25 „ Lteb-Panerre .

I. „ Balkon . . 2 75 „ II. Rang-Balkon
I. „Stchpl.(Schül.)0,75 ,, II. Rang . . .

Fameuil ) 9 ~
,

II Rang-Stehplatz 0,60
i. 4 arqitrh

* * * 1,0 “ Amphitheater . .080 „

Para et-StehpIatz . 1,25 „ Gallerie .... 0.40 „

Bistetverkauf in der Musikalienhandlung von M
M. Eisenhauer, Babnhofstr. 3 tut an der Abendkasse, ö

Textbücher ebendaselbst. üt

, 1.50 M.
0,75 „

1,50 „

IV-

Nach Gottes unerforschlichem Willen ver ¬

schied heute nach kurzem Leiden meine liebe

fürs rgende Frau, unsere herzensgute Mutter,
Tochter und Schwester

Auguste Boelter
geb. Finger

im Alter von 33 Jahren. (156
Um stilles Beileid bitten in ihrem Schmerze

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schulitz, den 2. April 1903.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 5. April,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Grabgitter
Knnstschmiedearbeiten

compl. ErMegraöm
in sauberer Anst“ hrung

offeriert billigst

Herrn. Beetteher
Bromberg

Töpferstrasse 18.
3 mal präm. m. d. gold. Med,

(53

18 23 000 E z.l. Stell
gef. Off. u. A. C. D. a. d. Geschst.

24 000 Mk. erststell. Hypoth.
so;ort gesucht. Off. unt. 8. S. 5
an die Geschäftsst. d. Ztg. (5182

ZabBtocliBisches
Atelier

!Helene Günther]
Inh. Marg. Christ

Danzigerstrasse 1641
\ im Hause des Herrn i

Mazur. (1111
Sprechstunden i

von 9-1 Uhr vorm,

von 3-6Uhr nachm.

^ Für Auswärtige!
Ü jederzeit.

Deutsche Gesellschaft für tunst und Wisseuschast,
Abt. f. Technik (fr. ttevein).

Montag den 6. d M., abends 8 8 |i Uhr,

VsvtvMgmitLrehtbrldevn
des Herrn Ingenieur Lützenkirchen

von der Gasmotorenfabrik Deutz
über

Wir we feit auf den Vortraa noch empfehlend hin, da das zu
behandelnde Thema für alle Gewerbetreibenden, welche mit motor ¬
ischer Kraft arbeiten, von großem Interesse sein dürfte
480} Der V o r st a n d.

'ßmma 3)umas
Nene Piarrstese 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Neuheiten
Sin garnierten Damen- u. Kinderhüten.

Modell© zur Ansieht. —

Lieferantin des Lehrer-Wirtscbafts-Verbandes.

Ein ttMIligtß Dokument
5 °o über 20 00 Mark zu be-

geb-n. Off. unter F. A. 19 an

die Geschäftsst. d. Ztg. (117

^ie infolge btü Branbes entftanbene
Storung 18 nnrnnssichtlich tmloittag,
beu 6. b. MtS. «ollstnnbig beseitigt.
Winkler &Hühner.

O. B. Schulz, Inh. Julius Käse,
380) Danzigerstrasse 1

empfiehlt sein gut sortiertes Lager von

Haus- und Küchengeräten
insbesondere Haarbesen, Handfeger, Schrubber,
Scheuerbürsten,Bohnerschrubber,Hohn ertiieher,
Bohnerwachs, Möbelbürsten nnd Pinsel, Decken-
besten, Abstäuber, Ausklopfer, sowie sämtliche
Küchengeräte in Holz un<l Blech, beste Emaillewaren,
Schnellbrater, Kann Alles, Milchkocher, Spargel-

kocher nsw.

Auf meine sich im Schaufenster befindende Musterküche
mache ich besonders aufmerksam.

Empfehle dem geehrt, n Publikum mein reichhaltiges
Lager in (104

Grabhügel - Eiufnjsungen
in poliertem Terrazzo sowie Ccmenttunststein.

! Karl Altmann Kömgßraße 54.

Etaziees Speclal-Sarggescbän nnd Beerdigangs-ABstalt
Brombergs.

R. Basendowski,
Tischl ermesst er.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 632.

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen # Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

Stadt Theater
Opernspielzeit 1903.

Sie Edison Geginnt am 12. April nab enligt am 10. Ir tr.

Auch für die diesjährige Operns>''elzeit war ich b«mübt, ein kcmplettes
Ensemble zu verpfl chten, von dem Grundsatz- ausgebend, daß nur ein völlig ein-
gesideltrs Personal Garantieeu für eine knnnleriswe Abrundung der zur Aufführung
gelangenden Musikwerke bietet. Ach vervfl chtete, wie int Vorjahre, beit gelammt
Opern örver des rübmlichst bekannten Sr dt-Theaters m Ronock mit dem als
D'riaenten nnd Komponisten in der Musikw lt bestens akkreditierten Kavellmeist r

Julius Schwab a dr Spitze, und glaube sentit ein E'-rscm le gewonnen zu
baden, durch dessen L istungen auch die drcsjährige Opern-Spielzeit umsikalisch-
künstlerisch abgerundete Darbietungen erwarren laßt.

Das personal besteht ans falzende« Mitglieder«:

Neue Pfarrstrasse 3.

Bestes, altbewährtes Spezialhaus für

UM \nuvenvei
fertig und nach Mass.

Solide billige Preise bei bester Konfektion.
St ts grosser Vorrat in Partiewaren zu auffallend

billigen Preisen.

Am 1. April
leröfne ich mt Atelier fir|

Samen Toiletten
unb empfehle dasselbe für Anfertigung

!e. Kleibern, Blusen. Röcke», Mriienräcken re.
Für beste mtb promp e Bedienung

Werve ich in jeder Weise Sorge trügen.

! Arnold Aronsolm |
Friedrichstraße 22 . U“>

Jnilns Schwab, I. Kapellmeister.
Anton Aich, Kapellmeister.
Georg Toller, Regisseur.

Maria Held, I hochdramak. Sängerin.
Marga Burchard, I. jugendl. dra-

maiische -an erin
Adele Almati-Ruiidberg, Altistin.
flOora Grossbauer, .Op.rnsoudrette
Johanna Mngrauer, Koloratur ¬

sängerin.
Melanie Adamoff, II. Sängerin.
Anna Gratz, Balletmeisterin.
Helene Hoffmann, ^arfeiuSirtnofm

30 Chor-Mitglieder.

Theodor Wilke, I. Heldentenor.
Georg Seiht, yrr'cher und Spieltenor.
Moritz »leffert, Tenorbuffo.
Cnrt Grützner, I. Heldenba yton.
Curt Grebin, lyrischer und Spirl-

N6!yt0N
Julius Pntlitz, serieuser Baß.
Georg Toller, Baßbuffo.
Mathias Meyers, »I. G sangspartien

gestellt von d-r gesamten Kapelle des 34. Regiments.
V CIJACtg weist die übliche große Besetzung auf. die not ¬

wendigen Falles noch eine entsprechende Erhöhung erfahren wird.

Als Novitäten für hier sind erworben worden:
EjOClCe Oper von Alban Förster.
Hans Sadist* große Over von Albert Lortzing.

Her schwarze Doniino 9 Over von Mer.

Holtmanns Brzäh tun gen, ^‘S'aaques^oinitad).
Von besonderem Interesse dürften noch folgende Rcpertoir-Opern sein, von

denen mehrere hier seit Jahren nicht mehr zur Aufführung gelangten:
„Die Meistersinger von Nürnberg“, „Lohengrin“, „Tann-

häuser“, „Fidelio“, „Die Afrikanerin“, „La Traviata“, „Die
Stumme von Portici“, „Lucia von Lammermoor“, „Der
Trompeter von Säkkiugeii“, „Marie, die Tochter des Regi ¬

ments“, „Die Hochzeit des Figaro“, „Der Barbier von Sevilla“,
„Der Bajazzo“, „Cavalleria rusticana“, „Carmen“, „Die
lustigen Weiber von Wind or“, „Der Wildschütz“, „Der
Waffenschmied“, „Der Troubadour“.

pfeife dev 4-lätze:
Fremden- und Orchesterloge
l. Rang-Loge . . . . .

T. Rang-Balkon . . .

I. Rang-Stehplatz. . .

Fauteml
I. Parguet

Mk. 4,-
„ 3,50
n

„ 3,50
.. 3,—

2,:0

II. Parguet Mk 1,50
Steb-Parterre „ 0,75
II Rang-Bllkon ..... „ 1,50
II. Rang ...... „ 1,-
II. Rang-Stehplatz .... „ 0 6 v

Amphitheater „. 0.80
Gallerie „ 0,50

Aewischttr Chor“.
Probe f. d. Herren

Sonntag vorm 1 /all Uhr im

Zivil-Kasino.
Chor- u. Orchesterprobe

nachm. i/2 5 U f) r Adler.

Ausverkauf
der Konkursmasse von Robert
Schmidtchen, täglich von 9—7
Uhr zu äußerst billigen Preisen.

koloniolw.,Wein,Tnh«ktrl

ruteier
von fast allen Geflügel ¬
rassen unter Kontrolle
des Geflügelzuchtvereins
Bromberg geben ab die
Ve r k au fsstelleu

E. Zernikow, Brombarg, Hot I Adler,
F. Evers, Brombarg, Bahnhofstr. 80,

iß. Schmidt, Restaurant, Komma;kt 8,

Stadt-Theater.
Sonntag, den 5 Anril:

Letzter Tag gber Schauspiel-
Saison.

Nachm. »i/ 4 Uhr:
Letzte Vorstellung zu klein. Preisen.

Letztes Auftreten
von Paula Nicolai, Hermann

Nesselträger, Hans Baumeister
nnd Karl Ernst.

Monna Vanna
Schauspiel tu 3 Akten von Maurice

M elerlinck.
Abends 7 ',2 Uhr:

Letzte Vorstellung in dieser
Spielzeit.

Benefiz fitrHennannMesmer.
Letztes Auftreten

von Toni Malten, Tilma Conti,
Meta Harden, Martin Mair und

L o Wolffiirth.

Der Obersteiger.
Operette in 3 Akten von Karl

Zeller.
IMF Zwei Granit-Stufen

ä 2,60 Mlr. lang, sind billig zu
verkaufen. Wiehert, Fischmarkt.

Parqner-Stehplctz „ 1,25

MT Auch während der Opern-Spielzeit wird die Galderobegebühr (15 Pf.
für I. ang und Parguet und 10 Pf. für II. Rang) mit dem Preise für das

Theatcrbillct erhoben.

Im Passcp artvUt-Av onnemrnt gestalten ft« Me Preise wesentlich billiger.
Es werden Passepartout Abonnements für 25 Vorstellungen ver ¬

ausgabt, und zwar zu nachstehenden Preisen:
Qrchesterloge
I. R ng-Loge .

I. Rang-Balkon
Fauteuil. . .

I. Parguet. .

II. Pargnett .

II Rang-Balkon.

(25 Vorstellungen ä Mk. 3 25)
(25

25
25

(25
(25

2,75)
2.2 )
2,25)

a
L-)

Mk. 81,25
„ *'8,75

„ 56,25
„ 56,25
„ 4 ,75
„ 25-

25,-J.L t/iuuy 0 rf ) ff

Diese Passeparlouts sind beliebig übert agbar und gelten zu 25 Vorstellungen
(inkl. derjenigen zu kleinen Preisen).

Das Abonnement für die Opernsaison wird am

Dienstag, den 7. April, 10 Ahr vormittags,
eröffnet, und bleiben den Abonnenten der Schauspielsaison bis

SM§gr Dienstag, den 7. April, abends 6 Uhr, HM
zn Neu'Abonnemcnt reserviert.

Am Mittwoch, den 8. April, barm, bon 10 - 2, nachm, bon 4-^6 Uhr,
findet der Verkauf von Passepartout-Abonnements an die neu hinzutretenden
Aboncnnten statt.

Dev Koffcnwy&itif
für die 3 ersten Vorstellungen beginnt am Sonnabend, den 11. April er.,
vorm 10 Uhr, an der Theaterkasse.

Das Kepektsire flr die drei Osserfeieltage ist folgendes:
Sonntag, 12 April : Mit glänzender neu r Ausstattung an Dekorationen.

Kostülnen u d Requisiien: Di© Allrikanerin. Große Oper in fünf
Akten von G. Mey rbeer.

Montag, 13. April : (Zum ersten Male): Der schwarze Domino. Oper
in 3 Akten von Ander.

DienStag, 14. April: Lohengrin. Große romantische Oper in 3 Akten von
R chard Wagner.

Das verchrliche Publikum wird im eigensten Int resse gebeten, pünktlich er ¬

scheinen zn wollen ; die Gingaugstüren zum Zuschauerraum bleiben während
Ver Ouvertüre geschloffen. (370

3701) Mit Hochachtung ergebenst

Leo Stein.
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Bromberg, Sonntag, 5. April 1903.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 4. April.

* Personalien. Der LandtagsabgeordneteSchmitz-
Düsseldorf, Mitglied des Zentrums, bis jetzt Lmrd-.
gerichtsdirektor, wurde zum Landgerichtspräsidenten
in Landsberg a. d. Warthe ernannt.

* Der kaufmännische Hülfsverein für weib ¬
liche Angestellte hielt am 28. März seine satzungs ¬
gemäße Mitgliederversammlung ab. Aus dem
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß der Verein sich
seit seiner Gründung in jeder Beziehung fortent ¬
wickelt hat. Er ist bereits auf 176 ordentliche und
73 außerordentliche Mitglieder angewachsen. Auch
die Stellenvermittelung ist lebhafter in Anspruch ge ¬
nommen worden als im Vorjahre, doch zeigte sich
wiederum das Ergebnis, daß von 70 Vakanzen nur

39 besetzt werden konnten. Der Grund hierfür liegt
in dem Mangel an besser vorgebildeten Kräften und
an Verkäuferinnen. Die vom Verein veranstalteten
Fortbildungskurse fanden unter ausreichender Betei ¬
ligung und mit gutem Erfolge statt. Auch das Ver ¬
gnügungskomitee hatte sich das Jahr hindurch in
Veranstaltungen mancherlei Art betätigt, welche
alle vom schönsten Erfolg begünstigt waren. Auf der
am 8. Juni in Kassel stattfindenden Konferenz der
verbündeten kaufmännischen Vereine für weibliche
Angestellte war der Verein durch seine 'Schriftfüh ¬
rerin vertreten. Auch der vom Schatzmeister erstat ¬
tete Kassenbericht ergab ein befriedigendes Resultat.
Es folgten sodann die fatzungsmäßigen Wahlen des
Vorstandes und der Kommission, die meist eine Wie ¬
derwahl der bisherigen schon bewährten Kräfte er ¬

gaben. Von den Mitteilungen sei erwähnt, daß der
Verein sich an dem im Herbst in Bromberg statt ¬
findenden Frauentage zu beteiligen gedenkt. In
dem den Frauentag vorbereitenden Ausschuß ist er

durch feine zweite Vorsitzende vertreten.
* Aus dem Jahresbericht der städtischen Bür ¬

gerschule, erstattet von Rektor Berger, verzeich ¬
nen wir Nachstehendes: Die Schülerzabl war dieselbe
wie im Vorjahre, 784, und zwar der Konfession nach
609 evangelisch, 139 katholisch, 32 jüdisch, 4 Dissi ¬
denten, der Nationalität nach 728 deutsch, 56 pol ¬
nisch, dem Wohnort nach 609 hiesige, 175 auswär ¬
tige Schüler. An der Anstalt unterrichten außer
dem Rektor 14 Lehrer, davon 7 Mittelschullehrer,
von denen 3 pro rect. geprüft sind. Der Schluß des
Sommerhalbjahr erfolgte am 30. September mit
einer Andacht in der Aula. An diese schloß sich für
Herrn Gieburowski, der nach 43jähriger Amts ¬
tätigkeit in den Ruhestand trat, eine Abschiedsfeier,
ebenso auch für Herrn Mikstein, welcher zum Rektor-
einer hiesigen Volksschule berufen worden war.
Als Vertreter des Magistrats war Herr Bürger ¬
meister Schmieder erschienen. Der Unterricht im
Winterhalbjahr begann am 14. Oktober. Ich
Gegenwart sämtlicher Lehrer und Schüler wurde
Herrn Wiese durch Herrn Rektor Berger im Auf ¬
träge der vorgesetzten Behörde die Verwaltung einer
etatsmäßigen Mittelschullehrerstelle an bpr Büraer-
schule übergeben und die an den hiesigen Volks ¬
schulen vorher beschäftigten Lehrer Jaeschke und
ShmM in das Lehrerkollegium eingeführt. — Die
gesundheitlichen Verhältnisse der Schüler dieser An ¬
stalt waren in dem verflossenen Jahre ziemlich
günstige. Nur in dem Winterhalbjahr erkrankten
mehrere Zöglinge in den unteren Klassen an Masern,

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

12] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

Na ja! Das taten die Schwiegerväter ihrer
Schwestern: der Dresdener Kommerzienrat und der
Hamburger Senator auch!

Langsam ging sie weiter. Die schönen, seltensten
Rosen und sonstigen Blumen blühten da drinnen,
und wie herrlich senkte sich der weite englische Rasen
von der Villa herab, bis fast an das Tor herunter.

Eine Gruppe von Gartenarbeitern besetzte ein
großes Teppichbeet mit neuen Pflanzen, die zu stark
entwickelten fortnehmend. Ein Gärtner stand dabei,
den Rücken nach der Straße gewendet und gab seine
Anweisungen.

Elli Blitz stutzte. Wie der junge Mann in der
Figur ihrem Bruder Heinrich glich!

In demselben Moment wandte dieser sich um,
dem einen der Arbeiter ein „Halt“ zurufend.

Er sah Elli. Er war es, Heinrich! Wie ver ¬
steinert starrten die Leiden sich an.

Dann trat der junge Mann hastig an das schöne
Eisengitter, welches ihn von ihr trennte.

„Aber Heinrich! Ich denke. Du List in Pots ¬
dam?“ rief Elli ihm mit gedämpfter, erschrockener
Stimme zu.

„Wie kommst denn Du hierher, Elli? Ich
gratuliere Dir übrigens auch! Ihr Mädchen habt
doch einen Dusel! Lauter vornehme Männer? Na,
mir kanns recht sein! Was machst Du denn hier?“

„Ich bin bei meinen Schwiegereltern, Ober ¬
kirchenrat Rothhausens, zu Besuch.“

„Guck' einer! Da habe ich ja gearbeitet! Zwei
hübsche Töchter sind da, was?“

„Du — gearbeitet? Hier? Aber Vater hatte
Dich doch nach Potsdam gebracht? Du warst doch
in den königlichen Gärten —“

„Habe mich mit dem Obergärtner entzweit.“
„Heinrich — um Gottes willen! Der Direktor

meinte es so gut mit Dir! Und da bist Du —“

„Ich werde mich doch von so einem Kerl, wie
dem Obergärtner, nicht anhauchen lassen, als ob
ich ein dummer Junge wäre! „Weg bin ich — hab'
ihm seinen Spaten vor die Füße geworfen!“

„O, Heinrich! Heinrich! Der Herr Direktor
mochte Dich so. gerne leiden! Du konntest dort fürs
ganze Leben versorgt sein!“

„Und weil auch des Herrn Müller, des Ober ¬
gärtners Tochter mich leiden mochte, darum fing
der Alte Krakehl an und schrie: einen Gecken brauche
er da nicht, und zum Charmieren mit den Garten ¬
mädchen sei ich nicht da! So ein niederträchtiger
Kerl! Das sagte er nur, um mich bei seinem
Mariechen unmöglich —“

Keuchhusten, Scharlachfieber und Diphteritis. Zwei
Schüler wurden der Anstalt durch den Tod entrissen.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag. 16. April
d. Js. Die Aufnahme neuer Schüler findet heute
bezw. morgen statt.

F. Crone a. B., 2. April. (Ein Bismarck ¬
kommers) wurde gestern Abend im Delangschen
Saale begangen, an

,

dem etwa 80 Herren teilnah ¬
men. Den Vorsitz führte der königliche Oberförster
Rehfeldt, Strafanstaltsdirektor Storz hielt die Ge ¬
dächtnisrede auf den Altreichskanzler, die mit einem
Hoch auf den Kaiser ausklang. Bei Gesang und
einem Trunk edlen Gerstensaftes blieben die Teil ¬
nehmer noch mehrere Stunden beisammen.

h. Schokken, 1. April. (Schadenfeuer.
Unglücksfall. Schlägerei. Früh-
jahrslandbestellung.) Gegen 9 Uhr-
abends brannte am 31. Marz ein dem Besitzer
Fietz zu Revier gehörender großer Strohschober
nieder, wobei auch eine Dampfdreschmaschine teil ¬
weise mit verbrannte und auch sonst stark beschädigt
wurde. Die Entstehungsursache ist noch nichr auf ¬
geklärt; doch wird vorsätzliche Brandstiftung ver ¬

mutet. Der Schaden soll durch Versicherung gedeckt
sein. — Am 30. März hat in dem von hier eine
Meile entfernten Orte Grotzhauland ein jüngerer
Sohn des Besitzers Ellermann durch unvorsichtigen
Umgang mit einer geladenen Flinte seinen älteren
Bruder angeschossen. Der Betroffene ist an

mehreren Körperteilen, besonders aber am Kopfe
schwer verletzt. Der schleunigst herbeigerufene Arzt
Dr. Zelle von hier hofft ihn jedoch durchzubringen.
— Großen Menschenauflauf veranlaßte am 30.
März ein auf offener Straße ausgebrochener Streit
zwischen einem den hiesigen Arbeitern angehören ¬
den Manne und seiner Ehefrau, worin der Mann
her Frau mehrere Messerstiche beibrachte. — Die
anhaltende trockene Witterung in diesem Jahre be ¬
günstigt die Frühjahrslandbestellung bedeutend in
der Umgegend. Die Wintersaaten stehen im Durch ¬
schnitt gut.

G Margonin, 1. April. (Bau einesA tu t s-

richterwohngebäudes.) Vorgestern war

hier der Oberlandesgerichtspräsident und der Ober ¬
staatsanwalt aus Posen anwesend, um einen Bau ¬
platz für ein zweites hier zu errichtendes Wohnge ¬
bäude für einen Amtsrichter zu ermitteln. „Es ka ¬
men hierbei verschiedene in unmittelbarer Nähe der
Stadt Lelegene Gärten in betracht. Es wurde mit
mehreren Besitzern von Gartengrundstücken eine
Vereinbarung dahin getroffen, die bezeichneten
Grundstücke nicht vor dem 1. August d. Js. ander ¬
weitig zu verkaufen und der eventl. zu zahlende
Preis pro Quadr.-Mtr. auf 1,25 M. festgesetzt. Auch
wurde von den Herren gleichzeitig die Mitteilung
gemacht, daß außer dem Bau gedachten Wohnge ¬
bäudes noch wahrscheinlich ein zweites für Justiz-
Subalternbeamte errichtet werden würde.

3 Strelno, 1. April. (Verschiedenes.)
Am Sonntag Palmarum findet in der ev. Kirche
die Einsegnung von 60 Konfirmanden statt. -—

Am Charfreitag, nachmittags 6 Uhr, wird in der
ev. Kirche eine liturgische Andacht unter Mitwirkung
des ev. Kirchenchors abgehalten werden. — Am
Sonnabend, den 4. April, veranstaltet der hiesige
Schlesierverein unter Vorsitz des Amtsrichters Dr.
Martini einen Bismarckkommers, wozu auch an

Nichtmitglieder Einladungen ergangen sind.. — An

„Und hier bist Du nun? Im Dienst bei Herrn
von Wehlheiden?“

„Wenn Dus nicht übel nimmst: ja! Das patzt
Dir wohl nicht? Brauchsts Vater nicht zu petzen.“

„Heinrich — die Tochter dieses Hauses ist mit
meines Hans' Bruder verlobt •— sie wird meine
Schwägerin!“ stöhnte Elli.

„Alle Donner!“ rief er erschrocken. Er sah
sofort ein, daß das eine für Elli wie auch für ihn
selber unmögliche Lage sei. Er nur Gärtner —

und die Schwester „Schwägerin!“
Inzwischen hatte Evi ihr Gespräch mit dem

Ingenieur beendet.
Sie war sehr ergriffen von dem, was ihr der ¬

selbe aus diesem Briefe erzählte.
„Lesen will ich ihn nicht, Herr Wehlheiden.

Ernst hat sein Wort gegeben, mir nicht schreiben
zu wollen — und ich ihm nicht — das will ich ihn
auch indirekt nicht brechen lassen. Aber wenn Sie
chm antworten, sagen Sie von mir, was Sie wollen
Sie wissen ja, daß ich für Ernst bete wie für mich
selbst, und daß sein Glück, sein Erfolg mein heiße ¬
stes Flehen sind, daß ich mich auch über sein treues
Gedenken so grenzenlos freue und, Herr Wehl ¬
heiden, sagen Sie ihm doch auch, daß — daß ich —

unverändert sei und daß ich — warte!“
„Der glückliche Mehring! Wie der zu benei ¬

den ist!“ hatte der Ingenieur gerührt geantwortet
und Evi die Hand geküßt.

Elli sah sie kommen, lief ihr entgegen und bat
in größter Aufregung: „Nicht dorthin, Evi — bitte,
bitte, nicht dahinunter! Komm, laß uns jenen
Weg gehen.“ Fast gewaltsam zog sie Evi mit fort.

„Aber Elli? Wer ist der junge Mensch, mit
dem Du sprachst?“ rief Eveline bestürzt.

„Hast Du es gesehen? Mein Bruder ist es!
Ach, Evi, denk Dir, er ist — er hat Streit mit
seinem Vorgesetzten gehabt und ist von Potsdam
fort! Die ganze schöne Zukunft, auf die Vater so
stolz war, hat er sich vernichtet!“

„Und davon wußtest Du nichts, Elli?“
„Keine Ahnung! Keiner bort uns wußte es!“

rief diese jammernd und ganz blaß.
„Aber wie kommt —“

„Ach, Evi, das ist es ja gerade! Jetzt ist
er bei diesem Herrn von Wehlheiden in Stellung!“

Elli stürzten die heißen Tränen aus den Augen.
„Sei nur still, liebes Herz, ehrliche Arbeit ist

ja doch keine Schande!“ tröstete Eveline sie mit
dem ersten besten Gemeinplatz, der ihr einfiel. Sie
wollte Elli nicht zeigen, daß diese Nachricht auch ihr
sehr peinlich war.

„O, das ist schon richtig, aber der Junge macht
nichts, als Dummheiten!“ versetzte Elli, während
sie auf dem einsamen Wege weiter gingen. „Er
macht dem Vater so viel Verdruß! Und kostet so
schrecklich viel Geld! Da hatte Vater mal den könig-

die einzelnen Klassen der 3 Volksschulen kamen
eingerahmte Ansprachen des Kaisers beim Besuche
des pLtändehauses in Posen zur Verteilung. — Dem
bisherigen Landratsamtsverweser Regierungsrat
Hausleutner ist das Landratsamt im Kreise Strelno
endgültig übertragen worden.

y. Jastrow, 2. April. (P r äp ar an d en ¬

gn st a l t.) Die hier seit mehr als 25 Jahren be ¬
stehende Präparandenanstalt sollte mit dem 1. April
aufgelöst werden. Vielen Bemühungen ist es jedoch
gelungen, die Anstalt unserer Stadt zu erhalten.
Eine diesbezügliche Verfügung seitens des Provin-
zial-Schulkollegiums traf kurz vor dem 1. April
ein.

Gnesen, 1. April. (Ein „b raves“ Wei b.)
Die Frau des Landwirts Pawlak in Marzenin ist
gestern unter Mitnahme von 15 000 Mark, die sie
ihrem Manne unter dem Vorgeben, sie besser ver ¬

wahren zu können, abnahm, plötzlich verschwunden.
P. hatte seine Wirtschaft für 36 000 Mark verkauft.
Gestern erfolgte auf dem Amtsgericht hier seitens
des Käufers die Legung von 15 000 Mark, welche
die schlaue Frau ihrem leider zu gutmütigen Manne
abzuschwindeln wußte. Um sich ihres Mannes zu
entledigen, hatte das raffinierte Weib vor ca. vier
Monaten denselben wegen Sittlichkeitsverbrechens
angezeigt, wovon er vom Gericht freigesprochen
wurde. Die Frau ist jedenfalls ihrem vor mehreren
Wochen spurlos verschwundenen Liebhaber nach ¬
gereift.

D Gnesen, 2. April. (P 0 l enp r 0 z e s s e.)
Der Prozeß gegen die polnischen Gymnasiasten, von

dem schon wiederholt die Rede war, ist auf Ende
April vertagt worden. Zugleich ist ein neuer Pro ¬
zeß gegen zahlreiche Polinnen hier angestrengt
worden. Vor einiger Zeit gründeten polnischeFrauen
undMädchen unter dem Titel,, Samopomoe“ (Selbst ¬
hilfe) einen Verein, in dem sich die Mitglieder
gegenseitig in der polnischen Literatur und Geschichte
bilden wollten. Der neue Verein fand großen Bei ¬
fall unter den Frauen der verschiedensten Stärtde
und zählte bald 100 Mitglieder. Jetzt hat die
Staatsanwaltschaft gegen die Vorstandsmitglieder
und gegen einen Teil der übrigen Mitglieder die
Anklage erhoben, und werden zahlreiche Polinnen
Linnen kurzem auf der Anklagebank Platz nehmen
müssen; darunter alte Damen von 60, 70 Jahren
und mehr.

E. Posen, 2. April. (Städtisches.) Die
städtischen Kollegien beendeten heute die Etat s-

b e r a t u n g e n und setzten den Zuschlag zitr
Staatseinkommensteuer auf 180 Prozent fest, gegen
164 Prozent im vorigen Jahre. Ferner sollen er ¬

hoben werden 180 Prozent Grund-, Gebäude- und
Gewerbesteuer. Als Betriebssteuer werden 200

Prozent für geistige und 100 Prozent für alle übri ¬
gen Getränke erhoben. Die Einkommen bis 420
Mark bleiben steuerfrei. Der Etat der Stadt für
1903 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
9% Dtillionen Mark. — Gegen das neu erbaute

Feierabendhaus für Leherinnen und Erzieherinnen
der Provinz Posen bewies die Stadtverordneten ¬
versammlung insofern Entgegenkommen, als sie
dem Verein die Konsensgebühren erließ.

Marienburg, 1. April. (Z u s a m m e n st o tz.)
Kurz vor der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof
stießen, wie die „Marienb. Ztg.“ berichtet, heute
Nachmittag ein Schnellzug der Kleinbahn und ein

liehen Gartendirektor kennen gelernt — es ist so ein

feiner, vornehmer Herr — und Vater konnte ihm
mal eine kleine Gefälligkeit erweisen — und so ge ¬

lang es ihm, Heinrich in Potsdam anzubringen. Er
hat ja das Gymnasiumszeugnis und den Frei ¬
willigenschein — und nun — wie schrecklich, daß
ich Euch in solche Verlegenheit bringe! O, und Dein
Bruder Werner!“

Ja, das war allerdings Evelines größte Sorge.
Werner würde außer sich sein und sofort auf Ent ¬
lassung Heinrich Blitz' dringen.

„Komm, wir wollen den Eltern die Wahrheit
sagen,“ forderte Evi. Denn das war klar, hier mußte
irgend etwas getan werden.

Eine Stunde später ging ein Brief an Heinrich
Blitz, Gärtner in der Villa von Wehlheiden, ab,
worin derselbe auf den Abend zum Thee eingeladen
wurde.

Die Oberkirchenrätin schrieb selbst das Billet,
und der Gatte sandte damit seinen kleinen Lauf ¬
burschen, der täglich einige Stunden kam.

Nachher lachten Rothhausens heimlich über die
Antwort, die auf einer großen Visitenkarte kam und
lautete, Heinrich Blitz würde abends 8 Uhr die Ehre
haben.

Die große Karte, die gothischen Buchstaben des
Namens — das war alles so protzig!

Dann warteten sie nicht ohne ein gewisses heim ¬
liches Unbehagen auf ihren Gast.

Pünktlich erschien derselbe.
Die ganze Familie war höchst erstaunt über den

bildhübschen, schlanken jungen Mann, der mit bester
Manier eintrat und in bescheidener Weise für die
große Güte dankte.

Und diese Art, sich anzuziehen! Alles funkel ¬
nagelneu, wie es schien; alles ganz modern, nichts
auffallend; Werner trug sie auch nicht anders.

Selbst die Hände waren leidlich gepflegt für
einen Mann, der im Garten arbeitete, überraschend
gut.

Heinrich Blitz sagte ihnen freilich nicht, daß er

stundenlang mit warmem Wasser, Bimstein, Seife
und dann mit durchschnittenen Zitronen daran

herumgeputzt hatte.
In den Äußerlichkeiten stimmte der Bruder

also durchaus zur Schwester.
Aber den scharf beobachtenden, feinfühlenden

Rothhausens entging es doch nicht, daß er Elli an

Lauterkeit des Herzens und der Gesinnung nicht
gleichkam.

Im ganzen war es eine peinliche Tyeestunde,
obwohl sie alle lebhaft und heiter plauderten und
ihre Unterhaltung dem Gast des Hauses anpaßten.

Später nahm der Oberkirchenrat ihn beiseite,
sprach in einer Fensternische offen mit ihm über die

peinliche Situation und brauchte nicht einmal aus ¬

gemischter Zug der Ostbahn zusammen. Ein ge-
waltiger Trümmerhaufen kennzeichvet die Unfall ¬
stelle. Das Zugpersonal und die Passagiere konnten
sich vorher in Sicherheit bringen.

? Schwetz, 2. April. (Ostmarkenver ¬
ein. E n t l a s s u n g s p r ü f u n g.) Der deutsche
Ostmarkenverin der Ortsgruppe Schwetz veran ¬
staltete gestern in den Sälen des Herrn Kowallek
eine Bismarckfeier, die nicht nur von Mitgliedern
des Vereins und ihren Damen, sondern auch von
Freunden des Deutschtums so zahlreich besucht war,
daß beide Säle bis auf den letzten Platz gefüllt
waren. Die Festrede hielt Herr Präparandenan-
staltsvorsteher Oumare. Es fanden demnächst Ge ¬
sangsvorträge und Theateraufführungen statt, wo ¬
rauf ein Kommers die würdige Feier beschloß. —

In der hiesigen ' königlichen Präparandenanstalt
fand gestern die Entlassungsprüfung statt. Von 28
Zöglingen bestanden 27 die Prüfung.

Schweidnitz, 1. April. (E i n wertvolles
Spielzeug.) Eine Gastwirtsfrau von hier ver-
lor am 28. März auf dem Heimwege von der Reichs-
bankftelle einen Tausendmarkschein. Nachmittags
fand ein sechsjähriger Junge den vom Winde ver ¬

wehten Schein auf dem Sedanplatze. Er spielte
einige Zeit mit dem braunen Papier und widerstand
glücklicherweise der seinem Alter naheliegenden Ver ¬
suchung, es zu Zerreißen. Die Mutter des Knaben
bemerkte schließlich den Schein und veranlaßte dann
sofort dessen Rückgabe an die Eigentümerin.

Bunte Chronik.
— DerKuß im Tunnel. Ein berühm ¬

ter Romanschriftsteller, dessen Werke bei dem
schönen Geschlecht sich außerordentlicher Beliebtheit
erfreuen, traf kürzlich im Eisenbahnwagen mit zwei
sehr gesprächigen Damen zusammen. Dieselben er ¬
kannten ihn alsbald nach den von ihm ausgestellten
Photographien und eröffneten dann ein wahres
Feuer auf ihn. Sie priesen seine Romane in einer
Weise, die dem feinfühligen Manne unerträglich
wurde. Als der Zug bald darauf in einen Tunnel
einfuhr, führte der Schriftsteller, der sich auf die
weibliche Natur gut verstand, den Rücken seiner
Hand an die Lippen und drückte einen schallenden
Kuß darauf. Als man wieder ans Tageslicht kam,
sah er, daß die Damen sich in eisigem Schweigen
musterten und sich 'mit verbindlicher Liebenswürdig ¬
keit an sie wendend, sprach er: „Ach, meine Damen,
ich werde mich nie in meinem Leben darüber trösten,
daß ich nicht weiß, welche von Ihnen es war, die
mich soeben küßte.“

Ninkauer Sondsrzrige.
Im April Sonntag, Mittwoch und Sonnabend (vom

8. bis 15. April täglich) ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.,
ab Rinkau 6.20 Uhr abends.
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Niederlagen ht fast sämtlich««-. Apotheke» *, grötzrre« Trozr-chani-lungeit.

zureden, als ibm der junge Mann zu seiner großen
Erleichterung schon erwiderte: „Ich habe das sofort
selbst eingesehen, Herr Oberkirchenrat, ich gehe nicht
wieder dahin.“

„Aber können Sie das? Und wenn Sie
Geld —?“

„Ich danke, ich habe selbst die Mittel!“
lautete die mit großem Stolz gegebene Antwort.

Unterdessen dachte Elli: „Gottlob, daß der
Junge sich so fein angezogen hat! Es ist sicher
alles neu! Da wird Vater wieder schön zu zahlen
haben! Aber wenigstens sieht er aus wie ein Gent ¬
leman!“ Und sie freute sich über die gute Erschein ¬
ung des Bruders.

Daß der Vater bezahlen mußte, machte ihr im
Grunde keine ernste Sorge. War sie doch von klein
auf daran gewöhnt, von Geldverlegenheit reden zu
hören, ohne daß dieselben jemals dem sorglosen
Kuchenbacken und Kleiderkaufen Einhalt getan.
Mutter war so stolz auf ihre Kochkunst!

Zum erstenmal jetzt war Elli in einem ge ¬
ordneten Haushalt. Sie fand denselben „wunder ¬
schön“, sauber und ordentlich, verstand ihn aber in
feiner Grundtendenz noch gar nicht; dazu war sie
erst zu kurze Zeit darin. Und das Leben ihrer
Eltern deswegen tadelnswert zu finden, fiel ihr gar
nicht ein. Tie einen hatten eben Geld und konnten
zahlen, die andern hatten keins und machten Schul ¬
den — das war doch ganz einfach.

„Man muß doch haben, was man braucht.“
Inzwischen batte sich der Oberkirchenrat in

seiner sorgsamen Weise erkundigt, welche Pläne
wohl Heinrich habe. Denn den jungen Mann so
einfach ohne Stelle in die weite Welt laufen zu
lassen, das konnte er doch nicht. Wenn er also
helfen konnte —

„Sehr gütig, Herr Oberkirchenrat! Sehr
gütig! Aber ich bin nicht ohne Geld! Und ich
habe mich entschlossen, doch noch einen höheren Kur ¬
sus durchzumachen. In Halle oder Leipzig. Schon
meiner Schwestern wegen muß ich trachten, eine
höhere Karriere zu erreichen — Gartendirektor
etwa!“

..Brav, mein lieber junger Mann! Sehr brav!
Ein solches Streben gefällt mir! Aber da kostet

I das Ziel natürlich Fleiß und Geld!“
„Schon recht, Herr Oberkirchenrat. An Fleiß

! solls nicht fehlen!“
„Also helfen soll ich zu dem guten Zweck gar

| nicht, mein lieber Herr Blitz? Ich könnte Ihnen
i ja etwas leihen? Sie würden später —“

Der junge Mann lachte, dankte aber wie ein
i Prinz — ein armer Prinz, der seinem Stolz eine
I solche Zumutung nicht machen kann.

> (Fortsetzung folgt.)



Zur Einführung
in Liszt s „Legende von der heiligen

Elisabeth
Mit Windeseile führt -uns von Berlin der

Schnellzug nach Westen — vorbei an Halle, der alten
Universitätsstadt, an Weimar, der geweihten Stätte
deutsch-klassischer Literatur, und so durcheilen wir in
vier bis fünf Stunden ein Gebiet, das eine Fülle ge ¬
schichtlicher, literarischer und künstlerischer Re ¬
miniszenzen wachruft. Und nun — es ist hohe

mentlich an der Stelle ergeht „Noch in der Silber ¬
wiege still träumt sie der Zeit entgegen.“ Überaus

ÄLw ÄtiÄr L-V 1
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HD-- allbekannte K-i-b-nspickma. der Drachen, ist

Titel eine originelle, sehr hübsch illustrierte Schrift, die
an allen StaNonen der Rigibahn und Luzern gratis be ¬
zogen werden kann.

welcher Weise dies geschieht, erörtert ein interessanter
Aufsatz von F. Mewius in dem soeben erschienenen
8. Illustrierten Oktavheft der beliebten Familienzeit ¬
schrift „Uber Land und Meer“. Neben der Fortsetzung
des spannenden Romans von Richard Voß „Für die

liehe Begleitung gehoben wird.
Im zweiten Bilde hat Liszt für das „Rosen ¬

wunder“ eine Chorszene geschaffen, die in mächtiger
Steigung sich aufschwingt, um dann in verklärten

%£ bi° we^nüich si^ Krone“ enthalt das Heft -in- ergötzlich- HumorÄ-„Ein
r ~i*. —V

rn Verzuckung zu ersterben das Ganze überwölbt Freier“ von Fr. G. Triesch und eine ansprechende Skizze
Mittagszeit — fällt in der Ferne, wie aus ein ^n prachtvollen melodrschen Limen unter denen „Bettelkätter^ von Lotte Gubalke. Von den Jllustra-
„Märchen aus uralten Zeiten“ der Blick auf jene das „Elisabeth -Motiv die Hauptrolle spielt. Ane ftonen,seien das farbige Kunstblatt ,L)er Retter in der
sagenumwobene Burg, die zwei großen Tonkünstlern dritte Szene „Die Kreuzritter wirkt durch die
den Hintergrund für zwei ihrer schönsten Werke gab: kräftigen Rhytmen des Mannerchors, dem „Liszt
die Wartburg bei' Eisenach. Bei der ersten erst spater Frauenstimmen zugesellt, womit wieder-
dieser Sckiöufunaon m ÄmprS y h n rt ,

um eine packekide Steigerung erzielt wird. Gegen-

Ms erÄ bloße Ä Ä per der Anmut der ersten Chöre und der verzückten
Inbrunst des zweiten Teils wirkt diese dritte Szeneder romantischen Ritter- und Sängerzeit lebendig

£,SS : XÄnSÄifa:M
deutschen Sage. — Wir wandern den waldigen

durch düsteres Kolorit und männlich-markige Töne.
'

“'tisch behandelt, worüber
weiter unten etwas mehr. Die fünfte Szene „Elisa--

Berg hinauf zur Burg und befinden uns bald in
den alten Mauern, durch die uns der Führer in
dem bekannten Allegro-Tempo schnell hindurchge ¬
leitet. Doch in einem schmalen' Korridor läßt er

sich und uns ein wenig Zeit, um einige Wand ¬
gemälde zu erläutern. Es ist dies S ch w i n d t s
Bild er zyklus von der heiligen Elisa ¬
beth in der dem Meister eigenen rcmen und klaren
Linienführung. Und jene Szenen, die der Maler im
Bilde festgehalten, gaben auch dem Tondichter den
Rahmen für die einzelnen Teile seines Werkes.
Liszts „Elisabeth“ ist eine jener „Gelegen-
h,e i t s“- Schöpfungen, die weit über ihre
räumliche und zeitliche Beschränkung hinaus Be ¬
deutung erlangten, und wenn das Werk ursprünglich
für die Festfeier des 800 jährigen Bestehens der
Wartburg (1867) geschrieben war, so hat es heute
die Bedeutung einer Neubelebung der Kunstgattung
des Oratoriums.

Der Dichter, Otto Roguette, bekanntlich aus I
unserer Provinz gebürtig, hat den Stoss der Le ¬
gende in sechs Szenen gegliedert, die, ihrer „Hand ¬
lung“ nach grundverschieden, innerlich doch geeint
sind durch die Geftmr jener Fürstin, und ihren Le ¬
bens gang in anmutigen, reizvollen, rührenden und
erschütternden Bildern uns enthüllen. Tie erste
Szene schildert Elisabeths Ankunft auf der Wart ¬
burg, wo sie als Kindliche Braut ihrem Verlobten,
dem Landgrafen Ludwig, zugeführt und als solche
herzlich begrüßt und willkommen geheißen wird.
Das zweite Bild bringt das aus der L-age bekannte
„Rosenwunder“, jene von romantischem Reiz um ¬

flossene Szene, in welcher sich Brot und Wein, den
die Fürstin verstohlen einem Kranken bringt,
was sie ihrem Gemahl zu verheimlichen strebt, in
Rosen wandeln. In der dritten Szene, dem Höhe ¬
punkt des ersten Teils, erleben wir den ergreifenden
Abschied Elisabeths von dem geliebten Gatten, den
Begeisterung in den blusigen Kreuzzug führt. Das
vierte Bild bringt die tragische Katastrophe, die
Vertreibung Elisabeths und ihrer Kinder aus der
Wartburg durch die herrschsüchsige Landgräfin So ¬
phie, die Mutter des im Felde gefallenenGatten Eli ¬
sabeths. Die 5. Szene schildert Elisabeth als fürsor ¬
gende Wohltäterin der Armen und ihren Tod, Me. 6.
und letzte ihre feierliche Bestattung und Heiligsprech ¬
ung. Diese Vorgänge hat der Dichter in ein bald
anmutvolles, bald tief ergreifendes poetisches Ge ¬
wand gekleidet, und der knappen Form des Worts
hat Liszt durch seine Töne in einer reichen musikali ¬
schen Ausgestaltung blühendes Leben eingehaucht.
Es mögen hier einige wenige Bemerkungen darüber
genügen. Zunächst sei vorausgeschickt, daß Liszt im
Ausbau seiner Chöre auf viel verschlungene Po-
lyhonie und Kontrapunktik nahezu ganz verzichtet,
vielmehr meistens einfachere Quartettformen bringt,
diese aber manchmal erfüllt von reich belebter Har ¬
monik.

Die melodischen Motive sind, was hierbei
gleich bemerkt sei, öfter nicht freie Erfindung, son ¬
dern älterer Kirchenmusik oder auch dem Volksliede
entnommen. In freundlich-anmuttgen Wendun ¬
gen erklingt zunächst der Willkommensgruß der
Thüringer, der sich in zartesten Harmonieen na-

* Die Aufführung dieses Oratosiums erfolgt,
wie schon mitgeteilt, am Dienstag, 7. April im Stadt ¬
theater durch den „Gernischten Chor“ unter Leitung
seines Dirigenten Herrn S ch ättschneid er.

Not“ (nach dem Gemälde von Ä. ÄZeczerzick), ferner
„Weidende Pferde in der Ukraine“, „Winterabend“, „Da
kommen sie!“, besonders hervorgehoben. Ded gewählten
Inhalt entspricht die elegante Ausstattung der Jllu-
trierten Oktavhefte von „Uber Land und Meer“, ange ¬

sichts des Gebotenen der billigen deutschen Monatsschrift
Preis eines jeden Heftes 1 Mark).

beth“ führt uns die Dulderin zunächst allein t)or,|
in innigstes Gebet versunken. In weichen melo ¬
dischen Linien fließt diese Musik dahin, die uns in
tief ergreifender Weise bte rührende Gestalt der
vertriebenen Fürsttn naheführt. Der Chor vertritt
sodann die Volksstimme in Segnungen der Wohl ¬
täterin der Armen, es folgt die ergreifende Sterbe ¬
szene und in visionären Stimmungen (Chor der
Engel) klingt die Szene leise verhallend- -aus -find
gibt dem Werke einen Schluß, der gerade in seinen
wie mit leichtem Trauerschleier umhüllten Klängen
lange nachzittert. Die letzte Szene — Beisetzung
und Heiligsprechung der Elisabeth schalten wir aus
unserer Betrachtung aus, da sie ihrem ganzen In ¬
halt nach aus dem Gebiet hes- rein Menschliche.» in.,
die Sphäre des Konfessionell-Dogmatischen hinüber ¬
greift, und keine Bereicherung des auch ohne

| sie harmonisch abgerundeten Kunstwerks bildet,
f sondern gewissermaßen nur einen Anhang. Auch
| die hiesige Aufführung soll wie an andern Orten mit
'

dem Tode der Elisabeth schließen.
Die S o l o p a r t i e e n treten neben - den

Chören sehr bedeutsam hervor, am stärksten im ersten
Teil der Rosenwunderszene, bei der Zwiesprache der
Gatten, und dann vor allem bei der Vertreibung
der Elisabeth aus der Wartburg. Diese Szene ist
von lebendiger dramatischer Kraft, beseelt und findet
einen packenden Abschluß durch die großzügige
Sturmmusik, dem instrumentalen Abbilde des toben ¬
den Unwetters, in welches Elisabeth hinausgestoßen
wird. Im Gefüge des gesamten Aufbaues bildet die
Behandlung des Orchesters selbstverständlich einen
wesentlichen Faktor, und nicht allein in der reichen
und prächtigen Harmonisierung zeigt sich Liszt als
ein neuzeitlicher Musiker, sondern vor allem auch in
den mit vornehmem Künstlersinn abgestimmten
Farbenmischungen, unter denen öfter die Harfe
überaus reizvoll behandelt ist, und die Holzbläser zu
intimen Klangwirkungen kombiniert werden. Liszts
„Elisabeth“ ist an vielen Orten, und zwar nicht nur

als Oratorium, sondern auch szenisch als Oper auf ¬
geführt worden und hat überall, in jeder Form,
siesen Eindruck erzielt.

Die Mischung romantisch - ritterlicher und
religiös-weihevoller Elemente, — die ersten bei der
Begrüßung, und der Kreuzfahrerszene, die anderen
beim Rosenwunder und der Todesszene — geben
dem Werk einen eigenartigen Grundton und heben
es in eine Sphäre, in der weltliche und religiöse
Grenzlinien in einander fließen, ohne daß die not ¬
wendige künstlerische Einheit gestört würde. Es ist
eine bedeutende Aufgabe, die sich der „Gemischte
Ch o r“ auch diesmal wieder gestellt hat, aber seine
bisherigen Leistungen berechtigen auch jetzt zu den
besten Erwartungen zumal der bewährte Leiter,
Herr Schattschneider, wieder an der Spitze
steht. Man darf daher der Aufführung am Diens ¬
tag mit warmem Interesse entgegensehen.

K. B.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
Aufgebote:- Kaufmann Eugen Goldschmidt,

lergeselle Alex La'mberskß'SchweMuhöl^Martha Olke
hier.
„

Eh eschließung: Rittergutsbesitzer Fttedrich
Wilhelm von Tesmar, Groß-Borkow, Elfriede Ftttsch,
hier.

Geburten: Malergehilfe Gustav Holstein 1 S.

llu-
ierei

Bnchermarkr.
* Der Rigi und die Vitznau-Rigibahn. Mit 19 I

ftrationen und illustriertem Umschlag. Buchdrucks
H. Keller in Luzern. Um den schon seit Jahren ge ¬
äußerten Wünschen seitens der Reisewelt nach einem
praktischen illustrierten Führer über den modernen Rigi,
dessen Bedeutung als ÄUssichtswarte, Spazierberg und
Höhenkurort von Jahr zu Jahr wächst, sowie über die
jährlich von mehr als 120 000 Personen benutzte Vitznau-
Rrgibahn zu entsprechen, erschien soeben unter obigem

IT. Lehrer Samuel Stenzel IS. Maurer Ignatz
Klaschke 1 S. Kaufmann Gustav Moerschner 1 S.
Schuhmachermeister August Viemert 1 S. 2 uneheliche

-Geburten. rrr-:-'“' v “...

^
merbesäNet Franz Chilinski 5 Ion. Martha

d^PP 45 I. Elsa Jaeobsöhn 4 I. Witwe Luise Jmlau
geb. Walteren 86 I. Witwe Ernestine <3am=
berget geb Schattauer 66 I. Hedwig Sosnowski 4 I.
Witwe Wilhelmme Beck geb. Marx 85 I. Pförtner
Gottlieb Adler 65 I. Wazlaus Pierzynski 1 I.

Standesamt Bromberg sLandbezirfi,
A u f g e böte: Arbeiter Josef Niewjaöomski, Prin ¬

zenthal, Dcämatma- Ossawski, Schwedenhöhe. Musiker
Hermann Borth, Margarete Lindner, beide Schweden ¬
hohe- Schlosser Julius Kalies, Prinzenthal, Alma
Schutte, Schwedenhohe.
™ Erschließung: Tischler Jakob Kaczmarek,
Bromberg, Wrtwe Franziska Jaschek geb. Rzadkowski,Crelle.

or £ ^ e 6 ® ätner 3eli$ Mietz, Zielonke 1 T.
Arbeiter Emil Marczynski, Weißfelde 1 S. Arbeiter
Friedrich Breit, Cielle 1 S. Besitzer Heinttch Jahnke,
Langenau IS. Schmied Simon Rzyszkowski, Schwe ¬
denhohe, 1 S. Streckenarbeiter Adalbert Kaczmarek,
Jagdschutz Forst 1 S. Eigentümer Arthur Seehawer,
Schwedenhohe 1 T. Tischlergeselle Johann Kuzimski,
Schwedenhohe 1 T. Klempnergeselle Richard Fisch,
Schwedenhöhe 1 T. Schiffer Gustav Malzahn, Klein-.
Bartelsee 1 S. Zimmergeselle Karl Brukwicki, Schön ¬
dorf 1 S. Maurergeselle Max Schirakowski, Schön-
dors 1 T. Schmied Bernhard Markus, Schöndorf 1 T.
Arbeiter Hermann Wolf, Schöndorf 1 S. Schlosser
Rudolf Lewandowski, Schöndorf 1 T.

Sterbefälle: Hellmuth Breit,^ Cielle 1 Tag.
Maximilian Kamecki. Schonhagen 13 Tg. Kurt Der-
rnitzel, Schönhagen 2 I. Ella Jirch, Schönhaaen 1 M.
Strommeister Franz Theuß, Karlsdorf 57 I. . Fritz
Schunemann, Schwedenhöhe 3 I. Anna Swiaikowski,
Schwedenhöhe 74 I, Arthur Schulz, Schwedenhöhe
14 Tg. Wanda Montewski, Klein-Bartelsee 5 Man.
Witwe Elisabeth Becker geb. Klotzsch, Schöndorf 73 I.

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Kaufmann Schmidt, Dresden. Kaufmann Horn,

Brüssel. Frau Matschenkosf, Rußland. Kaufmann
Stapekseld, Berlin. Bankinspektor Käst, Breslau.
Kaufmann Rosenberg, Posen. Kaufmann Berger, Ber ¬
lin. Kaufmann Bischofs, München. Hauptmann Hil-
6erg und Familie, Hannover. Oberleutnant Geiseler,
Bromberg. Kaufman Hugo Lewin, Berlin. Lehrer We-
gener, Berlin. Kaufmann Terrez, Königsberg. Kauf ¬
mann Ongler, Oppeln. Major Lentze, Graudenz. Kauf ¬
mann Kines, Lüdenscheid. Kaufmann Eisenhardt, Berlin.
Kaufmann Schuhmacher und Frau, Culm. Ingenieur
Bartels, Berlin. Kaufmann Kunkel, Leipzig. Ritter ¬
gutsbesitzer Hertel und Frau, Gorzyn. Ritterguts-
besitzer H. Fischer, Piotrkowitze. Rittergutsbesitzer
Mond, Cassel. Rittergutsbesitzer Mößer, Berlin.
Rittergutsbe-sttzerRüttenbeck, Solingen. Rittergutsbesitzer
Lewin, Berlin. Baronin b.Buddenbrock, Hamburg. Post-
praktikant Borchardt, Halle. Hauptmann Schmidt,
Graudenz. Baron von Sternfeld, Jackschütz. Ritterguts ¬
besitzer Bertrams, Nendorf. Oberstleutnant Dahme und
Familie, Graudenz. Kaufmann L. Meyer, Berlin. Bau ¬
führer Oring und Frau, Festenberg. Frau Obersteuer ¬
kontrolleur Bartel, Birnbaum.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 5. Apttl. (Palmarum.) Kollekte für die
dürftigen evangel. Gemeinden der Provinz Posen.
Vorm. 10 Uhr, Einsegnung, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier, Pastor Pfefferkorn. Der Kindergottesdienst
fällt aus. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor-
Beutel, abends 6 Uhr, Jungfrauenverein tu der
Sakristei. — Montag, 6. April. Nachmittags 4 Uhr,
versammelt sich der Frauen-Missionsverein im Pfarr-
hause Gr. Bergstr. 1.

St. Paulskirche. Sonntag, 5. April. (Palmarum.)
Kollekte für die dürftigen Gemeinden in der Provinz
Posen. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach
Beichte u. Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmann. Mittags

* 12 Uhr. Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst. Pfarrer v. Zychlinski. — Montag. 6. April,
Nachm. 4 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten

. Töchtern tm Konfirmandensaale, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 5. April. (Palmarum) Kollekte
für die bedürftigen Gemeinden in der Provinz Posen.
Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst, Pfarrer Haendler, danach
Beichte u. Feier des heil. Abendmahls. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachmittags
5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Kiewitz. Abends
7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jünglings-
vereins Posenerstraße 28. — Jagdschutz. 5. April,
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Pastor Kiewitz, Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Postor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
5. April, Evangelischer Mlitärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Militärhilfsgeistlicher Wilhelm. Vorm. 11 Uhr.
Kindergottesdienst.— Vormittags 8 Uhr, katholischer
Mlitärgottesdienst, Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 5. April.
Vormittags 10 Uhr, Konfirmation, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch -• Lutherische Kirche, Töpferst'-aße 15.
. Sonntag, 5. April, vormittags 10 Uhr. Einsegnung

der Konfirmanden, danach Beichte und Wer des heil.
Abendmahls.

Landeskirchliche Gemeinschaft Elisabethstraße 43,
Hofgebäude i Tr., jeden Sonntag 6 1

, Uhr Evangeli ¬
sation. Montag, 8 Uhr Gebetstunde. Mittwoch, 8 Uhr
Bibelstunde. Freitag 8 Uhr Bibelbesprechung.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 5. April. Inder
Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6 Uhr, 2. um 7,3. um 8 Uhr,
107.1 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt. Nachm.
3 Uhr, Passtonsandacht und Predigt. — In der Je-
suitenkirche: Um 9 Uhr, Hochamt mit deutscher Predigt,
11 Uhr heil. Messe, nachm. 3 Uhr, Passionsandacht.
— An den Wochentagen in

'

der Pfarrkirche: Die hl.
Messen um 6, 7, 8. u. 9 Uhr. In der Jesuitenkirche:
die heil. Messe um 1,7 Uhr. — Freitag nachm. 3 Uhr,
Kreuzwegandacht in polnischer Sprache.

Baptisten-Ki che. Jacobstraße 2. Sonntag, 5. April.
Vorm. 9 1 / 2

— 11 Uhr. Gottesdienst. Evangelist Prediger-
Leonhard aus Amerika. Nachmittags 2y 2 —3' 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 4—5 l / 2 Uhr, Gottesdienst,
Evangelist Prediger Leonhard. — Montag, 6. April,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.

Parochie Sch'ensenarr. Sonntag, 5. April. (Palmarum)
Kirche in Schleusenan: Vorm. 10 Uhr, Haupt ¬
gottesdienft. Konfirmation, danach Beichte und Abend ¬
mahlsfeier Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr, Abend ¬
gottesdienst. Pastor Gerlach. Abends 6 Uhr, Ver ¬
sammlung des ev. Frauen- u. Jungfrauenvereins.
Abends VyS Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vorm.
9 Uhr, Gottesdienst, nachm. 3 Uhr, Kindergottesdienst,
nachin. 4 Uhr, Versammlung des Gemeinschaftschors,
Pastor Ulmitz. - Schule in.KanalKolonie A.
Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. Vorm. IIV* Uhr Kinder ¬
gottesdienst. Pastor Gerlach. — Dienstag. 7. April
Alte Schule in Schleusenan. Abends 8 Uhr, Erbauungs ¬
stunde, danach Blaukreuzversämmlnng — Mittwoch,
8. April, Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr,
Erbaunngsstunde.

Gotte? dienst in Prinzenthal. Sonntag, 5. April.
Vorm. V 2 10 Uhr. Gottesdienst in Prinzentbal. Vom.
11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendors. l achm 2—3
Uhr. Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr, freie Amts ¬
handlungen. Abends 7/28 Uhr, ev. Männer- u. Jüng ¬
lingsverein.

Schw denhöhe. Sonntag, den 5. April. (Valmaruni)
Schnlstraße: Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer
Teichert. Vorm. IO 1

2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer
Marx. Frankenstraße-. Vormittags 11 Uhr, Gottes ¬
dienst Pfarrer Terchert. Mittags 12 Uhr, Freilaufen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Schulz-

Lllrin-Vt rkelsee. Sonntag,' 5. April. (Palmarum) Vorm.
11 Uhr, Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Konfirmanden-
prüstmg. — Montag, 6. April. Vorm. 10 Uhr, Kon ¬
firmation in der Pfarrkirche, Pastor Favre.

Gottesdienst in Eroue a.' B. Sonntag, 5.. April,
vormittags 10 Uhr“. Hauptgottesdienst mir Einsegnung
der

t Konfirmanden. Abends 7 1 / 2 Uhr, Jünglings ¬
verein. Pfarrer Osterburg.

Den größten Tagesversand seit - ihrem Bestehen
hatten die Brennaborwerke lüngst zu verzeichnen, indem
sie am 26. März er. 578 Stück Brennaborräder zum
Versand an die Kundschaft bringen konnten.

Otsch Fonds u« Staats- Pan
Di lu-.i.B.Senat™
Dt Ii«ich 8 .-&.

do nnk.b.l!iu'<
do. do.

PienBB. cons A.
do. ank. b. lS05
do. do.

Brom Anl. 1887
Hamb amort 18 'JÜ

do. do. : 8 b 7
Hess. St-A. 9::-9b

do do. 18;; 6
do. do. 18!i9

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander.
Ustpi Prov - Obi.
Ponim Prov.-Anl.
PoeenorProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A: L

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 9

Ebb. St.A.lV,V( 8 )
Bann St.-A 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln St.-A. v. 98
hl agdeunrget .

hlündener St.-A
Siett St.-A. n-o

'

Berlin Pfdbr
do. do.
do. nene

do. do.
uo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kar- a. Nenm.
do. do.

Oetpreneeisch.
do.

Ponim. Ijm,l.
do do.

Posensehe.
do,

Sächsische
L io.

£

i .i Oh

11 03 7 b b
K.Ä.7 5h

:lä.5»G
i<$3.7 5bB
N>3 7äb

V-2 50«
I 0 ». 5 Oiti
1 < 11.1 Ob

OO.’S'OiB
101 SOb

105.606
S OO.t»5b
KKl.SObG

OO.SOb
lOO OObG

09.00b

101 . 000 -

91.40b
10 O 75b

; 06 50b
50.800

iOO 60b
103 DOb
IOO10b

101.30oG
100.*>5b

99.900
I03.80bti
103 60tti
104-OObG
100.160
IOO 300
100.100
100.400
100.350
103.300
IOO. 300 G
1 1 8 500
l IO.OObG
103 lObö

99 90b
91.HOB

l 03.7580
10o.5ObG

90 350

IOO 400
l 04 500

i) 9.900
90.900
89 900

I03.U00
99.800

!
'sächsische. 3 9<#.2<>oB
Schies. altld. H 1 06.25 B

do. do. 3|
1 do. do. 4' 161 668

£ ■
Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

4 ! 63 960
4 1 03.80(4

i do. üo. 34 106 008
Westp.rittsch. 34 160.1 OG

do. rttersch. 3 96.20G
Hiunoversche 4

34
Hess.-Nassau. 4“ 104.00(4

do. 3i 166.400
Kur.- n.Neum. 4

do. 4 o. 34 164 OObG

i
Pommersche 4“ 104.06 d

do.
Posensehe

sz
4 104 60 «

||
do. -

3i 160 KtzG
Prenssische 4“ L 04.0616

do 3i 1 66.26(4
Rhein. Wests. 4' 104.OObG

do. do. 3i 106 60h
Sächsische 4 1640016
Schlesische

do.
4

34
10460VG
100.254

Schies Holst. 4 104.OObG
do. 3z

Bad. Präm.-A. 67 4 148 lOo
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.SOTh L.

4 160.35b
137.50b

Cöln.-Mind.Pr.-A. H 139.66b
Hamb. 50-Tbl.-L. 3 144.10b
Lübecker do. H 153.501»
Mein. 7 Gnld.-L. 31.40b
Oldenb. 40Th -L. 3 131.56h

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

3
i -

f
56 100 3 OB

b y Argentin. Anl.

4^ do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1898

do. von 1898
Griech. Anl. 81-84

ao. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Itente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silherrente
do 186b Loose

Port, Staats-Anl.
ttnm. amort. alt

do. amort. 1898
Kuss Anlh. 1602

de. Goldrente

83.96b
8436b

105.10oB
101.16b

93,OObB
41.750
32.40b
44.900

MH 40bB
104.60B

101.100
1 55 75bB

5 l .860
L 9.1086
86.660Ü

HM.40bG
101.000

Kuss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
8 erb. amort. A. 9ö
Soanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.St:.atsr.l897

Bucarest. Anl 84
Baen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8

i
4
5
1

4
4
32
4-,

s*
4
4
3 'L

98.50TG
97.261G

106 750
7 8.6 ObQ
88.56G

162.901G
31. »Ob

130.16b
162 50 G

106.360
93.26b
94.2516

47.76b
81.561)8

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg «- 134.66G
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld. Vs

57.26h
12 8.5618

Crefelder . . . 3 87.1ÖG
Dortmund-Gronau
EutinrLübeck . .

Haiberst. - Blank.
2
4 116 608

Lübeck-Buchener 6 163 OObG
Marienbg.-Mluwk =8 72.60G
Ostprenss. Südb.. 0

Oesterr.Staatbahn 5| 148.76b
do. Südb (Lb.)

Raab -Oedenburg.
Warschau-Wien.. J

14 4616
24.6616

I 88.50h
Gotthardbahn. . 6 8 196.90b
Jura-Siuaplon . ,

Meridionalbahn
4
6

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
4
4

96.66b
102 36G

SchweizerNordost 6

do. Unionb. W
Transvaal Certif 173.75b
Westsicil. Eisenb. 1| 46.66b

Eisenbahn-Prior.-Oblgat.

Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. hop.: 1,70 | 1 Kr.: im
1 Rbl: 2,16, 1 Gd.-RbL: 3,20 | 1 Doll. 4,30 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Eb. Lb. 4%, Priv.

Gabt. Carl-Lnaw.
OeBt.-Cng.Stb, a.t

do. Nordwestb.
Södösterr. (Lomb )

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eiseno.-Ob'.

do. Ercänz.-Keta
Gotthardbann
Ital. Ei8b.-0.st. g.
ltal. Mittelmeer
Centr.-Pac. 0949)

do. do. fl 929) 3 %
North.-Pac.P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Wladik. unk. 1909 4

93.»0bG
111 460

66.660Q
1 «6.46b
166 96B
163 50 0

16 3.OobG

70 20hG
162.360

162.300
163 OObG
100.900

Deutsche Hypoth.-Pidbr.
Anh. Dese. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|aug

do. do.
Br. Hann. H.-B-

do. XVL XVII.
Dtech. Grdcr. I.

do. II
do. VIII.
do. ES. u. IX a.

do. Hd.-B VII
do. do. VIII

Frkf.H.B.S. XIV.
Harnn Hvpot.-Dk.

de. do. 190n
do. do. 1908

Hann B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfh. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-ll. .

Meminsr.Hyp.-Iik.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grnndcbr.
HeneBod.Gea.Obl

äo. do.
Nordd. Gmndcred
pomm. Hyp.-Bank frc.

Prenae. Bodcr.-PL 5

do. 1900 IV 4 f
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vj.99ank.1909
äo.Comm.-0.87-91
Pr.Hfp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do- do.
do. Hypoth.-Ver«.
do.

'

do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXInk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Ehoin.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0 .

Ehein.-W. B. IJLL
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
8 chlea.B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. UL

lOH.lObG
95.40ÖG
97 50d

lOl.OteuG
12 3.66B
1 13.50B

9 8 «OG
JU2.6«bG
10 i.OOoü

97 06bü
!01.40bG
,60 7 506
1 »1.1 60 b

»8-OOG
99.56G
U6.50 6

16Z.46G
97.25bG
68.50b

97.7tibG
I 6 6.7 5 bG

135.06bU
160.66G

ti6>$6G
161 66G
| O 1 ,36bG

97t lObG
IO 6 .IO 0 G

86.26G
113 75G
1 I5.25G
I» 1 7506

97 506
Ü7.75o6

H13.4O0U
I66.3«'b0
lou.iou
l«6.6“o6

»5.2»bB
106 6“b6

97.6<>bti
90.ri«o6
9 7.0«bti

162.6606
163 <H‘oti
162.0<‘*>
166 7 <* g

160 5“v6
9 8 5“dG
9 8 5«0

161 6«bti
ti«y()o6
08.560

160 8“l
96.466

161.3<tG
97.460

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bersr.-Märc. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brau nach weiß. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl. Uisc.-Babg.
do. Wechsler-Bk.

barmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bane
Duisburg-Eahr-B
Essener Credit-V
Gothaer Grunacr.
Hannoversene Bk.
Hildesheim. Bank,
Köln.Weehs.u.C.B
Mein. Hypoth. .-iQs
MitteidtschJlodcr.

do. Creditb k.
Ntttionalbkf.Dtsck
N iederrh.Creditb e

Usnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Or. 80 «

do. Hypoth.Act.-B.
lteiebsuans . .

Ehern, fiypoth.ßk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schies. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Boaencr.-B
Wests äiiscbeBank

S 1SI-2Ü?»1 55.56.iG
93.6606

158.96 b
1 1 7.75b
10 4.OObG
145.7506
1 «7.66bB
164.4UG
l4:i.60bG
211.90b
166.7506

?1«3K
148.75b
16 9.5 OG
156 2586
1 37.661)6
123.750b
1 38.250
I 6 O. 8 OG
137.56ö6

91.5606
1 13.6 600
126.2516
168.860

144 OObG
I 8 O.OO 0 G
111.6686
152.25uU

137.66bG
123.7516
145.2516

134 26bti
115.66bB

Industrie-Papiere.
Äccnmuiatorenfb
Adlerbrau. Daseid.
Alle. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen
AnnenerGusset.cv
Aplerneck Bergb.
Arenoerg do
BeriinerElect.XVk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckbatte
Bocnumer Gnssst.
Bocb. Viel. - Brau.
Brannechwg. Jute

do. Mascbin.
Braunschw. Kohln
Casseler Federst.
Conoordia . .

Consolidation .

149.75b6

193.25bG
79.50h
88.2516

1 I 5.251G
576.»ObG
187 75iG
228 5«oG
2 96.60 >B
236.56bQ
19 8 46
1 28.OObG
186.75bü

57 » 6 b
153 16G
194.50G
288.75bG
386.75b

Dtsch. Gasglnhl. .

do.Waff.u.Mun
Dift«rd. Dannenb.
Donnersfnarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunaer A-B.
Dortrad. Löwenur.
Dortmun dejü nion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

1 197-66t>G Eositzer -Zuckers I 8
Sächsisch. Gasest, j 5^
Schlegel Brauereil
Schies. Cement .|
Schalker Gruben 30
Schies.Zinkhütten 16

10
tro
14

0
20
12
18

8
0 ! 126.66 >6
9 165.66b

266.OObG

219.66bG'
S4.761G

326.663

294. OObB
|145.56hB

Elber. Farbentarb“ 22 363,06b
Flora. Terr,-Ges
Freund Mascbin.
Gelsenkirch. Bl-w“
GeorgMarienBgw“

do. do. St-Pf
Germania Dortm
Hallesohe Masch
Hannor Mascbin.
Hrb.-Wien Gummi 24
Harkort Brückeno.
HarkortBrgb Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Dengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis.u.Stahl v

Höchster Farbwk. 20

Hnldschinsky . .1 0
Inowraziaw. . ,j 6

Kaliwk>seherleb ,' 10
Eattowiiz Bergb. 4 2

KöhlmannZuckert,17
Kölner Bergw.-V ‘25

Königs-n.Lauraht 41
König Wilhelm er |12

do. do. Pr.-A. 17
Lancbbamm. conv I 3

Leopold-Grube .1 7
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

ao. Pr.-A. 0
L.Löwe&Co. Mscb. 10
Massener Bergbau 7
)I endenASchwert. 0

Nährn. Kocn & Co. 10
Nene Boden-A.-G. 10
Oberschien.EisiiB. 3

do. Eisen-Ind. 2 ^
Oberschi.Porti.- 6 . 3
Orenst. 4 Koppel 0
Phönix, Lit.A. apg 4
Eavensug. aoinn. 0

— 126.OObG
0 366.66G

IO ! I 84 6GIG
2 11 Iä.25bG
5

13
28

313.86b
34 n.25iG
113.80b

94.50oG
185.66b
1 72.6610

Ehn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
ßiebeck. Met.-W.
PvomuacnerHütten

1 l5.25bC
1 37.25h

369 66b

I67.66G
184.75oG

9.66G
124.5O0Ü
1 64.1 ObQ
363 668
166.90b
116.25oQ
153.96b
213 25«
366.250
366.60G
223.56b
269.6600
288.6606
122.16h
105.OObG
286.56G

44.75b
86.66DB

255.6616
126.6600

9 f .50bG
169.660
156 3616
1 16.6616
165.36b
113.75h
144.7516
1 38.6016
I 19.160
1 18.7510
173.5616
269.661G
178.60b

Schtiiz-nnandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan,
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt £ Wolf . .

Vorw. - Biel es. So.
Warsteiner Grub.
W enderoto . . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kttpferwerk
Wests. Stahlwrk.
Wir.tenerGusstahl, 7
Zeitzer Maschinen 7

Aacnen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.umn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
— do Strassb.
5 Cassel.Strassb.

Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

144.5610

136*5<1G
166.75bG
41 ö.öObG
375.06B
15 4.250
1 3 1.5610
2.69.56bB
142.5616
264.560

84.75g
21.4«dG
74.75g

136.75h
166.2 'bG

95 16bG
123.6610
169.75b
188 OObG
114.66G

71.66&G
206.66oG
148.601B

I6916G
162 96h

88.6610
265.5610
165.25oG
17 6.7516

56.06b
97.10b

fliif tu*, d. B^riclue d. DoU'ch. S.cwarte
n. zw für das nordöstlicheDi-ntschland.

Äipril. Kühl, wolkig, vielfach
^Niäverschlag. Nachts kalt. Windig.

6. April. Normale Temperatur,
Regenlälle Stark windig.

7* April. Wärmer, wolkig, Negen-
faUe. Slnuiwarrünig.

8. April. Wenig verändert, windig
Sturmwarnung f. d Küsten.

Telegraphischer Wetterbevieut
dentscli. Srewarie in Hamburg, 3. April.

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Etd. «T. 3
Brass. u. Ant. 8 T, 3

Kopenhagen.
London , . 8 T.

4
4

do. 3 M. 4
New York . 2 M.
Paris . . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien „ . . 8 T.

do. 2 M.
ltaiien.Plätze LUT.
Petersonrg . 8 T. 4‘4

168.96b
81.30b

1 12.30G
20.475b
26.365b
4.200

81.45B
81.16b
85.46 B
84.90(1
S1.45 B

M 215.96b

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-France-8tttck< . .

Soverereigns pro 8 t.
Imperials, neue, v. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , .

Engl. Banknoten, lLst,
F ranz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Enss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

1 6.355b
26.43b
16.195<1
4.2175»
81.30b
26.56b

8 i.45b
168.9 tb

85.45b
216.25b
324.00bB

Blottonen.

Ü'uv. o.O Ui
u.d.Mee-
resspieg.

red. t. in m

'

Wind. Sie ttet if:
Christianstlnd 759 SO wollig 2
Stagen 761 W wolkig 1
Kopenhagen 761 N ; h. beb.
Stockholm 759 NNW wlkls. 3
Haparauda <66 NO wlkls. ; 8
Borkum 763 NNO h. 6 b. 4
Hamburg 762 N wlkls. 1
Swinemünde 760 W wolkig 2
Nenfahrwass. 757 NW 6c deck! 1
Memel 753 NNW bedeckt 1

Scilly 765 W Regen 9
Franks, a. M. 76t) NO h. beb. 3
München 760 S. Rege» 2
Chemnitz 763 NNO bedeckt
Berlin 762 9iW bedeckt 1
Hannover 763 NW bedeckt 3
Breslau 760 NW bedeckt

Lungenleiden
sowie ErkrankungGi des Halses
ii. der Nasenschlcimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar znrückevstatten.

C. örescher, einer. Lehrer.
Strehlen (Schlesien.)



I

waren.
Rouleaux
Ueber-
gardinen

Portieren, Gardinenftangen
Gardincnrosetten, Gardinen-
halter rc. rc. empfiehlt zu ganz

b i l l i g e n Preisen (4424
ä nj:ii Tapefierer u. Zekarateur
Ä. Will, Bahnhofstr. 86.
Anfpolsternngen werden schnell,

sauber und billigst ausgeführt.

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb. i.rein.Wolle,
Hans-u.Wirthschaftskleider
in Halbwollen Waschstoffen.

Gutgenähte Wasche
u. Stoffe dazu als Leinen,
Linonrc. Tlsch-u.Hanbtücher
Stanbröcke. Blus.,Schürzen

Gänsefedern,
frischgerissen u bestgereinigt
zu ermäßig.Preis v. 1.50 an.

(Fed.z.3.00kost.jetzt nur v.50
Daunen v 2 40—7,50,lctzüre
verkfe. z.A>>snahmpr.v.6.00
Dannige Entenftd. nur IM.

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuz eben.
m Gut ist 1 Stand z 17-22.00.

“

8 Vorz. solcher zu 27-34 00.

W Obige Betten werden vor-
_

räihig gefüllt, teuerere vor beu
Damen, denen meine Einrichtung

ermöglicht zu sehen, welche
Feder in ihr Bett kommt,
ohne selbst zu befedern. Das

_

ist Damen fast nirgends mög ick
Einschütte Bezüge

W Lakensind genäht vorräthig.
Gardinen

W Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

W Pferd -decken Ketreidesäcke.

i Carl Iturtz
W Höchst.Rabatt. Nosnierffr. 32.

I

Motor-Zweirad, das Neueste und Vollkoumieiiste der Faiirridteelinik!
Zuverlässiger starker Rahmenbau, sicher wirkende Vorderrad-Bandbremse,

senkrecht stehender, im Rahmen eingebauter Rotor, daher mini ¬
male Abnutzung des Cylinders und gleichmässige Oelung, handlich angebrachte
und während der Fahrt leicht zu'benutzende Oelpumpe. D rosseih ahn und trotzdem
nur zwei Hebel, neuer automatischer Vergaser, extra.starke 2“ Motorreifen u. Felgen.

Zeugnisse und Prospekte stehen Interessenten zur Verfügung.

Vertreter: O. Lehming, Bromberg, Kornmarktstr. 2 .

Stets reiche Auswahl. — Alte Räder nehme in Zahlung. —- Teilzahlung gestattet. (10^
Eigene Reparaturwerkstatt für alle Fabrikate = Räder und Nähmaschinen. =

Gutsverkäufe!

Günftige K anfg ei e g e n h e it.
Die u n t e r z e i ch net e Geschäfts sie Ile ver ¬

kauft G ü t e r der Landbank -Berlin in

j ed er Grö ß e, b es o nd er s von 300 Morgen
an, Prov. Posen, Ost- und Westpreußen,
nur fertige, rentable Güter mit reich l.

Inventar, genügenden Erntevorräten,
guten Gebäuden und Saaten (auch mit
Brennerei und Ziegelei), in b ester Ber ¬
te h r s l a g e. — Langjährig geordnete Hy ¬
potheken Verhältnisse. (154

Ausführliche Anstellungen sowie jede
weitere Auskunft erteilt bei Angabe
näherer Wünsche in Bezug auf An ¬
zahl u n g p p. k o st e n l o s

die Geschäftsstelle für die Landbank
in Bromberg, Bahn hos st raste 44.

| Dr. Warschauers Wasserheil- n. Kuranstalt
[ Vorzug,.
I Einrichtungen.

|giir MmltM
■i/;'- „ m- >- i\£

im Solbad Inowrazlaw. Ö e

Tornister * Bücherträger
Schultaschen * Bücherriemen.

Solide Arbeit. — Größtes Lager.
Billige Preise. (HO

Besonders mache ich auf meine ganz ans Plüsch gefertigten
Tornister aufmerksam, welche ein Durchscheuern der Kleioer verhindern.

Emil Conrad, LMmneMr, FmdriGrche 30.

Elektrisches Bogenlicht
in allen Innenräumen ermöglicht die

Liliput Bogenlampe
der (152

Siemens &Ualske A—Cr.

Bilderleifte»
ans der Konkursmasse v. A b i ch t

spottbillig. DlUizigerstr. 47 .

Meitze
Haltlosen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

IlaniieitBuiii,
Withelmstrahe SÄ.

Verlangen Sie gratis u.franko meinen
illnstr. Hauptkatal. über

Fahrräder
) u. Fahrradartikel u.Sie

werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.

... ljähr.Garant.,am billigst.
bin. — Wiederverk. ges.

' Deutsche Fahrrad-Industrie,
: Richard Driessen, _

HjuTTT^^Tj^BriWerst^^^^^

Bei Bi ginn der Badesaison halte ich dem verehrlichen
Publikum meine (116

Badc-Anstattcn
aufs Angelegentlichste empfohlen. (116

Burgstr. Nr. 14 Mautzstr. Rr. 7

Römische und lampfhftrnbäb« u.

Russische hielte.
Pampfbe im. Lichtbädern.

Zn beiden Anstalten:
Wannen- u. ßranfebäber, Massage, LnorvraMwer

Solbäder, Aachener, kohlensaure,
sowie überhaupt medizinische Lader aller Art

Näheres in den Bade-Bureaus.
Die Bedienung in der Anstalt Mantzstraße Nr. 7 liegt
von jetzt ab in den Händen eines neuen bewährten
Bad-m-ift-rs. e

-

4 . Franke.

Gründliche PnvntMbkreilnng
für die mittleren u. oberen Klaffen sämtlicher höheren Lehranstalten,

besonders für das

Eittjähr.-Freiwilligen-, Primaner- n.Abitnrienten-Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be,

handlunq und strenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenbenutzung —

Kein Massenpeasionat! Glänzende Referenzen'. (153
Näheres durch Dr. Wolir. Breslau HI, Fretburgerstr. 42.

Kircher

&

Co., A.-G.,

L,elpz ig-Sellerhausen
grösste und renommirteste Spezial-

Fabrik von

Sägemaschinen
und (911

Ich war kahl.
Diese Ankündigung ist für Jeder ¬

mann, Damen und Herren, die
bisher andere zahlreiche Haarwuchs ¬
mittel angewandt haben, von ganz
besonderem Interesse.

Wenn Sie mit anderen Mitteln
keine« Erfolg gehabt haben, wäre
es sehr gut, wenn Sie mir schreiben
würden. Ich enthalte mich natür ¬
lich jedes Urteils über andere Mittel,
aber das kann ich Ihnen bestimmt
versichern, daß mein Haar-Erzeuger
der wirksamste ist. Er wird stets
nach dem Rezept, durch welches
mein Name so rühmlichst bekannt

geworden ist, hergestellt und dringt mir täglich hunderte von

Anerkennungen. In wenigen Tagen nach der ersten Einreibung
beginnt das Haar zu wachsen und fährt fort, bis ein gesunder
und voller Wuchs von fest gewurzelten, natürlichen Haaren vor ¬

handen ist. Außerdem aber fällt das Haar, welches durch den

Gebrauch meiner Pomade gewachsen ist, nicht wieder aus. Ich
könnte jede Seite dieser Zeitung mit Zeugnissen ausfüllen, die ich
während der letzten sechs Monate erhalten habe.

Probe-Dose gratis.
Jedem Interessenten, der unter Angabe dieser Zeitung

20 Pf. in Briefmarken für Porto u. s. w. seinem Briefe bei ¬

fügt, sende ich auf Wunsch eine Probe-Dose meines wirksamen
Haar-Erzeugers vollständig kostenlos.

JOHN CRÄVEN - BURLEIGH
Berlin SW. 263. Leipzigerstr. 84.

****)K******)l<*)e(*)l<......
* Photographisches Atelier TI Jeep
M Inhaber: Äaurotzki tfc Wehr am

Wilhelm Str. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
’i i Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Neue Vergrösserunasanstalt bestens empfohlen. ^

Ueber 80 000 Maschinen geliefert.
Chicago 1883:7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen. 1

Paris 1900: brand Prix.
Filial-Bureau Bromberg:

Hoffmaamstrasse Ufo. Ä.

^
Ttempfanla^en aUIrt

Ziegeleimaschinen u.j/lpparale

Einen guten Cognac
von vollem naturreinem Geschmack und reinblumigem Bouquet bereitet

nan sich am besten und billigsten selbst nur mit

foeaSSir*

Die altrenommirte Berliner M Tonnhonhn Berlin N. 24 ,

Nähmaschinen - Großfirma 1*1. UubUiibulill, Linienstrasse 126.

«ur..?°d« mU a«r Schutzmarke
iilllllli// “**lk 4 S W////1 ' Krieger-, Förster-, Lehrer-, Bahn- und

m . 10 Beamten-Vereine, versend, die neueste,
deutsche, hocharmige Familien-

KRONE“ s S t8

Fustbetrieb für 45, 48, 50 Mk.
4wöchtl. Probezeit, 5jähr. Garantie.

. allen Städten gratis, franco
Bonn a. Rhein, 31.10. 02. Die im Jahre 1897 für das Bezir'skommando

Montiore gelieferte Nähmaschine hat sich nach Aussage des Herrn Ober-
ientnant sehr gut bewährt - bitte um Preisanstellung einer solchen Maschine
für mein Regiment.

Lebensglück
hängt oft von einem schönen
Gesiebt ab. Gegen Sommer ¬
sprossen,rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u.Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHähn & Hasselbach,Dresden

h St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Eriedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse,
Adler-l)rog., Johannisstrassei,
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann,Danzigerst.7.
Artli. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ -Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr
Sclileusenau:Apoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzei. - Zniu:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

bh hiemann,
Hamburg,

LleuMMiüerstr.26.

kreisen sehr beliebt, event. 8 Tage zur Ansicht. Katal-, Anerkennungen gratis.

. ke
:herz|

Qmaa sieh „ —

ReicheS’s Cognäc*Extract Lieh«

Niemals lose, nur in Fl. & 75 Pf., fine Champagne * * * Fl. 1,25 Mk.
Keine künstliche Essenz, keine Imitation, sondern ein echtes Natur ¬

produkt aus edelsten französischen Trauben nach der in Frankreich
üblichen Methode der Charente hergestellt.

Siam prüfe ssnel urtheile selbst!
Glänzend begutachtet von Sachverständigen und Fachmännern! MM
Original-Reiche l’Esse nzen Lichthel-z^

Besten, Bewährtesten Selbstbereitung 1
von Rum, Ärac, aller echten Liquenre, Pnnscheitracte etc. j

*ur In Original«, mit Gebrauchsvorsohrlft für ca. 1
ueoer sfuu eonesl. Ltr . 25i 4 o, SS,SO, 7 S Pf.etc. etc. Je nzeh Sifts.

wiederholt prämilrt mit der „Goldenen Medaille“ i
'

'

dem „Höchsten Preise“ ausgezeichnet.
Die Dcstillirung im Haushalte völlig kdstenfreil _

0tto H®!©h@S g Berlin SO,, Eisenbahnsfcii
GrBs&to S§8@&Mifa£rsk DouisoMandfSml
Niederlagen in ganz Deutschland. tÄS:
Man verlange ausdrücklich Reichei - Essenzen mit
dem Lichtherz und nehme keine Anderen» I

Zu haben in Ba*oiiiiierg‘ bei: Carl Angs.
Grosse Wwe., Johannisstr. 1; Hugo Guad-

lach, Posenerstr. 4; Carl Schmidt, Danziger-
strässe 37 u. Elisabethstr. 2ß. Telephon 312. (158

'

:

KSUÜ
Mrrüdkk (gelr.)
30—40—50 Mk.

bei lf. Wille, Lnifenftraße 23.

Wie ein Seilentopf
riecht mancher Leinen-

schrank, weil die Wäsche

nicht mit

mit dem SCHWAN
gewaschen ist. Damit wäre die Wäsche
blendend weiss und hätte einen frischen

Geruch.
Man verlange es überall!

Kein zilikerkmktt imj mehr utrptiftlit!
L A ’f: Ä er ” '.Zuckerfeind“ «UZM
Erhält!.: Königsberg i.P.,Königl. Apotheke, Münchcnhofgassell
Prosp. aus Verlg. üderallh. vers. d. Fabr. Otto Schädel, |iibeik. — Best.:
vace. myrtill. 10,3, Ol.tereb. 15,7, 01. citri. 2,1, spir. vin. 51,5, aqua.

Gmllslheile iarlinen
werden im Rainn.n i:euester Koil-
ftxnktion bei billigster Berechnung
un^ kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellnügen bitte per
Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

fJKstu'j. Oirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

PilatinosÄÄt
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M Horw.tz, Ber in,Neanderstr16.

w

%
L

Engros

Alle Sorten
und. jedes Quantum

latiofeln
kauft zu höch ste ii

Preisen (6

Emil Fabian,
Mitte lftr. 2L.

Erpart

Das Grundstück'
Bromberg, Biktoriaftr. 7a

krankheitshalber sof. bei gering.
Anzahl, zu verk. Sowie vcrsch.
siebt, it läudl. Grundst. jcd
Art zu verk? und vertausch. Näh.
b. R. Jacobi, Bromberg, Aeldst.17.

Schön geleg. Hausgrundstück
i.Schleusenau m.^art.resp. Baupl.
weg. Todesfall günstig zu verkauf.Neue iasifefrhfin, toc , X06l , tau w 8U octrau ,

bt jSmmt”tzLMk m.Iäu °M,m d.r G°,ch». d. Zn.g.
,l | Sie gilt wnlL Grundstück

ist anerkannt die

feinste Pflanzenbutter.
Palmin wird hergestellt aus ausgesuchten Kokosnüssen

und ist frei von jeglichem Geruch und Geschmack. In der

Verwendung heim Backen, Braten und Kochen ist Palmin

gleich vorzüglich wie Butter, aber viel 'billiger als diese

Vreis pro Pfund 70 Pfg. , . A34
Man achte genau auf die Originaletikette „P AL™ 1« :

Nachahmungen sind oft wertlos.

E Schlinck & Cie., Mannheim,
Alleinige Produzenten von Palmin.

1,75 Mark, ,

Gänsen Pfd 2,25 M., gerissene
Federn mir Dannen Pfd 2,75 M.,
weiß und klar, garantiere, und
nehme, was nicht gefallt, znrnck.
Vers, gegen Nachnahme.

Carl Maiiteufel,
Neu-Trebbi« 167, Oderbrnch

Gänsemastanstalt. (150
Sicher und schmerzlos wirkt

dasechteRadlauer’scheHühner-
augeumittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcollodiüm mit ö Centigr.
Harifextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen ¬

apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. “Drogerien.

Kauf ui Verkauf

b. z. verk. Zn erfr. Adlerstraße,
Schwedenhöhe b. Hrn. Kirchhof.

Einen Koertlns’scheu

Gcirinstsv,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Hast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Eine vollständige (92

irftsiiratioHSeiiiriitituiO
und Billard ist bill. zu verkaufen.
Zn erfr. Fischerstr. 3, l Tr. W. 8.

I ptte Plüsch-Garnitur
1 nnßb. Damkn-Schreibtisch
a nt erh. biffz vk. Friedrichspl.15,1.

teilt Buinbe, StetibniS,
SSB51 Bettstellen i. tntzh. n. Äse

'

I
3

Gebrauchte, gut erhaltene (152

HchdreWlMil
Aiar. Arndt, Kornmarktstr. 7.
B e st e l 1 U N g c n per Voflkart-.

ist umständehalber biffig Zu ver ¬

kaufen. Wilhelmftr. 6, 1 r.

mit Zubehör steht bitt p zn ver ¬

kaufen. Offer en unter M. W. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg.



Am 15. April, nachmittags 4 Uhr
findet eine

<5*ne*afoe*fammftmg
des konservativen Vereins

im Patzer'schen Etablissement
statt.

Tagesordnung.
Ergänzung des Vorstandes, (113
Vorschlag der Reichstags- und Landtagskandidaten.

Der B o r ft a n d.

Höhere

Primt-MMusihiile
Schlcusenau, Sckickstr. 3

Das Sommer-Halbjahr
beginnt am 16. April,
9 Uhr morgens. Zur Auf ¬
nahme neuer Schülerinnen
bin ich täglich von 11-1 Uhr
bereit. (4990

Ij. Eohmeycr,
Lchulvorsteherin.

nur neuester Constructlon, versch. Systeme wie:

Singer, Central-Bobbin,Ringschiflchen u.a.
unübertroffen an Leistungstätigkeit und Dauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt!!

Germania-Haus ml 8. Linsky,
Fri f drichstr. 35. Friedrichstr. 35.

Unterricht in Maschinen- Arbeiten, sowie mod. Kunst ¬
stickerei gratis! (4A

Seit 30 Jahren in der Branche!

Kaufmännischer Kilssverein für «eidliche Angeßelite.
litte April Beginn der UntnichtSknrse für

LiilhWMg' Kontsrpraxis, Korrespondenz, Schriste«,
ZchreibKischine, Stenozrophie, Turnen.

Meldungen erbeten au (111
Frau BSarie BSensor, Gymnasialste. 7. Vorm. 10—1 Uhr.

Auch Nichtmitglieder können sich an den Kursen beteiligen.

küii-Vorcer.-Anstait
Bromberg.

Vorher, f. d. Einj.-Fre w,- n.

Fähnr.-Ex.— Pension. — Haifoj.
Kurse für d. Ein.i.-Prüfarg. —

Besond. Berück sicht, zurück-
gehl. Schüler.— Bewährte Lehr ¬
kräfte. — Beginn d. Sommer ¬

kursus 15. April er.

€weisler, Major z. ö.

Der Mittel laden
in meinem Hause ist mit oder
ohne Wohnung v. 1. Oktob.d. I.
zu vermieten. (116

A. Hoehnel, Friedrichstraße 3.

EinLadeu in d sich seit 4 Jahr.
einKolonialw.Gesch. befind., ist
mitWohng v. l.Oktob.z. vermiet.

»Teohnikum KsustadtLMeckl^
f. Ingenieure, Techn., Werkm.,
Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.Staatl.Prüf.-Cofiiimiss 8 r

Bradtke, Danzigerstraßc 53,1, l.Pädagogium Ostrau bei Filebne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande,
nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren
Klassen auf, und entlässt seine Schüler mit dem Be ¬

rechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (151

7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z verm.Berfichermtgsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

8rnndkapital: 9 Millionen Mark. — 8«ri»tie«iltel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte Eutschiidignugeu seit Besteh en der Gesellschaft: 148 Millionen Mack.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub
Verbindlichkeit für die Versicherten: (32(

Ledsirsscrficherung aller Art, Unfall», Haftpflicht»,
Eindvnchrdiel»stahl» und Glasverstchermg.

Auskunft erteilt und zur Ausnahme von Versichrungen empfiehlt sich:

Die Stitril--iptir in Vroinderg, Wilhel«ßraße Nr. 6.

Klavierunterricht,
von den ersten Anfängen bis
zu künstlerischer steife. An ¬
meldungen nachmittags im
Musikinstitut, Wilhelmstr. 53
erbeten. Steiahrtmn.

Vrückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Sb o h » u u 9 ,

6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Gcwrrbl. Mädchen-Fortbildmigs-Schnle,
(dumm ft raste Nr. 3.

Beginn der neuen halbjährigen Kurse Mitte April.
Maschine- u. Wüschenähen (20 Mk. , Schneidern rr. Schnitt-
zeichnen (20Mk.), Hand- «. Kuusthaudarbeit (20 Mk.), Glanz-
plätten (lo Mk.) Näh res durch die Vorsteherin Frau Bl. Itobligk.

ist die II. Etage (6 Z mm.. Badest^
Balkon m. Erker u. säadl. Zubeh.)
v. 1. 10. 03. zu vermieten. (109Elektrotechnik,

Maschinenbau-,
Ingenieur- und (154

Techniker-Kurse

Küch-vSpe.sek., Koch-
0 Ilm Mil, gaseinrichlg, Entree
billig z. v. Brenkenhofftr. 31,
90 ) Näh e bei- Bahn.

Wohnung, 1 Zimmer, aroße
Küche so0 zn ver . Hempclst.31.

iWohilviigeit,
je 3 Zimm. u. Gart., vom 1. 4. zu
vermieten. Miitelftrasre 41.

Programme kostenlos

Act.-Ges.

Broiierg * Prinzeilha
baut als einzige Specialität

| i. Bromberger \
Handelslehr-Institut

von

| J. Madajewski
Jfi lehrt nach bewährtester Methode Franz Krüger

Möbelfabrik

*7) BROIBEBG, Wollmarkt 3 W

Maiisardtnivahilungeil
3 Z., K , Bad', n 0 Mk

109) Biktoriaftr. 7, 3 Tr.
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelscorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhcnstr. 5.

1-2 uuniöt)!. Z.sofort zu vermieten.
1 f erde st f. 6 M.m. Elisabst.6,IIr.

Ml7Mhi!.,
zu ver c ieten Thoruerftr. 1.

überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse k. Damen u. Herren. Fernsprecher Bi o. 516.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. y
Gegr. 1892. /,

in hochmodernsten
Oonstructionen.

Offerten u»dl für ernste Reflektanten
Kataloge ) kostenfrei.

Adam Opel, Rüsselsheim a. Bl

MöosWohil-llslljlaszioiiiier
event. Bnrscheng. zu vermieten.
Elisabethstr. 3!, 2 Tr. rechts.

E n möbl. Zimmer, mit auch
ohne Pension Schlcinitzstr. 1. II.

allen Holzarten,
1 möbl. Zimmer n. Kabinett
zu vermieten Boieür. II.Feinste Marie!

NähmasohinerotFahrräder.
Wilh. Q klitz, Friedrichsplatz. in grösster Answahl

in nur gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Motorwagen Suchen Sie
chrenv. Nebenbeschäftigung,
so perl.Sie m.Ratschläge. Prosp.
grai Widtaann, Beriin1V.lv.

In der hier am Orte befindlichen, mit Damvf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

empfehlen (30 etc. etc.

Franco-Lieferung! 0

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
, Sachverständige. ,

Chmischeii Wasch-Walt uni) farbrrri
P osens und W e st pr euftens

von (89

IW. Mopp in Bromberg
sowie sederg w. junge Leute jeden
Berufs erhalten n. gründ!. Aus ¬
bildung gute Stellung als
V rwalter, Nechnnngsf., Amts-
f cf rer äs 2 C. durch die (ISO

Landw. Beamten Sclmle,
Frankfurt a. O., Anger 7.

Nachweis kostenlos. Lehrplan frei.
W. Paul , Direttor.

!! Biseben verdien st!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für L>amen
u. Herren jeden Stund es. Äusk.

L. Ei chhorst, Delmenhorst.

I ti'M'f. SchneideraeseU. verl.
sof. Reich, Lonisenftr. 2L H

Fabrik und s. aupegeschäft: Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerftvafte Nr. 16 I
Filialen in Thorn, Grandcnz it. Jnowrazlaw

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstncken, Sammet
und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-Anznge, Teppiche
und Vorhänge aller Art. Stickereien in Seide, Wolle und Baumwolle,

seidene Bilder, Spitzen usw. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farten gefä- bt, ge ¬
kräuselt u. zusammengesetzt. Graue M H itärmäntel

20 % billiger wie früher.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- und umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien und Farbwaren setzen mich in
den Stand« fast sämtliche Sach n üt ln deutend billigerem Preise

herzu stellen. Sauberste Arbeit 1 — Schnellste Lieferung.

Damen-
ttttb Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend
u. bitt. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elisabethmarkt 16, Gartenh
Banzigerstr. 157 Här/ift P Danzigerstr. 157

W Feinste Herren-Moden. “MM
Eigene fachmännische Lei tun g.

Reichhaltiges Lager modernster Stoffe.
Elegantester Sitz garantiert. [98] Zivile Preise.

1900 Zeltinger. . 60 l
1900 Erdener . . 70
1899 Canzemer . 90
1900 Schwarzberq 100

sehr aromatische u. vornehme
W ine empfehlen unter Garantie

Hans Oe time ii & Co.,
Weingut, Linz a. Rhein.

'er Fl.
ohneGl.

wie sie von der Gans gerupft wer ¬
den. mit allen Daunen, ä Pfund
1,40 Mk, nur klein sortierte mit
allen Daunen, ä Psd. 1,75 Mk.,
gut gerissene, mit allen Daunen,
ä Pfd. 2,75 Mk., besser ge riss ne,
mit allen Daunen, sehr gajt, ä Pfd.
3 Mk., Versender gegen Nachnahme
(nehme, was nicht gefällt, zurück)

Ernst Gieiisch,
Sänsemastanstalt,

Neu - Trebbin (Oderbruch).
Killigste und rerMe KrzugsqucLe für

Gänsefedern. (148

1 Lehrling
Medaille.öilberne der Lust hat das Drechsterhand-

werk zu erlernen, kann eintreten.
Rud. Ziebarth, Friedrichstr. 65.

Für auswärtiges Getreide-
geschätt wird zu Ostern ein (155

Mildgesalzene
Ofterschinke«,
wirkliche Osterbratwurst, grobund sonstigen GeschenkaMeln zum Osterfeste

zu billigen Preisen. (11

Fanny Seellger, Danzigerstr. 13 Lehrlingund fein gehackt, ff. Salami- und
Cervelatwnrft. sowie sämn.t-
liche Fleisch- u. Wurstwaren

empfieh t (116
Fr.BTlezgodzhi, Fleischermstr.

Friedrich stra fte Nr. Ä.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7

Gegründet 1823.

mit guten Schulkenntnissen bei
monatlicher Vergütung g'sncht
Gefl. Off. uit'er I». BT. 156
an die Geschäftsstelle d. Zlg.
zu richten.

Gin Lehrling
kann sofort et »treten.

Ernst Wruck, Friseur,
Mittelsir. 43.

Lehrlinge
II. Muhme, Schlossermeister.
Bei e. einz. ält. Herrn kann e.

Wirtin o. Anh. d. 1.5. rintr. M.
Schleinitzstraße 22 p. r. umgehend.

Magerkeit. -J-
Schöne volle töiperformen durch
unser Orienl. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Baris
1900 u. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Biele Dankschreiben. Pr is
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96

Hygienisches Institut
D. Franz Steiner & Co.
BerlinSv, Königgrätzerst.78.

Globus
BeshsPuizmib^/,

feilt u halbsein., ca. 6 Pfd., liefert
Schöndorfer Brot-Fabrik

F. Scheiba, Kujawierstr. 25.
Daselvst sind Plättkohlen zu

hc b. 2Ztr.-Sack ll,a ch einzeln.

/fHeusstei^ KErF indun q

^Nup SehtmltJ Putz-
Extract

fitzt taff * j*s ailire PitailM. in besann t e r Güte empfiehlt
109) Eduard Reeck. Verantwortlich für den politischen

Teil Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch,
für die Handels» ach richten, An ¬
zeigen und Reklamen H. Jarchow,

empfiehlt sein InGranit, Map.
grosses Lager v. MPI50IAII1 mor und Sand-,
«fein m. anp-k. «situb. Schri ft • dnnnelf ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco.
Grabeinsassungen, G itter sch wellen, Gitter-

143) sochel.

Priilil fmitc ©urteil
(schlesische) in Fässern von 8 Schock
Inhalt hat noch abzugeben (4995
L. Jacobowski, Friedrichst. 63.1.

vortrefflich.Jmvrägnierungsmitel
für Bau- u. Werkholz, sowie zur
Verhütung und Bestitigung des
Haus- und Mauer - Schwammes,

allein erhältlich bei: <201
Victor Pastor, Zimmermftr.

in Bromberg, Sedanstraße.

Schnell nevschnrinden aUe
Schmerzen n. Beschwerden bei Asthma, Rheumatismus u. CErkaltungru
all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel

100 Vö Encal-Oel. Flasche M. 2 u. M. 1.
99

™ AllCOI Bet 8. Feldmann, Schwarze Adler-Apoth.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

(Övuennucr frijr Kuchdruckerei
Otto ©mtttrolb in Bromberg.

tlff gegen Blutftocf ung.
Ad.Lehmann, Hallttt.S,,

dernftr. 5a. Rückporto erbeten.

Wk



Dvitte Verlage.
Bromberg, Sonntag, z. April 1903.

Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

7. Sitzung vom 3. April, 11 Uhr.
Am Regierungstisch: Studt u. a.

Die Etatsoeratung wird beim Kultusetat fort ¬
gesetzt.

Oberbürgermeister Fuß empfiehlt die Reform ¬
schule als bie wünschenswerteste Einheitsschule,
welche die Vorzüge aller höheren Schulen verbinde.

Professor Hillebrandt erkennt die Besserstellung
der alten Sprachen in den neuen Lehrplänen an,
will aber diese Besserstellung nur als eine Abschlags ¬
zahlung betrachten.

Kultusminister Studt: Gegenüber den heuti ¬
gen Ausführungen des Professors Hillebrandt muß
ich meine früheren Ausführungen in vollem Um ¬
fange aufrecht erhalten. Die gegen das geltende
Unterrichtssystem vorgebrachten Klagen sind teils
verspätet, so weit sie sich auf die Zeit vor Einführung
der neuen Lehrpläne beziehen, teils verfrüht, weil
die Unterrichtsergebnisse der neuen Lehrpläne noch
gar nicht vorliegen, vor allem, weil noch keine Ab ¬
gangsprüfung auf gründ der neuen Unterrichts ¬
pläne stattgefunden hat.

Was mich verarllaßte, das Wort zu ergreifen,
waren die letzten Ausführungen des Herrn Vorred ¬
ners, die darauf hinausgingen, den gegenwärtigen
Zustand des humanistischen Gymnasiums als man ¬

gelhaft zu bezeichnen, so weit er sich auf den Unter ¬
richt in den alten Sprachen bezieht. Ich betrachte

als einen großen Vorzug und als eine wertvolle
Errungenschaft der Schulreform, daß es ihr gelun ¬
gen ist, den Charakter des Gymnasiums als einer
humanistischen Bildungsanstalt zu stärken. Es hat
nunmehr eine Vermehrung der Lateinstunden um

sechs stattgefunden. Das bietet eine wesentliche Ga ¬
rantie dafür, daß die Unvollkommenheit der frühe ¬
ren Ergebnisse nunmehr einem besseren Zustande
weichen wird. Die Gutachten der Sachverständigen,
der Provinzialkollegien usw. stimmen darin über ¬
ein, daß jetzt die Unterrichtsergebnisse im Lateini ¬
schen sich gebessert haben, und wir können in dieser
Hinsicht beruhigt in die Zukunft schauen. Die Be ¬
sorgnisse des Herrn Vorredners in diesem Punkte
sind also gegenstandslos. Freilich, das können wir
nicht bewirken, und das wird der Herr Vorredner
auch nicht verlangen, daß die alten Sprachen wieder
gänzlich das Übergewicht im humanistischen Gym ¬
nasium erlangen. Es war gerade der leitende Ge ¬
sichtspunkt der Schulreform, hier eine Justitia distri-
butiva zu üben, die kaiserlichen Erlasse haben hierfür
die maßgebende Direktive gegeben, die segensreiche
Früchte zeitigen wird. Es ist einfach unmöglich,
gegenüber dem Umstand, daß der fakultative Unter ¬
richt im Englischen seine Berechtigung hat, die alten
Sprachen so in den Vordergrund zu stellen, tote im
vorigen Jahrhundert. Es wird Sache derjenigen,
die die alten Sprachen zum Zweck ihrer Studien
weiter brauchen, sein, eine Ergänzung des altsprach ¬
lichen Unterrichts vorzunehmen. Diesen Unterricht

.auf den Gymnasien aber so zu gestalten, daß eine

Ans Berlin.
Die G e s e l l s ch a f t s s a i s o n, die Zeit der

Diners und Soupers, der thes dansants und der
Empfänge ist nun definitiv vorüber. Die großen
Speifewagen, welche in den vergangenen Monaten so
elegant und geräuschlos mit ihren verschwiegenen
Genüssen durch die vornehmen Viertel von Berlin
rollten, hört man nicht mehr. Die Lohn ¬
diener und Tafeldecker, diese unentbehrlichsten Re ¬
quisite auch der Geselligkeit von Svree-Atben, haben
ihre weißen Handschuhe in die Kommode gelegt und
die Fräcke, natürlich gut mit Kampher und Naph ¬
talin versehen, in die Schränke gehängt, wo sie nun

ihren Sommerschlaf tun, und in Geduld dem kom ¬
menden Winter entgegensehen. Die diesmalige
Winterkampagne ist beendet, verrauscht ist nun

Die Zeit der Hummermayonnaisen,
der Puten und der Rehfilets.

Neues hat auch die heurige Saison nicht gebracht.
Berlin als Weltstadt hat, soweit die privaten

. Veranstaltungen inbetracht kommen, keinerlei Be ¬
sonderheiten aufzuweisen. Es gab eine Zeit — und
von ihr schwärmen all die Dichter und Schriftsteller
des jungen Deutschlands —- in welcher die
ästhetischen Thees und die belegten Butterbrote der
preußischen Haupt- und Residenzstadt weit über die
Grenzen des Kreuzbergs und der Jungfernhaide
hinaus einen bewährten und anerkannten Ruf ge ¬
nossen. Da wurde in den Salons der großen Damen,
oder richtiger der klugen Frauen, über Politik,
Ästhetik und Krlltur verhandelt. Man trank nur
einen dünnen Aufguß und man aß nur bescheidenen
kalten Aufschnitt. Aber geistreiche Worte flogen
hinüber und herüber. Die scharf geschliffenen Klin ¬
gen vorzüglichster Redefechter kreuzten sich, daß es
Funken sprühte. Die Geselligkeit des modernen
Berlins hat jeden Charakter, jede Eigenart verloren.
Sie erinnert an jene falschen, prunkenden Kalk- und
Ziegelfassaden von Neu-Berlin, welche wie echtes
Material wirken wollen und dem Kenner nur ein
spöttisches Lächeln abgewinnen. Die Hausfrauen,
denen man die Freude über die von ihnen ausgeübte
Geselligkeit anmerkt, sind in Berlin rar geworden.
Die ganze Art der Gastfreundschaft hat etwas Ty ¬
pisches, Gewerbsmäßiges, Schablonenhaftes ange ¬
nommen, Ist es da ein Wunder, wenn die Wirte
sich langweilen, die Gäste noch mehr, und die
einzigen, welche ein freundliches Gesicht machen, die
Traiteure, Delikateßgeschäfte und Weinhandlungen
sind?

Ich bin von je der Ordnung Freund gewesen,
und sammle darum meine Einladungskarten von
der ersten bis zur letzten. Ehe ich sie bei Saison ¬
schluß zu einem gemeinschaftlichen Autodafe ver ¬
urteile, blättere ich sie durch. Und nur sehr wenige
von den zierlich bedruckten, goldgeränderten Karten
haben mir etwas besonderes zu sagen. Überall war
es gut und reichlich, überall war der Weißwein kalt
und der Rotwein gewärmt, überall folgte dem Fisch ¬
gang das Fleischgericht. Nirgends wurden Tischreden
gehalten, nirgends gab es besondere Überraschungen,

vollkommene Festigkeit in den alten Sprachen er-
zrett wrro, das ist einfach unmöglich und gegenüber

.u.Anforderungen des modernen Lebens auch gar
nicht durchführbar. Ich tröste mich damit, daß
durch bte neuen Lehrpläne der Unterricht in den
alten Sprachen das erhält, was ihm gebührt. Es
kommt ja auch nicht allein auf die Zahl der Stun ¬
den aussondern auf das ganze System, und in die-
fbr Hmstcht rst eine erhebliche Besserung eingetreten,
nachdem es der Unterrichtsverwaltung gelungen ist,
zweckmäßige Lehrbücher einzuführen und so weiter.

Nun noch einige Worte zu den Ausführungendes Herrn Fuß. Herrn Fuß schwebt als Ideal die
Ernherts- oder Normalschule vor, die unsere verschie ¬
denen Schulformen ablösen soll. Ich halte aber
gerade die organischen Gebilde unserer Schulen in
ihrer eigenartigen Gestaltung für sehr wertvoll, und
rch würde die Hand nie dazu bieten können, daß ir ¬
gend

_
eine Einheitsschule eingeführt wird. Diese

mag ihre Vorteile haben. Aber eine derartige Scha-
blonisierung hat auch ihre wesentlichen Nachteile, sie
wurde zu einer Art von Kirchhofsruhe führen, die
dem Unterricht sehr schädlich sein würde.

Frhr. v. Durant spricht sich gegen die Gleich ¬
stellung der negativen und der positiven Theologie
bei Besetzung von Universitätslehrstühlen aus. Die
künftigen Diener der Kirche dürften nicht von
Lehrern ausgebildet werden, die mit fundamentalen
Sätzen der Kirche in Widerspruch ständen. Ms
Mittel zur Abhilfe denke er sich eine andere Orga ¬
nisation der theologischen Fakultät, wodurch das
Theologische mehr vom Historischen qetrennt werde,
dre Einrichtung von Predigerseminaren und die Er ¬
möglichung der Ausübung des akademischen Berufs
für Geistliche.

Kultusminister Dr. Studt bemerkt, es liege im
Wesen der Freiheit der Kirche, daß der theologischen
Forschung kein: Bis hierher und nicht weiter! zu ¬
gerufen werden dürfe, und verweist auf die im Vor ¬
jahre vorgetragenen Grundsätze der Regierung.

Professor Schmoller führt aus, es handle sich
hier nicht um die Frage: positive oder negative
Theologie, sondern um die Frage: rein dogmatischer
Standpunkt oder historische Bildung, ohne die die
Theologie heute nicht auskommen könne. Der Punkt
der Scheidung, ob jemand christlicher Theologe
bleiben könne, liege in seinem Gewissen, nicht bei der
Regierung oder der Kirchenbehörde. Man müsse
der Kirche Freiheit in der Entwickelung lassen.

Generalsuperintendent D. Dryander tritt in
der Sache dem Freiherrn von Durant bei, lehnt
aber die Beschränkung der Lehrfreiheit als Kampf ¬
mittel ab. Die Wissenschaft werde sich selbst korri ¬
gieren. .

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird der
Etat, der Ausgleichfonds für die Eisenbahnverwalt ¬
ung und der Gesetzentwurf betreffend Bewilligung
weiterer Staatsmittel zur Verbesserung der Wohn ¬
ungsverhältnisse von Staatsbeamten und Arbeitern
in Staatsbetrieben angenommen.

Nach 41/2 Uhr vertagt sich das Haus auf den
29. April.

Tagesordnung: Petitionen, kleinere Vorlagen.

nirgends schied man mit dem Gefühle, daß der Aus ¬
zug der Gäste von Trauer geleitet würde.

Zweierlei Arten öffentlicher Bälle haben Ein ¬
gang in die private - Geselligkeit gefunden, und
dienten dazu, die gewöhnliche Öde zu verscheuchen
und ein wenig Stimmung und Fröhlichkeit zu ver ¬
breiten: die Gesinde- und A l p e n - B ä l l e.
Die seltenen Wirte, welche es sich nicht verdrießen
lassen, vielerlei Mühen über sich ergehen zu lassen,
um den Eingeladenen einmal etwas anderes, als
das Normalsouper zu bieten, verwandeln nach dem
Muster der von den Berliner Schauspielern alljähr ¬
lich im „Kniserhof“ veranstalteten Festlichkeit'ihre
sämtlichen Räume in Gesindebureaus und Dtenst-
botenstuben. Die Eingeladenen erscheinen als
Grooms, Kammerdiener, Köche, Piccolos, Hausmäd ¬
chen, Köchinnen, Büffetfräulein und in ähnlichen
Kostümen. Es entwickelt sich ein freier und zwang ¬
loser Verkehr, welcher dem berühmten und be ¬
rüchtigten Treiben in der Jägerstraße und an den
Stätten sonstiger Mietzeremonien nichts nachgibt.
Noch lustiger und animierter verlaufen die Tiroler
Bälle en famille. Der letzte, den ich in diesem Winter
mitmachte, hatte seine besondere Geschichte. Die
Wirtin, eine gastfreie und liebenswürdige Dame,
faßte den Entschluß, einen feschen Alpenball tu ver ¬
anstalten, zur Umzugszeit, als sie durch die leeren
Zimmer ihrer eben geräumten Wohnung schritt, in
welcher sich nur noch die provisorisch statt der in
Reparatur befindlichen Beleuchtungskörper, herge ¬
liehenen Gaslampen befanden. Die Wohnung kam
ihr nun, da sie leer war, so außerordentlich groß
vor, daß sie für zweihundert Personen Raum zu
bieten schien. Da das neue Heim bereits bezogen
und in Ordnung war, fühlte sich die impulsive
Wirtin nach den Leiden des Umzugs so frisch und
dankbar, daß ihr die Aufgabe, aus den kahlen Wän ¬
den grünende Alpenlandschaften, himmelblaue Seen
und Tiroler Tanzplätze herzuzaubern, lockend und
angenehm schien. Ein findiger Dekorateur, der solche
Szenenwechsel in Berlin ä la Bellachini betreibt,
wurde in Dienst gestellt, und einige Wochen darauf
schuhplattelten fesche Dirndln und Buas an der
Stätte, die noch vor ganz kurzer Zeit verwaist und
öde erschienen war. Bewunderungswürdig ist, daß
die Installierung so eines Mpenfcstes dann auch bis
in die kleinsten Details, bis zu den Tassen und
Tellern, echt und passend erscheint. Aber leider viel ¬
fach auch nur die Inszenierung! Denn die Berliner
Buas! Daß Gott erbarm!

Ein entschiedenes und verdientes Fiasko haben
in Berlin in diesem Winter endlich die Wohl-
tätigkeitsfeste erlitten, welche sich zu einet
Epidemie ausgewachsen hatten. Schon vom Ok ¬
tober ab bekam man rote, gelbe und grüne Ein ¬
trittskarten, immer in mehreren Exemplaren, mit
freundlich

e
beigefügtem Postanweisungsformular.

Alle Vereine, Gesellschaften, Verbindungen veran ¬
stalteten Bälle mit Buffets und Tombolas, an denen j
Damen der Gesellschaft ihre Verkaufskünste spielen

'

lassen. Überall wird auch ein Programm von Sam ;
gern und Schauspielern allerersten Ranges ange-

Burrre Chronik.
0. L. Der Urahn der Zeitungem

lst, wie die „Revue Universelle“ schreibt, eine Art
offizielles Blatt in China, der „Kin-Pan“, der schon
vor mehr als tausend Jahren existierte und heute
immer noch erscheint. Das Blatt hat sogar eine
großartige Entwickelung durchgemacht. Bis zum
Jahre 1301 unserer Zeitrechnung erschien es nur

monatlich und beschränkte sich darauf, die bemerkens ¬
wertesten Ereignisse am Hofe zu Peking zu registrie ¬
ren. Dann erschien es wöchentlich, und seit 1830
wurde es ein Tageblatt. Aber das Blatt machte
noch weitere Fortschritte und erschien in drei Aus ¬
gaben am Tage; die erste am Morgen ist auf gelbem
Papier, die zweite zu Mittag auf weißem und die
dritte am Abend auf grauem Papier gedruckt.

0. K. Sonntagsvergnügen der
Londoner Gesellschaft. Aus London
wrrd berichtet: „Eine der bemerkenswertesten Er ¬
scheinungen in der „up-to-date“-Gesellschaft Lon ¬
dons ist das Aufhören der strengen Beobachtung der
Fastenzeit. Die Wahrheit istk daß die Sucht nach
Vergnügen eine soziale Krankheit wird. Viele kön ¬
nen keinen Augenblick mehr allein sein. Jede Mi ¬
nute ist besetzt, und wir behaupten, daß wir keine
freie Zeit mehr für eine Art religiöser Ruhekur ha ¬
ben.“ So schreibt ein Mitarbeiter des „Outlook“,
und ein Blick auf das Leben in London zeigt die
Wahrheit dieser Behauptung. Der englische Sonn ¬
tag ist nicht länger „langweilig“, moderner Unter ¬
nehmungsgeist hat die gefürchtete Leere zwischen
Sonnabend und Montag mit einer Kette von Ver ¬
gnügungen überbrückt. Besucht man am Sonntag
Abend Princes Restaurant in Piccadilly, so wird
man viel gut gekleidete Männer und Frauen bei
Orchefterbegleitung speisen sehen. In dem im elek ¬
trischen Licht erstrahlenden Säulensaal mit seinen
Peluchevorhängen ertönt das Summen der Unter ¬
haltung, und man sieht fast so viele Toiletten als
bei einem „Reszke-Abend“ in der Oper. Nach dem
Kaffee begeben die Gäste sich in den anstoßenden
Konzertsaal, mit einem kleinen Palmen- und Blu ¬
menparterre in der Mitte, um das Reihen von Stüh ¬
len mit goldener Lehne stehen. Der reich möblierte
Raum mit den kunstvollen Gesimsen bildet emen
idealen Hintergrund für die hellen Toiletten und
heiteren^ Gesichter. Das Programm zeigt an, daß
Signor Bocchi von.9% Uhr bis 10% Uhr abends
ein Konzert veranstalten wird. Dann folgen die
Namen der Vortragenden, darunter ein Bauchred ¬
ner aus einer großen Singspielhalle, ein Gesell-

.schaftsunterh alter und ein Künstler, der bekannte
Schauspieler nachahmt. Immer mehr Gäste treten
ein, um sich an dieser Fastenfestlichkeit zu erfreuen,
bis jeder Stuhl besetzt ist. Dann beginnt das Kon ¬
zert. Alles scheint den Zuhörern zu gefallen, und
jeber Mitwirkende findet so viel Beifall, daß alle
Beteiligten zufrieden sein müssen. So wird eine
Nummer nach der anderen erwartet, angehört und
beifällig aufgenommen, bis endlich das Publikum
mit dem glücklichen Bewußtsein fortgeht, daß der

kündigt, die leider nur das Unglück haben, im ent ¬
scheidenden Moment unüberwindlicher Hindernisse
wegen absagen zu müssen. Nun könnte man sich diese
Bälle im Dienste menschenfreundlicher Absichten ge ¬
fallen lassen, wenn sie seltener und in längeren Ab ¬
ständen aufeinander folgten. Mer die Berliner
Wohltätigkeitsfeste erleiden keinerlei Unterbrechung.
Allabendlich findet während der Saison in der Phil ¬
harmonie oder bei Kroll so ein Eitelkeitsmarkt auf
dem Gebiet der Humanität statt. Unter den phcnrta-
stischsten Namen: „Eine Nacht in Monte Carlo“ oder
ein „Zauberfest am Ganges“ oder „Chinesische Waf ¬
fenspiele“ bergen sich immer wieder diese von Ber ¬
liner Patronessen ins Leben gerufenen Soireen, aus
denen das Vergnügen und das Wohltun sich ver ¬
einigen sollen. Natürlich wirken auf die Dauer die
ewigen Wiederholungen der gleichen Motive albern
und ledern. Infolge dessen blieben in diesem
Jahre die Wohltätigkeitsbälle absolut unbeachtet.
Die wenigen Besucher waren nur vermöge der in
Massen untergebrachten Freibillets aufgeboten wor ¬
den. Diese Flut von Festen für die Armut war allzu
stark geworden. Sie muß abnehmen, bis das Geuse
sich langsam wieder Sympathieen errungen hat.

Wie eine Revue über die vergangenen Tanz ¬
freuden des Winters mutete die Neueinstudierung
des Ballets „W i e n er Walzer“ an, welche das

Opernhaus am letzten Sonnabend gebracht hat.
Trotz der Vorträge und Produktionen des Fräulein
Duncan, welche mit dem ganzen Charme ihrer Per ¬
sönlichkeit sich gegen die angeblich überlebte Tanz ¬
kunst von heute gewandt hat, gefiel dieses Ballet den
Berlinern wieder ausgezeichnet. In dem Tanzge ¬
dicht wird der Werdegang des Wiener Walzers dar ¬
gestellt. Wir sehen zunächst den „Langaus“, einen
Tanz vom Ende des 18. Jahrhunderts, den die zier ¬
lichen Dämlein und Herren des verspäteten Rococco
graziös und anmutig trippelten. Darauf folgen die
Vorläufer des Walzers aus der Zeit um 1850, wie
sie auf den Wiener Bällen und Festivitäten gekannt
und beliebt waren. Das Menuett und die Quadrille
in ihrer Verbindung mit den Walzerrythmen schrei ¬
ten vorbei. Und schließlich erleben wir ums Ende
des 19. Säkulmns einen Sommerabend im Wiener
Prater. Johann Strauß, der unsterbliche Walzer ¬
genius, ward der Phäakenstadt an der Donau ge ¬
schenkt. Seine Weisen ertönen — und nicht nur
die Tänzer auf der Bühne werden von ihnen elektri ¬
siert: auch im Parkett und in den Rängen heben
sich leise die Füße, und ein leichtes Summen er ¬

klingt, weil alles den Kußwalzer aus der „Fleder ¬
maus“ und die „Donauwellen“ mitsummt.

Die Ausführung des Ballets durch die Künstler
unseres Opernhauses war eine ausgezeichnete. Ganz
entzückend sah Fräulein Urbanska als Wiener
Braut aus. Sie tanzte auch mit einer Grazie und
einem «Elan, welche wundervoll wirkten. Amtelle
der erkrankten Dell Era hatte eine iunge Ballet-
künstlerin aus der Schule Gräbs, Fräulein Peter,
die Darstellung der Solotänze im zweiten Akt über ¬
nommen. Ihre Grazie, technische Virtuosität und
Ätzganz sind unbestritten. Aber es fehlt ihr die
weiche Anmut, das sonniae Lächelm der Dell Era.
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Sonntag ohne jenes gefürchtete Gefühl der Lange-weile vorbeigegangen ist. das die Leute bedrückt,wenn der Strom des Vergnügens unterbrochenwrrd. Von diesem Gesuhtspunkte aus ist solch einAbend fraglos ein Erfolg. Ein Blick in das Carl-
ton-Hotel am (Bonntag Abend zeigt, daß auch dort
•ie

“m
Q

y l ö0e na $ Vergnügen“ befriedigt worden
ist. Nach dem Mittagessen müssen die Leute Musik
fc1!'. cmsfchließlich Wagner, Beethoven oder

bemüht sich m dem mit Palmen ge«luuten Wintergarten neben dem großen Speisesaalhl * T^lle, die Leute vergessen zu machen, daß„wirklich nichts zu tun ist.“ Und ebenso kann man
fast in jedem anderen großen Londoner Hotel am
Sonntag Abend derartige Szenen beobachten, natür-
lich mcht nur wahrend der Fastenzeit, sondem daZ
ganze Jahr hindurch.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Naket
vom 16. bis 23. März 1903.

©olfal e ^eieäkfS?.fWann S4«ul.
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Sterbefälle: Frau Ulricke Henoch geb. Szkolnh75 I. Martha. Cichy hier 1 I. 6 Mon. Volk^schullehrer Robert Byewskt hier 76 I. Stefan Gor-
zmska hier, 10 Mon. Händler Markus Bendit, 84 I.Kaufmann Julius Warfow hier 69 I.
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werden am besten durch die „ Weftprenßlfchen Land.
t virthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Dit „Weftpreutzischc« Landwirthsckafttiche,
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land»
wtrthschaftskammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnn» gssuhrer,
Mer. Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher.
Gchmrede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fraulems, Met-rinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
Art finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
«^lie in den Weftprenssischen Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ tnfertren.

I StellungSiuserate werden billig berechnet durch die
1 W her ,Mn. Lailim. MittheiluM»“.

Danzig, Ketterhagergasse 4.

Die Gesamtarrangements waren allerliebst. Den
wärmsten Applaus ertanzten sich die kleinen Eleven
der Balletschule. Sie führten ein Menuett nach den
Klängen des filigranartigen Boccherinischen Tanzes
mit einer Grazie und kindlichen Anmut durch, welche
das Publikum zu hellstem Jubel zwang.

Dem Ballet ging eine neue einaktige Oper
voran, die Dorfidylle: Das war ich!, Text von
Batka und Musik von Leo Blech. Das Libretto
führt wieder jene schöngeputzten und wohlsrisierten
Bauern und Bäuerinnen ein, wie man sie nur auf
den Brettern findet. Die Idee ist von einer naiven
Harmlosigkeit, welche selbst bei dieser Opernart
selten ist. Röschen, die Base, und Peter, der Knecht,
lieben sich. Aber Röschens Vetter, der reiche Pächter
Paul, will die Heirat nicht zugeben. Denn Paul,
obwohl glücklich verheiratet, schäkert selbst gern mit
seinem Bäschen. Eine solche Schäferszene zwischen
Paul und dem Bäschen beobachtet die böse Nach ¬
barin. Paul bemerkt die unbequeme Lauscherin.
Er läßt das Bäschen schnell enteilen und als seine
Frau heraustritt, wiederholt er mit ihr ganz die
gleichen Schäkereien. Die böse Klatschjungfer stürzt
heraus und erzählt Pauls. Frau in höchster Wut
von der Liebesplänkelei zwischen dem lustigen Ehe ¬
mann und dem Bäschen. Die Frau lacht sie aus
und ruft ihr zu: „Das war ich.“ Um vor den Nach ¬
stellungen und Verleumdungen der bösen Sieben
bei dem geliebten Peter auch ihrerseits sicher zu
sein, wiederholt Röschen das probate Mittel bei
ihrem Peter. Sie herzt und küßt ihn im Garten,
und als die Nachbarin Peter von den Küssen zwi ¬
schen Röschen und dem Pächter erzählt, ruft auch
Peter lachend: „Das war ich!“ Dieses die Ver ¬
wechselung, welche damit endet, daß der galante
Pächter, um nicht dem Verdacht sich auszusetzen,
daß die Nachbarin vielleicht doch richtig gesehen bat,
den liebenden Knecht und Röschen zusammengibt.
Die Verse dieser Dorfidylle sind noch platter, als die
Handlung.

Die Musik Blechs enthält entschieden Sätze,
die von Witz und guter Laune zeugen. Einige En ¬
sembles sind sehr geschickt und charakteristisch geführt.
Auch ein paar Tanztakte und pointierte Verse zeugen
von dem rhythmischen Talent des Komponisten, Aber
im ganzen macht die Oper doch keinen erfreulichen
Eindruck. Sie beweist mit ihrer schwerflüssigen und
überreichen Orchestermache, mit ihren tönenden An ¬
lehnungen an die großen Wagnerschen Partituren,
daß unseren jungen Komponisten die Fähigkeit,
einen leichten Stoss leicht zu behandeln, vollständig
verloren gegangen ist. Das hätte Auber oder Boiet-
dieu anders gemacht! Die Aufführung war weder
gut noch schlecht. Sie war von einer nüchternen
Korrektheit, welche weder im Orchester, noch auf der
Bühne ausreichte, die guten Absichten des Tondich?
ters zu fördern. Namentlich das stimmlose Fräu ¬
lein Kopka als Nachbarin überschrie sich derartig und
stellte äußerlich so sehr den weiblichen Clown dar,
daß sie in einen an dieser Stelle und bei diesem
Wercke völlig unzulässigen Operettenstil letzter Gat ¬
tung verfiel.

Dr, A



Menschlicher Einfluss auf
Menschen.

Bemerkenswerte Worte über per ¬
sönlichen Magnetismus von einem

hervorragenden Geistlichen.

stein Theva bat solch«? Znt«reffe hervorgerufen oder so viele Erörterungen unter

den denlel-den Menschen w letzter Ae« veranlaßt, wie daS deS versöulichen Magne ¬

tismus. ES ist bemerkenswert, daß Geistliche. Doktoren, Professoren. überbaust Männer

bet Wissenschaft tief darüber nachdenken. Biele von ihnen habe» sich öffentlich zu

feinen wunderbaren straften bekannt. Die in dieser Deriehung gesprochenen Worte

des Paul Weller aus Gorbom. New York, werben in nicht germgem Maße
tortmt^tie U.imiut«uute zur Folge haben

tüermania-
Haus

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Frtedrichstr. 85.

Rev. Paul Weller.

CT? auf einen persönlichen Brief eines guten, alten Freunde?, der cttfnirr,
8 6 Pastor Weller wirNick an persönlichen Magnetismus und Hypnotismus glaube,

schrieb derselbe: „Die Thatsachen sind folgende: Aus daS Thema über persönliche»
Magnetismus oder HypnotiSmu», worauf ich ein Studium von vielen Zähren ver ¬

wandt habe, wurde unlängst stärker denn je meine Aufmerksamkeit gelenkt und zwar
durch Lesen eine- wissenschaftlichen Werke?, welches diesen Gegenstand behandelt und

welches z. Zt von dem New York Institute of Science, of Rochester, N. Y., publi ¬
ziert wird.

Ich bin ein Diener des Herrn, aber ich zögere nicht, zu erklären, daß das Lesen

diese- Buches und daS darauf folgende Studium feine? Inhalts einen allmächtigen
wichtigen und guten Einfluß auf mich gezeitigt hat. Meine Empfehlung des per ¬

sönlichen Magnetismus, ei» Thema, welches jeder. Mann und Frau, mit Nutzen
studiere» dürfte, veröffentliche ich nach gründlicher Durchforschung und mit vollständiger
Erkenntnis seines großen Wertes. Ich gebe folgende Erklärung wohl überlegt und

wohl bedacht ab: Das Studium über persönlichen Magnetismus, wie eS in dem

bewundernswürdigen von mir soeben erwähnten Luch kundgethau ist, sollte gleich nach
dem Studium der heiligen Schrift kommen.

Persönlicher Magnetismus vereint alle Gesetze, welche den menschlichen Einfluß
über Menschen beherrschen. Er ist eine straft, wodurch ein Jeder de» Geist des

Andern formen kann. Er lenkt deS Lebens Mißgeschick zum Glück. Er macht jeden
edler, reiner und bester. Er entwickelt die latenten Kräfte des Willen? und befähigt
jeden zur Vollführung großer Thaten. Ich habe viele Briefe über dieses Thema

erhalten und allen Briefschreibern folgendes geamwortet:
„Wenden Sie sich an daS New York Institute of Science, Rochester, N. ¥.,

und verlangen Sie bereit wissenschaftliches Werk über persönlichen Magnetismus und

Hypnotismus. ES wird Ihnen kostenlos zugestellt. Wenn bcffeit Durchlesen Ihnen so
dienlich ist, wie eS mir war, dann werden Sie mir Ihr ganzes Leben lang dafür
dankbar fein, daß ich Ihre Aufmerksamkeit ans das Buch lentte.

Ihr ergebener Pastor Paul Weller.«

ES ist nur nötig, daß Sie Ihr Gesuch an das New York Institute of Science,
86t. B.781 Rochester, New York, richten und Sie werden die deutsche Ausgabe deS

Werkes, welches Pastor Paul Weller empfiehlt, postwendend erhalten. ES ist gratis.
Eine 10 Pfennig-Postkarte genügt.
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TotaSÄusverkauf
wbgen Aufgrabe des Geschäfts!

Seit ne Gelegenheit
zum Einkauf vorzüglicher

Schüttwaren
zn enorm billigen Prei sen.

Extra-Offerte
(nicht t. Wtederverkäufer).

Schwarze und farbige
HaZhschnhe für Minder

bis 4 Jalir-j verkaufe ich
bis Ostern zum

Einkaufspreise.

M. Hirsch,
8To. Frledrichstr. No. 27.
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| Ziehung 19. Mal gg

Ät'Loose 4 1 a

11 Loose 10 jfc, “orto u. Liste 90 A
Gewinne können nach Ziehung frei ¬
händig oder auf Auction gut ver ¬

werthet werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne SÄ*

135,000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen: Ji

11%,000
4000 Silbergewinne mit Ji

31,300
und 10 elegante Fahrräder 1800 Ji

Loose versendet der General-Debit:

Lud Müller & Co
I Berlin, Breüe?tr. 5.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13

und Wi iitümVr 14.
Lindau & Winterfeld, Theater-

4 (191
4. Bittmann (Brorabg. Tagebl.)
L. .larchow, Wilhelibstr. 20.
J. Rejewslti, Danzigerstr. 6.

Willy Br ob mer, Poststr. 2.
4. Höllenstein, Posenerstr. 34.
Richard G rosen ick, KLornmarkt-

n. Kaiserstr.-Ecke.
Cnrt St engert, Dan zi gerstr.l ß()
Max Ruschke, Elisabcthstr. 49.

1 neues Almer
Bahnhofftr. 89, Kontor Hot r.

Kirchenstr. 7
Laden nebst augrenzd. Wohnung
für jedes Geschäft passend per
1. Oktober zu vermiethen. (116

erfragen b. Rudolf Koeplin.

1 Sahen nebst Wohnung
sofort zn vermieten. F. Zorn.

Laden u Wohnung, gute Ge-
schäftsgeg 'nd, passend für Barbier
u. Schüttwaren für 6<K) Mk. zu
berm. Off. u. 4.B 100 i. d. Geschtt.

2. (Staat,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade ¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zn vermieten. (358
Ernst Sc hmidt, Bahnhofst.i)8.

iWIS
a. Znb.. 1 Avril an ruh. Miet. z. v.

1 kl. Wohnung. 2 Zimmer
u. große Küche ist von fts. z. uerm.

Zu erfragen Kornmarktstr.7 I T l.

Mittelstr. SY, 1 Wohn. v. 4 Z.
it. all. Znbh. v. 1 Apr., a. Werdest.

In Rakel
ist ein großer Laden in der
.besten Lage und für jedes v ehf)äfi
vaffend von iotort evtl, ftiäter zu
vermieten. Näheres durch (155

J. Janicki. Na kel (N.etz e)

Z Roll- und Kutsch
t Fuhrwerk »5«. äU

I Otto Bansei,fittdf .2

kr. Lade» mit Wohnung,
Kellerei. Backoftn Wollmart 12
sofort zu vermieten Auch ist das
Grundstück zu verkaufen. Anfr. an

Spediteur W.Boettcher, Thorn.

Bersetzniigshalher von sogleich
Herrschaft!. Wohnung v.3gr.
hell.Z., Küch', (Siitr. it. all. Znbeh..
sow Gartenben., mit a. o. Pferd st.
u Burschenst. Mittclstr.46.l, z.v.

Btrlinerstr. 5 a
v Westerhag, 4 Zimmer, Znbeh.,
Pftrdest., vom 1. Cf ober, event.
g. gl. z. vrm.Näh Berl'nerstr.5a.p.

Von sofort
ist eine Wohn., 4 Zim., Küche
u. Znb.. umnändeh. bill. z. ticrut.

Griinstr. 10, Part.
Besichtigung 11 12 vorm.
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StahlonilParquetreiniger
D- R -P. 45109

reinigt verblüffend rasch und schön die

schmutzigsten Parquetböden und Linoleum!
Derselbe ist - von jedem Dienstboten

leicht zu handhaben. ,

Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden
wieder wie neu (19 1

Das beste, billigste und bequemste Reinigungs ¬
mittel für Parquetböden uutl Linoleum.

Ein Versuch überzeugt! Erfolg garantiert!
In Bromherg zu haben, bei '

Carl Grosse I’achf., Drogenh., Alphons
Roelle Kachf., EiSenw..

ode^ direct 1 Postcollis für 200 ,C3 in zu M. 5.

Stüm. Jacques Bahr, Hannover.

I

E
I

Klkferi
1. in

direkt ab W
sowie Klein

Magnus Jac

Rsf
bochstämm.
abzu.zeven !

Schwedinhö

tb II. Klasse (U,0
alb und auch ab Hof
ihoU offeriert billigst
ohsolm,Wollmarkt

en» “WF
brachtmnrf, bat noch
Simon Fialkowski,
he, Adletstratze 2

Gesund. Nicht- u. Ästaschiuen-
stroh kaufen ste s Bromberger
Schrot- und Häcksel - Lverke.

Brunnenstraßeft. (118

ßerrsAsiliA Wohnung.
0 Zimmer, reicht. Znb.. Bnrswen-
stubeu. Pferdest ll, sow.Speicher
ist per sofort ob. später zu ver ¬
mieten. Vosrnerstraste 5.

Wrlhiknokh 5
ist die H Etage, bestehend auS
6 Zimmern. Mädchenst., Bnrschen-
geiaß u. Pferdest. vom 1. Avril zu
vermieten. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort ob. todt. zu vermieten.

Herrsch. Wob. v. 1.10.8 v.Frö' -

iterftr.14. N b.Weiss ymnasialst.7

ßcrrslli. Wohnung, UZL
v. l.Juli zu verm. Boieftr. 10.

z-nNkuhouDsi-.zigelst.3i 32 Ncnrr Ma kt1«l ü | tub
ff.

hochherrschaftl. Wohnungen,
4 bis 8 Zimmer, elegante Aus ¬
stattung mit reicht. Zubehör per
1 Oktob r ' 3 zu vermieten Die
Anlage eines elektrischen Personen-
auszuges ft vorgesehen Anfragen
erbeten im Komtoir Danzigerü 29.

Carl Rose, Maurermeister.

Seiitt Markt 1 ,

l

Der fahr Iah fl benutzte

Mttkuchenstsnd
Promber,., Ncmr-Markt 4 fofor-
8U Herrn etett, vaff nb für jedes
Geschäft, bei J. Milchert bort.

Eine kömvleite (109

Ladeneinrichtung,
paffend für .jedes. 0-eschäf, b-Uig

zu ti,et saufe it.

8. Blumentliat, Frledrichst.lQ/N.

4pftrd. §ö9i0lor
verk. bill. E.Knobloch, Cirun.ieu ft.fi.

Wels. ii. CO ab. litt. {frclin.Ciornmiirktft.S

NkrskhungShslher
sind 2 Wohuungeu. a 5 Zi ’titcr

nt. sämtl. Znbeh.. I u T.I. Etage
von sofort resp. 1 Juni zu v r-

micten. P ' is 600 M. it 65“ M.
117) Elisabcthstraste 17.

Von sofort
ist eine frenndl. Wohnung,
4 gr. 3 m., Küche u. Zub., um=

ständehaiber zu verm. (112
W'lhelmstr. 6, I r.

Eine freundliche LLohnung
v n 2 Zimmern, Küche u. Zulieh
sof. zu vermieten. F ldstraße 13.

Iltpiibtrltflge 8
4 Zimm.. Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

möbl. zu Herrn. Thorncrstr. 1.

Wohnung, 2 Zimmkr,
Küche ii. Zubehör per gleich oder
später z. verm. Schifferstr. 18.

2. Etage,
Herrschaft!.

Wohnnng v. 5 Zimm., Bade-,
Dt abdienst übe und Zubehör, per
sofort zn vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

hosstrahe 3, !. Stock
elegante Wohnnng v. 8 -10
3 titmerit, Balkon. Bao rc., völlig
neu tierg richtet, sofort ob. später
äu vermi en. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

Frredvichstr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,

Mädcheitst.,Küche m.Gask »Speisek.
Z ub. z. 1.10 z. verm. Schlesinger.
Nemiscu,Speicher, Lchuppe»,
Hosr., Pf rdest. Kohlengeschäst
paffend, zu vermieten Berliner ¬
st'ane 5 a Reise. (13

Bodenkammer für Sachen zu
Perm Mentze).:(|!tfaVelhiir 48a.y.

Fein möbl. Zimmer evtl m.

Kla ierbenutz. zu verm. Off. unt.
4. 8. au d. Gschft. d. Z. (52! 7

Möbl. eleg.Wvhu.u.Sdilafzimm.
m. Entree z Hm. N. Pfarrst. 2,1. r.

Ein möbl. Zimmer m. Pens,
z. verm. Ninkanerstr. 8, II l.

Bunte Chronik.
0. K. Ein Charakterbild König !

Viktor Emanuels ni
v das angesichts des

bevorstehenden Besuches des Kaisers in Som ein

besonderes Interesse erhält, veröffentlicht Galvatore
Cortesi in der englischen Zeitschrifa „Worlds Work“.
„König Viktor Emanuel von Italien^ kann im Alter
von 33 Jahren und nach einer Regierung von nur

zwei Jahren einer der erfolgreichsten Herrscher
Europas genannt werden“, mit diesen Worten
leitet der Verfasser seinen Artikel ein, der auch titele
kleine . Züge undAnekdoten aus demLeben desKönigs
enthält. König Viktor Emanuel bat eine große Ar ¬
beitskraft und er widmet sich völlig den Stapts-
geschästen. Im Privatleben ist er: einfach und; be ¬
scheiden. Sommer und Winter steht er morgens um

fiVo Uhr auf und trinkt nach dem kalten Bade eine
Tasse Kaffee und ißt ein Brötchen dazu. Diese
Mahlzeit wird ohne Bedienung eingenommen, die
Königin schenkt den Kaffee ein. und die kleine Prin- ,

zessin Dolanda sitzt in ihrem hohen Stuhl zwischen !

ihnen. Das Königspaar ist sehr häuslich und nie- j
mals glücklicher, als weitn es mit den Kindern i
allein ist. Zwei Stunden morgens und zwei ©tun- j
den abends sind ausschließlich den Gtaatsgeichästen
gewidmet. Privataudienzen werden erteilt und ita ¬
lienische und ausländische Zeitungen durchgesehen.
Der König empfängt das Kabinet. spricht.über drän ¬
gende Tagesfragen, sagt seine Ansichten und unter ¬
zeichnet Dokumente, aber erst, nachdem er sie aus-
nabmslos durckgesehen hat. Das macht ihn bei
manchen Ministern „lästig“, bei dem Volk im großen
aber beliebt, da es sehr demokratisch ist und nur an

einen Mann glaubt, der, sei es König oder Bauer,
für seinen Lebensunterhalt „arbeitet.“ Von den
Geschichten, die Cortesi zur Beleuchtung des
Charakters des Königs erzählt, seien folgende
wiedergegeben: „JmSommer verbringt das Köniqs-
paar die meiste Zeit auf dem Lande und findet be ¬
kanntlich viel Vergnügen an Motorfghrten. Das
führt zu vielen l n st i g e n Zwischenfällen.
Eines Tages kam in einem Dörfchen ein Auto-
wobilunfall vor, und die Menge strömte hinzu.
Darunter befanden sich auch zwei englische Automo ¬
bilisten. Da sie in einer fremden Sprache sprachen,
hielten sie sich für sicher vor Lauschern und führten
folgende Unterhaltung: „Hübsches Automobil.“
„Ja, und die Dame ist auch hübsch.“ „Mebr. als
man von dem Mann sagen kann. Haben Sie schon
einen so kleinen Mann in einem so großen Wagen
gesehen?“ „Ich habe keinen Branntwein mehr.
Ob er mir welchen geben kann? Soll ich fragen?
Vielleicht spricht er französisch.“ „Ich will Ihnen
gern einen Dienst erweisen“, sagte plötzlich der
König in gutem Englisch und hielt seine Flasche
hin. Als er dann weiterfahren wollte, fügte er hin ¬
zu: „Kann ich Ihnen weiter nützlich sein? Mein
Königreich steht zu Ihrer Verfügung, — es ist nicht
so klein als sein Herrscher.“ „Teufel“, rief der eine
aus, und her andere rief entsetzt: „Der König!“
In Neapel fuhr der König in seinem Automobil
schneller, als er erlaubt ist, und er überfuhr fast

einen Amerikaner in einem Automobil. „Ich will
verwünscht sein, wenn ich erlaube, daß Sie so
schnell fahren“, schrie der Amerikaner. „Sie müßten
gehängt und aevierteilt werden.“ „Bor meinem
eignen Palast?“ fragte der König. „Was ist mir
ganz gleich, wo: wenn es nur geschieht“, sagte der
andere. „Sie sind ein öffentlicher Schaden .

Die Königin liebt, wie ihr GemahlSvort im freien,
Tennis,

*

Pachtfahren, Schießen und Automobil ¬
fahrten: im Hause ist nach der Beschäftigung mit
ihren Kindern Lesen tfir Hauptvergnügen. Sie ist
infolgedessen nicht so beliebt, denn ste ist das Gegen ¬
teil der Durchschnittsitalienerin, die Leibesübungen
im Jreien nicht liebt und nicht intellektuell ist., Cor ¬
tesi schließt seine Skizze von dem König: „Es gibt
keinen Herrscher, der anscheinend so mit allem gegen
sich aus den Tbron kam, und in so kurzer Zeit die
Herzen seines Volkes gewonnen hat. Das ist durch
schwere Arbeit und Takt erzielt. Zur Vervollkomm ¬
nung seines Erfolges fehlt ihm nur —* ein Sohn.“

Harrdelsriachrichterr.
Warenmarkt.

Danzig, 3. Avril. Weizen unverändert.. Gebandelt
ist inländischer bochbunt 756 Gr. 153 M.. weiß 761 Gr.
154 M., per Tonne. — Roggen befestigt. Bezahlt ist
inländischer 696 Gr. 120 Mk. 711 Gr. 120,50 M.. 702 Gr.
und 720 Gr. 121 M., 729 und 732 Gr. 124 M.. polnischer
zum Transit 726 Gr. und 729 Gr. 89 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. -- Hafer unberäbert. Gehandelt ist in ¬
ländischer 120 und 122,50 M., per Tonne. — Wetter:
Trübe - Temperatur: 4- 4 Gr. R. — Witzd : NW.

Königsberg, 3. April. Wetzen hochbunter, bunter,
roter 727 Gr. 138, Weizenroggen 744 Gr. 130 M. —

Roggen inländ. unverändert, ruff. fester, gehandelt pro 714
Kr..siede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.. über 738
Gr. mit */* M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr. 126, 678
fn3 6% Gr. 125, 674 Gr. bis 680 Gr. 124 M. ruft.
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
>/o M ver Tonne zu regulieren. — Hafer inländ.
unverändert, ruft besser, 116, 119, 119.50, besserer 122,
123. 126, Bleihaser 132 M., ruff. — Wetter: Kühl. -

Wind: NW. — Thermometer + 5 Gr. Reamnur.
Magdeburg, 3. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9.30—9,47V*. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 7,20—7,40. Still. Brolrassinade I. ohne
Faß 30,07«/ z . Krhstallzncker I. mit Sack 29.82VZ. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82 :/

; . Gemahl. Melis I. mit Sack
99,32 t / g .

— Rohzucker 1. Produkt Transuo s. an Bord
fiamburg ver April 16,55 Gd., 16,70 Br., —bez., per
Mat 16,75 Gd., 16,80 Br.. —dez.. per August 17.10
Gd.. 17,15 Br., —bez.. per Oktober - Dezember 18,10
Gd.. 18,20 Br.. —bez.. ver Januar-Marz 18,40 Gd..
18,50 Br.. —bez. — Ruhig.

Hamburg, 3. April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, bolstetner n. Mecklenburg. 153, Hard,Winter Nr 2

April-Abladung 132,00. — Roggen ruhig, südrnft. fest.
9 Bild 20/25 März-Abladung 103.50, holsteinischer und

mecklenburgischer Ul. — Mais matt, 114—115, runder
91,50. - Hafer ruhig. — Gerste stetig. —, Rnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Avril 13*8 Br.. 13% Gd., per April-Mai 13% Br..
13 3 8 Gd.. per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli 13% Br., 13% Gd. - Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum stetig, Standard whste loco
6,96. — Wetter Schön.

Köln, 3. April. (Prodnktenmarkt.)
'

In Weizen.
Roggen, Gerste ltitb Hafer kein Handel. — Rnböl loco
52,00, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April 7,54 Gd., 7,55 Br., per Mai 7.44 Gd..
7,45 Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. — Roggen per
Avril 6,67 Gd.. 6,68 Br., per Oft. 6.37 Gd., 6.38 Br. —

Hafer per April 5,94 Gd., 5,95 Br., per Oktober —Gd .

- Br. - Mais per Mai 6,11 Gd.. 6,12 Br., per Julr
6,15 Gd., 6,16 Br. - Koblraps prompt 10,30 Gd..
10,80 Br., per August 12,15 Gd.. 12,25 Br. — Wester :

Schön.
Petersburg, 3. April. (Prodnktenmarkt.) Wetzen

loco —. — Roggen loco 7 , 90 .
— Hafer loco 6,40. —

Leinsaat loco 15,80. - Hans loco — 2 -alg loco

6,30 - 6,40 — Wetter: Schneegestöber. .

Paris, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per April 24,10, per Mai 24.15, per Mai-

August 23,90, per September-Dezember 22,75. — Roggen
ruhig, per April 16,50, per September-Dezember 15,25 —

Mehl ruhig, per April 31,60, per Mai 31,95, per Mai-
Anguft 32,20, per September - Dezember 30,20. —

Mb öl fest, per April 50,50, per Mai 51,25, per
Mai - Atlgilst 52,75, per September-Dezember 54,75. -r-

Sviritils behauptet, per April 48,50, per Mai 48,50.
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 39,25. —

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen 3. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
Amsterdam, 3. April. (Getreidemarkt.) 'Wetzen

auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —. per Mai —. — Rüböl loco

25%, per Mai 25%, per Sept.-Dezbr. 24%.
London 3. April. An der Küste 2 Weizenladnngen

angeboten. — Wetter: Kälter.
'

....

London, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Markt fest aber rutzig. x m „

Liverpool, 3. April. (Müllermarkt.) Weizen
fest. % Penny böher, Mehl fester. Mais american mtxed.
unverändert bis l Penny niedriger. — Wetter: Regnensch.

New-York, 2. April. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis 'in New-York 10,05, Ibo. für Lieferung per
Juli 9.60, do. für Lieferung per August 9,27. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
whtte in New-York 8.35. do. do. in Philadelphia 8.30.
do. Reftned (in Cakes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmälz Western Steam 10,40. do. Rohe u. Brothers
10.50. - Mais Tendenz do. per Mai 51%, per
Juli 49%, per Septbr. 49. ~ Roter Winterweizen loco

80, Weizen per Mai 78%. do. per Juli 75%, do.

per September 74 1 /e, do. per Dezbr. — Getreidesracht nach
Liverpool V/ 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rro
Nr 7 per Mai 4,05, per Juli 4.25. - Mehl Svrmg-
Wheat clears 3,00- 3,10, Zucker 3% Zinn 29,00-
29.25, Knoser 14,50 - 15,00. Speck short etear 10,37—
10.50. Port ver Mai 17,25.

New-York, 2, April.
Wetzen per Juli — D. 78 C.
per September — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin. 3. April. Die matte tzaltuna, welche gestern

herrschte, übertrug sich auf die heutige Börse, und kam dies
sowohl in der von allen Seiten beobachteten Zurückhaltung,
als auch in der Ermäßigung der Kurse vieler der hauvt-
sächllchen Svekulationsvapiere zum Ausdruck. Die Vor ¬
gänge auf der Balkan-Halbimel scheinen doch beunruhigen ¬
deren Elnstnß auszuüben, als bisher angenommen wurde;
denn schon etn oerhästnismäßig unbedeutendes Angebot
genügte, druckenden Einstuß aus die Kurse auszuüben.

Gegen Schluß des offiziellen Verkehrs hatte die Tendenz
einen festeren Charakter, aber das Geschäft blieb still.

Von den Oesterreichischen Arbitraaepapieren waren
Kreditaktien nur einen kleinen Bruchteil schlechter; für
Franzosen und Lombarden wurden gar keine Notiz festgesetzt.

Kurse im freien Verkehr zwiswen 2 n. 3 Uhr.
Oefterr. Kreditaktien 217,10—25 bez. Franzosen 148,75
bez. Lombarden 14.25bez. Anatolier—bez. Italien.
Rente —,— bez. Spanier 88,30 bez. 4%Prozent. Chinesen
92.80 bez. Türkenlofe 130,75 bez. Buenos-Aires —

bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 191,40—30-40 bez.
Darmstädter Bank 142,90 bez. Nationalbank 120,20 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 158,80 bez. Deutsche Bank
211.80 hez. Dresdner Bank 148.75 bez. Russische
Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein 123,75 bez.
Dortmund-Gronau -bez. Lnbeck-Büchen 163,25—2,75
bez. Marienbnrg-Mlawka—bez. Ostpreuß. Südbahn

bez. Gottbardbahn 191—1,10 bez. Transvaal ¬
bahn 174.50 bez. Canada-Pacific 125,90-6,25 bez. Prince
Henri 109.60—70 bez. Große Berl Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 105% bez. Nordd. Lloyd 97'/^—25 bez.
Dynamit-Trnst ■—,— bez. 3vroz. Reichsanleihe 92,50 bez.
Meridional 140,25—40 bez. Mittelmeer 96,00 bez. Warschau-
Wiener 188,75 bez. Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 3. April. (Effektcn-Sozietät.
Oesterr. Kreditaktien 216,60, Franzosen 148,90, Lombarden
14,30, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 211,80, Dis-
konto-Kommandit 191,10, Dresdner Bank 148,60, Berliner
Handelsgesellschaft 158,90, Bochumer Gußstahl 192,50,
Gelsenktrchen 184,85. Harvener 184,85, Hibernta 184,85,
Laurahütte 223,70, 3vroz. Reichsanleihe Sckmckert
101.00, Spanier 89,10, All gem. Elektrizitätsgesellschäft

, Türkenlose 131,40. - Behauptet.
Wien, 3. April. Ungarische Kredttaktien 728,00

Oesterreichische Kredttaktien 674.50. Franzosen 691,75 Lom ¬
barden 47.00. Elbethalbahn 450,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,20, Ungarische
Kronenanleihe 99,37’^ Marknoten 117,08, Bankverein
496.00. Länderbank 411,00. Buschtier. Kt. B. —. Türkische
Lose 117.00, Brüxer —Alpine Montan 384,50,
4proz. ungarische Goldrente 121,55. — Ruh'g.

BariS» 3. April. 3proz. Rente 9B.57 l /s>» Italiener
102.60. 3vroz. Portugiesen 31,60, Spanier äußere An ¬
leihe 88,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 31,30, do. Gr D.
29,02'/s, Türkische Lose 125,00, Ottonmubaiif 595,00, Rio
Tinto 1257, Suezkanalaktien 3760. - Träge.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallcnvirektion.
Berlin, 3. Avril 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V 2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Fasanen....
©tflttSfl

Hühner alte, p. St. 0,80--3,10 Ila

58—62
76—80
58-63
46—53

2,95—3,7(

oühnerjange.p.Sl.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % .kg..
Puten p. 7a kg.

Eier.
Land-, p. Schock .

Kisten-, p. Schock
Butter.

Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

U.bU—1,30
0,30—0,65
1,80- 3/JO
0,45-0,55
0,45-0,70

2,50—2,75

112-116
108 -112
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